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1 Ge ent. 


Ele nransife Deyefihen. 


Ssuland. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 29. Juni. Der 
Senat ſetzte nad) langer Debatte, in 
welcher auch die „Zruft3” wieder J 
hörig eingeſchlachtet wurden, den Zoll 
für Häute (mit 39 gegen 20 Stimmen) 
auf 20 Prozent des MWerthes feft, ftatt, 
wie der Finanzausfhuf empfohlen 
hatte, auf 13 Cents pro Pfund. Das 
Subftitut Allens für die Hornvieh⸗ 
Zölle wurde gutgeheißen. Ferner 
wurden die Handſchuhe-, Eiſen- und 
Glaszölle erledigt. 

Smith von New Jerſey hielt wie— 
der eine Nebe zugunften der Anerken—⸗ 
nung der cubanifchen nfurgenten. 

Präfident MeXinley fandte neuer- 
dings u. U. folgende Ernennungen an 
ben Senat: Soren Liftoe von Min 
nefota, Konful in Rotterdam; Henry 
Fint von Wisconfin, Binnenfteuer- 
Einnehmer für den erjten Bezirk von 
Wisconſin; Clarence W. Ide bon 
Waſhington, Bundesmarſhall ſür den 
Bezirk Waſhington. 

Waſhington, D. C., 29. Juni. Nach— 
dem ein Haufen Privat-Penſionsvorla— 
gen erledigt worden war, ſchritt der 
Senat zur Erörterung der Taſchenuh— 
ren-Tabelle der Zollvorlage. Die ur— 
ſprüngliche Abgeordnetenhaus-Tabelle 


— — — — — 


Demotratifcher Konvent in Ohio. 


murbde etwas abgeändert, und der&nt- | 
mwurf des Finanzausfchuffes zurüdges | 


zogen. 
Ein EChicagver ernannt, 
MWafhington, D. E., 29. Juni. 
Schatamt3-Gefretär Gage hat Detave 
Chanute, den Chicagoer ingenieur 
und Luftichiff-Erfinder, in einen Aus= 
Thuß ernannt, welcher die Küften- und 
geodetiſche Vermeſſung unterfuchen 


ſoll. 
Baut fallirt. 


Erie, Pa., 29. Juni. Zur Ueberra— 
ſchung Vieler hat die „Keyſtone Na— 
tional Bank“, deren Präſident der Ex— 
Kongreßmann Griswold war, heute 
zugemacht. Die Direktoren ſprechen die 
Hoffnung aus, alle Anſprüche unver— 
kürzt bezahlen zu können. 

Nieſiger Gruben-Streit er waret. 


Pittsburg, 29. Juni. Die „Preß“ 
ſagt in einer Extra-Ausgabe: 

Am Samſtag, den 3. Juli, werden 
im Ganzen 125,000 Gewerkſchafts— 
Grubenarbeiter in 5 Staaten der 
Union dusſtehen, auf Befehl des Na— 
tionalen Grubenarbeiter-Verbandes 
hin. Das „Schlachtfeld“ wird alle 
Weichkohlen-GBruben in Indiana, 
Illinois, Weſt-Virginien, Ohio und 
den Pittsburger Diſtrikt von Pennſyl— 
vanien umfaſſen. 

Springfield, Ill, 29. Juni. Die 
Beamten der Grubenarbeiter-Gewerk— 
ſchaft für den Staat Illinois erklären 
die Angaben über einen am 3. Juli zu 
eröffnenden Generalſtreik für unbe— 
gründet, wenigſtens ſoweit der Staat 
Illinois in Betracht komme. 


116 Jahre alt. 


Philadelphia, 29. Juni. Die Far— 
bige Frau Priscilla Fitzgerald wurde 
heute in ihrem Bett als Leiche gefun— 
den. Wie ihr Sohn Charles ſagt, war 
ſie 116 Jahre alt; ſie wurde 1781 im 
Vermonter County Mothaway als 
Sklavin geboren. 

Berühmter Schauſpieler geſtorben. 


New York, 29. Juni. William T. 
Hoey, welcher bei drei Generationen 
von Theaterbeſuchern als „Old Hoß“ 
ſo bekannt und beliebt war, ſtarb heute 
in ſeiner Wohnung dahier an Nerven— 
zerrüttung. Er war ſchon ſeit einem 
Jahre leidend, und ſeine Erwartung, 
daß er in Mount Clemens, Mich., ſeine 
Geſundheit wiedererlangen werde, 
wurde ſchmerzlich enttäuſcht. 
Weſtwärts ziehende „Tramps““⸗ 

Armee. 


Denver, Col. 29. Juni. Eine 
Armee von 15,000 Landſtreichern be— 
wegt ſich weſtwärts. Gegenwärtig iſt 
ſie ſchon in Kanſas. Sie zieht in vier 
Abtheilungen, welche den Bahnlinien 
folgen, und iſt theilweiſe ſo unange— 
nehm geworden, daß die Bevölkerung 
die Bahngeſellſchaften erſucht hat, ſie 
nach der Küſte zu befördern. Die 
Tramps erklären, daß ſie ſich bemühen 
wollen, in den künſtlich bewäſſerten 
Theilen des Weſtens Arbeit zu finden. 
Manche von ihnen ſagen, ſie wollten für 
die neue Debs'ſche Arbeitsloſen-Kolo— 
nie (einer neuerlichen Angabe zuſolge 
ſoll ſie lediglich dieſes ſein) im Staat 
MWafhinaton arbeiten. 

Dampfernadhridhten, 


Angekommen. 


New York: Manitoba von London; 
Weſternland von Antwerpen. 

New York: H. H. Meier von Bre⸗ 
men; Maasdam von Rotterdam; Cu⸗ 
fic von Liverpool. 

Philadelphia: Pennland von Liver: 
bool. 

Gibraltar: Ems, von New York nad) 
Genua. 

Liverpool: Schthia von Bojfton. 

Glasgow: Britannic und Furneffia 
bon New Vor. 

Antwerpen: 


Hort. 
Abgegangen. 

Nem. York: Lahn nah Bremen. 

Gibraltar: Fulda, von Genua nad 
Nem York. 

Swinemünde: Thingvalla, 
Kopenhagen nach New York. 

Hamburg: Pennſylvania nach New 


Hort. 
Am Lizard vorbei: za: ber 


— hon Rrewen ** 


Noordland von New 


yon 


Der | | %. Bomley, der wegen Ermordung fei= 


'ner Gattin (am 8. März d. %. zu 


Columbus, D., 29. Juni. Heute 
Vormittag um 10 Uhr wurde hier die 
bemofratiihe Staatsfonpention für 
Ohio eröffnet, auf deren Ergebriß man 
diesmal zum Theil fehr gejpannt ift. 
959 Delegaten hatten fich eingefunden. 
Für die erite Stelle auf der Kandida= 
tenlifte (Gouverneurs = Nomination) 
find allein 20 bis 30 Bewerber hor⸗ 
handen. MeLean und Sorg Geides 
Kandidaten für den Bundesfenat) fols | 
len einander befämpfen. 

Die Volfsparteiler und die Silber- 
republifaner find durch Delegationen 
vertreten und juchen dahin zu mwirfen, 
daß ihnen eine gewille Anzahl Nomi= 
nationen zufällt. Die Golddemofraten 
werden ganz und gar ignorirt werden. 

Beim HBochzeitsmahl vergiftet. 

Shamneetomn, S0., 29. Juni. 
Nerton Cozart, ein hervorragender 
Landmwirth im Tomnfhip Eagle Ereef, 
wurde auf feinem Hochzeitämahl ver- 
aiftet, welches vor der Trauung jtatt- 
fand, und ftarb, ehe die Trauung? 
Zeremonie vollzogen werben konnte. 
Seine Braut, Frl. Flora Broding, ijt 


ebenfall3 jchwer erfrantt,.und es tit | ner Meife wirklich angegriffen iR, unb 


zweifelhaft, ob fie mit dem Leben da= 
vonkommt. Die Coroners-Geſchwore— 
nen ſagten in ihrem Wahrſpruch, daß 


Perſon vergiftet worden ſei, und em— 
pfahlen eine Unterſuchung. Es iſt keine 
Urſache für das Verbrechen bekannt. 


Elektriſche Hinrichtung. 
Auburn, N. Y., 29. Juni. Robert 


Niagara Falls, N. Y.) zum Tode ver— 
urtheilt worden war, wurde heute Mit— 
tag im Staatsgefängniß dahier mittels 
Elektrizität hingerichtet. Dieſer Fall 
iſt beſonders deswegen bemerkenswerth, 
weil keinerlei Berufung gegen das Ur— 
theil eingelegt wurde. 

Poluniſche Turner-Tagſatzung. 

South Bend, Ind., 29. Juni. Hier 
wird am Samſtag die vierte zweijähr— 
liche National-Tagſatzung des Polni— 
ſchen Turnerbundes eröffnet, welcher 
den amerikaniſchen Zweig des allge— 
meinen Polniſchen Turnerverbands 
bildet, der ſein Hauptquartier in Lem— 
berg, Galizien, hat. Dieſe Tagſatzung 
ſoll die wichtigſte ſeit der Gründung 
des amerikaniſchen Zweiges werden 
(deſſen Vereine im Ganzen etwa 3500 
Mitglieder zählen) und auch den pol- 
nifchen Freiheitsbeftrebungen in ber 
alten Heimath Vorfchub leiften. 

(Ein Telegraphentorrefpondent hat= 
te gefiern diefe Tagjagung mit einer 
folchen des Nordamerifanifchen Tur: 
nerbundes vermechfelt.) 


Wunderliher Einhaltsbefcht. 


La Porte, Ind., 29. Juni. Ein 
neuartiger Gerichtsfall wird aus dem 
County Kosciusfo gemeldet, mofelbft 
Albert Kreiter im Gericht einen Ein- 


baltsbefehl gegen feine Gattin ermwirf: ! 


te, welcher derfelben verbietet, befuchs- 
teile nach Californien zu gehen. Krei= 
ter verfuchte erjt alle Weberredung3- 
fraft vergeblih und nahm fchließlich 
zu dem Klageweg jeine Zufludt. 
Mahrfcheinlich ift das das erite Mal, 
daß ein Gatte das Gericht anruft, um 
feine Frau zu veranlaffen, zu Haufe 
zu bleiben. 


Ein empfindliches Kind. 


Binita, Ind. Terr., 29. Juni. Die 
16jährige Grace Little beaing Selbit- 
mord, indem fie eine Dofis Strychnin 
verichludte; fie that dies nur deswegen, 
weil ihre Mutter ihr einen Vermeis we 
gen Ungehoffams gegeben hatte, 

Schweinfurth wieder einmal. 

Monett, Mo., 29. Juni. Der foge- 
nannte Meſſias Schweinfurtd von 
Rodford, SU., ift foeben aus dem Ar: 
fanfajer County Benton zurücdgefehrt, 
mo er, wie man hört, Kontratte für 
den Antauf von 2000 Ucres unverbef- 
ferten Landes, mwelhe dem Senator 


Bladburn gehören, abfchloß; nach dies | 


fem Landftüd will Schmeinfurth feine 
Schüplinge aus \llinois bringen und 
einen feiner „Himmel“ dort anlegen. 
Die Einwohner jener Gegend find jehr 
aufgeregt über die Gejchichte. 

— — | 


Ausland. 


Steckten Engländer dahinter? 
Paris, 29. Juni. Neuliche Tele— 





— Dienſtag, den 29. Iuni 1897. — 5 ee 


Bieberflein Faltgefteitt. 
Auf der Minifter-Rutfhbanf. 

Berlin, 29. Juni. 3 wird halb» 
amtlich erklärt, daß Freiherr Mar- 
Thall v. Bieberftein aus Gefundheits- 
Rückſichten fich genöthigt gejehen habe, 
bon feinem Bojten als Staatsjefretär 
des Reichgamtes des Auswärtigen zus 
rüdzutreten, und daß der Kailer vor= 
läufig diefeg Amt an Freiberrn v. 
Bülow übertragen habe, welcher die 
Amtsgefchäfte bei der Nüdfehr des 
Kaifers nach Berlin (wahrfcheinlich in 
der zmeiten Hälfte des Auguft) thats 
fächlich übernehmen werde, während 
bis dahin derlinterftaatsfetretär Frei— 
herr v. Rotenhan die nothmwendigften 
Gejchäfte erledigen jol. Bülow fol 
aber weiterhin — To heißt e8 — der 
Nachfolger Hohenlohes als Reichs— 
fanzler werden (neben Miquel viels | 
leicht mit ziemlich befcheidener Madht= | 


| 


Ausdehnung), während zum ftändi- | 


gen Nachfolger Bieberfteinsg Freiherr | 
v. Kidderlen-Wächter, der jegige deut= | 
The Gefandte in Kopenhagen, bejtimmt 
fein fol. Miquels Ausfichten follen 
übrigens einigermaßen getrübt fein. 
Da Bieberjteing Gefundheit in fei- 


er jich nach den legten Nachrichten wie— 
ber recht gut befindet, jo fieht man fei= | 


Cozart von irgend einer unbefannten | _— einfach als eine Entlaf> 


Uebrigens fol aud Hr. v. 
Böttiher als Staatöfefretär des 
Reichgamtes des Innern thatfächlich | 


ı zurüdgetreten fein, und als fein Nach- 
„| folger wird Graf Poſadowsky-Weh— 


ner, der jebige Staatsfefretär des 
Reih3-Schakamtes® genannt. Die | 
Kunde, daß General Bopdbielafi näch- 
tens der Nachfolger des verftorbenen 


| Dr. Stephan al Staatsſekretär des 


| 





Reichg-Boftanıtes werden foll, erhalt 
fih aufrecht. Hohenlohe war ftet3 da- 
gegen, derartige Nemter Leuten von 
mejentlich blo3 militärischer Ausbil- 
dung anzubertrauen. Der Kaifer ift 
anjcheinend fo entfchloffen wie nur je, 
in jeder Beziehung jein eigener Mini- 
fter zu fein. 
78 Umgefommene? 

Untergang des Dampfers „Aden“ beftätigt. 


Uden, Arabien, 29. Juni. Der in= 
difche Negierungsdampfer „Mayo“, 
welcher nach dem vermißten Dampfer 
„Aden“ (von Yotohama am 28. April 
iiber Colombo und Aden nad) London 
abgegangen und zuleßt am 1. Suni al 
von&olombo abfahrend gemeldet) Uin= 
Ihau zu halten hatte, ijt hierher zu= 
rüdgefehrt und bringt bie trübjelige 
Kunde, daß der Dampfer am Mor— 
gen des 9. Juni auf der Höhe der 
Sinfel Socotra, am Außeriten öftlichen 
Ende Afrikas, mit den meiften In» 
fallen untergegangen it. 

„den“ beförderte 35 PBaffagiere 
aus China und Japan. Der Kapitän 
des Dampfers, mehrere der Offiziere 
und Matrofen und 7 der weißen’Baffa= 
aiere wurden, nachdem das Schiff ge- 
ftrandet war, über Bord gefchnemmt 
und ertranfen. 8 weiblichen Paffagie- 
ren, 9 Kindern, 2 Offizieren und eini= 
gen Matrofen gelang e3, in einem Boot 
das Wrad zu verlaffen, man hat aber 
jeitdem nicht3 mehr von ihnen gehört, 
und da zur Zeit fehr fchlechtes Wetter 
berrfchte, jo halt man es für wahr» 
Iheinlih, daß fie ebnfalls umgefom- 
men jind. 

„Mayo“ nahm 9 der Paflagiere fo- 
ipie drei weiße und 33 eingeborene Mas 
trofen des „den“ auf; alle diefe Ber= | 


fonen wurden gerettet, gerade ala der | 


Unglüdsdampfer im Begriff war, voll- 
ends in Stüde zu gehen. Die Geret- 
teten murden borläufir hierher ge— 
bracht, und die Ort3behörden haben fich 
ihrer angenommen. Ulfes in Allem 
find ertrunfen oder vermißt (und 
wahrſcheinlich nachher gleichfalls er— 
trunken): 25 Paſſagiere, 20 europäifche 
Offiziere und 33 eingeborene Mitglie= 
der der Bemannung. 
Bon furdhtbarer Klage freige: 
ſprochen. 


Frankfurt, a. O. 29. Juni. Der 
ſenſationelle Prozeß gegen die Gattin 
des Pianoforte-Fabrikanten Pfeiffer 
dahier iſt nunmehr beendet. Die Frau 
war des Gattenmord-Verſuchs ange— 
klagt, iſt aber freigeſprochen worden. 

Das neue Telegraphie-Syſtem. 


London, 29. Juni. Sark, die kleinſte 
der Inſeln im britiſchen Kanal, wird 
die erſte britiſche Beſitzung ſein, in 
welcher das Poſtamt von dem Mär— 
coni'ſchen Syſtem des Telegraphirens 


gramme aus Siam beſagen, daß die ohne Drähte Gebrauch machen wird. 


Cambodſchaner, welche unter franzöſi— 
ſchem Schutz ſtehen, von Siamcſen 
meuchlings getödtet worden ſeien. Die 
franzöſiſche Preſſe zeigt große Aufre— 
gung über dieſe Kunde und alaubt, 
auch hinter dieſer Geſchichte die Hand 
Englands zu ſehen. 
Der Kampf der Deutſchen in 
Oeſterreich. 


Prag, 29. Juni. Der Kampf zwi— 
ſchen der öſterreichiſchen Regierung und 
den deutſchen Gemeinden Böhmens, 
welchen die Sprachverordnung des Mi— 
niſteriums Badeni entfacht hat, dau— 
ert an. So hat der Bezirkshauptmann 
von Leitmeritz verlangt, daß ihm das 
Protokoll der Sitzung des dortigen Ge⸗ 
meinderathes, in welcher dieſer beſchloſ⸗ 
ſen hat, feine Funktionen in Verbin- 
dung mit der Regierung einzuftellen, 
vorgelegt werde. Man erwartet, daß 
feitend der Regierung ein Verbot gegen 
die Ausführung diefes Bejchluffes er- 
gehen wird. Der Bürgermeifter der 
Stadt betrachtet fich indeffen vorläufig 
durch den Beichluß des Gemeinderath3 
Fr gebunden. 


| 


Die Infel hatte bis jet feine tele- 
graphifche Verbindung mit der Außen 
welt und ift oft dur Nebel und 
Stürme von allem Verkehr abgefchnit- 
ten. Für das neue Telegraphirigitem 
machen folche Hinderniffe gar nichts 
aus. 

Abſchluß des JZubiläumsfeites. 


London, 29. Juni. Die Feltlichkei- 
ten zu Ehren des 6Ojährigen Negie- 
rungsjubiläums der Königin Victoria 
werden am Donnerftag mit der Tyeier 
in Alderfhot endlich zum Abfchluß ge- 
langen. Die Königin ift geftern nad) 
London zurüdgefehrt und wurde mwie- 
ber überall jubelnd begrüßt; fie be- 
fuchte auch ihre Geburt3ftätte in Ken- 
fington, mo 10,000 Kinder der Ele— 
mentarfchulen und 600 Finder der 
Kirhhenfchulen die Nationaldymne und 
„Sod Save the Queen“ fangen, und 
die Kenfingtoner ihr eine Adreffe über- 
reihten. Jm Budingham =» Palaft 
wohnte die Königin einer Gartengefell- 
fchaft bei. Allem Anfchein nach ift ihr 
Befinden ein bortreffliches, und fie 
aetot feine Spur von —— 


| 
| 
| 


| 
i 


Bom König Sumbert —— 
Rom, 29. Juni. König Humbert 
von Italien empfing heute den neuen 
amerilanijgen Botfd;after William 
%. Draper mit dem üblichen Zeremo- 
niel. Der Botfchalter wurde in ber 
Equipage des Könias befördert und 
bom Jeremonienmeilte er in voller Uni- 
forın begleitet. Der N 
Snmpathie mit der a 
Then Nation aus. 


(Zelegraphiiche Notizen 


Lokalbericht. 


rohen amerifani- 


auf der Innenjeite.) 


Der Bevölterungszuwachs. 


Reuben H. Donnelly ſchätzt die Einwohner— 
zahl Chicaaos auf 1,828,000. 

Herr Reuben H. Donnelly, der Her- 
ausgeber des ſtädtiſchen Adreßkalen 
ders, hat dieſen nunmehr für das lau 
fende Jahr fertig geſtellt. 

Zahl der Namen, welche ſeine Agente 
für das dickleibige Buch zuſammenge— 


n 


önig jprach feine | 


| wartet, daß die 


| fen. 


Veranlaſſung 
gelegt wurden, 


Nach der | 


holt haben, veranfchlagt Herr Donnelz | 
In die gegenwärtige Kopf zahl der Eins | 


rund 1,- 
wo tie 


mohnerfchaft Chiacgos auf 
828,000. Gegen das Borjahr, 
Einwohnerzahl nach derjelben 
torität 1,752,000 betragen hat, würde 


| fchmorenen den Worten 


us | 


das einen Zumads von bier und ein | 
Drittel Prozent bedeuten, und wenn e3 | 


auh nur in demfelben Berhältnig 
fortgeht, wird die Stadt binnen * 

Jahren, wenn der Bundes-Zenſus wie— 
der aufgenommen wird, die zweiteMil— 
lion überſchritten haben. 

Nach der ſtatiſtiſchen Chronik ſtellt 
ſich das Anwachſen 

Chicagos ſo: 

1830 — 50 Einwohner; 1835 — 
3265; 1840 — 4470; 1845 — 12,088; 
1850 — 28,269; 
1860 — 109, 000; 1865 — 178,900; 
1870 — 298,977; 1875 — 400, 000: 
1880 — 503,298; 1885 — 700,000; 
1890 — 1,150, 000; 1895 — 1,695,: 
000; 1896 — 1,7 52,000; 1897 — i,: 
828, ‚000. 


— — — 


Eine Botſchaft. 


Während Poliziſt Chriſtopherſon 


vorſehen wollen. 


Dem Abſchluß nahe. 


Vellie und Joſeph Engliſh werden wahr— 
ſcheinlich noch heute ihr Schickſal 
erfahren. 

In dem vor Richter Dunne gegen 
die Geſchwiſter Nellie und Joſeph Eng— 
liſh gerül yrten Mordanfall-Prozeß find 
zur Yeit die Plaidoner3 der beiberjei- 


—— 


Eine Romanze. 
Wie Konſul Torre zu einer Frau kam, und 
wie er ſie wieder los wurde. 


Seit Herr Hobart Chatfield-Chat— 


field Taylor wegen Aeußerungen, die 


er im Intereſſe der kubaniſchen Inſur— 
genten gethan, bei der Regierung zu 


Madrid in Ungnade gefallen und ſei— 


tigen —E im Gange, und man er= | 


Geſchworenen 
heute Abend ihr Verdikt abgeben wer— 
den. Während der geſtrigen Verhand— 
lungen wurden Nellie Engliſh, 


noch 


ſowie 


der Kläger William Hawkins verſchie- 
dene Male auf den Zeugenſtand geru- 


jene Briefe, welche der Jury 


Die Angeklagte erklärte, daß alle 
auf | 
der Antlagebehörde vor= | 
von ihr am 6. April | 


dv. %. in Galesburg gefchrieben worden | 


jeien, und zwar in Öegenwart 
Hamfins, 
in der Nähe 
nicht anders zu Tchreiben. 

verfchiedenartiges —— 
wurde und auch die 
Farben aufmweift, fo dürften Die 


as 


Da 


jedoch 
benußt 


Ihmerlihd Glauben beimeffen. 

Kreuzverhör gab Frl. Engliſh zu, 
ſie ſich am 26. Juli mit einem Revol- 
ver bewaffnet, an der Ede von Van 
Buren und Clarf Str. eingefunden 
hatte. Sie habe nicht die Abficht ge= 
habt, von der Waffe Gebrauch) zu ma= 
chen, fondern fih nur für ale Yälle 
Grit al3 


| Anftalten traf, feinen eigenen Revolver 


hervorzuziehen, 
den verhängnißvollenSchuß ab⸗ 


der Bevölkerung 
Liebesbriefe hin und her. 


ſei ſie genöthigt ge— 


weſen, 


zufeuern. 


1855 — 80,023;9 
Staatsſenator 


Nnon 


von der Oſt Chicago Ave.Station 
heute Morgen am Nordpier entlang 


Flaſche, welche von den Wellen des 
Sees ans Ufer geſpült wurde. 


Der ı 


Beamte öffnete Die Flaſche und fand in | 


derjelben einen a. 
Inhalts: „Juni 2 

bes, 30. Un hr 
Ich bin des Lebens überdrüſſig und 
habe nichts mehr, wofür ich leben 
möchte, ſeit unſer Baby geſtorben iſt. 
Gott befohlen. Dein einziger Schatz — 
Frau Emma Reeves.“ 
weit von der Stelle entfernt, wo die 
Flaſche gefunden wurde, entdeckte man 


kleine Leiche wurde von der Polizei 
nach der County-Morgue gebracht. 
Eine genaue Unterſuchung des eigenar— 
tigen Falles iſt eingeleitet worden. 


Born der Börfe. 


Meizen eröffnete heute matt haupt» 
fahlih auf fintende Preije, wie fie 
bon Liverpool gemeldet wurden. Die 
„Bailfiers“ machten jtch die ungüniti- 
gen Kabelmeldungen zu Nube und be- 
wirkten durch ihre Verkäufe, da Wei⸗ 
zen um FCents herunterging. Mais 
fluktuirte ein wenig, doch blieb die ge— 
ſtrige Notirung ſchließlich unverän— 
dert. Auch heute hielt die ſtarke Nach— 
frage nach Schmalz an und der Um— 
ſatz war ‚ziemlich b:trächtlich, Jodaß der 
Markt eine Reigenbe 3 Iendenz behielt. 


Athmete Tenchtoas ein. 


In einem Hinterzimmer des 
ſtehenden Hauſes No. 1448 W. Madi— 


des folgenden 
Dr. W. C. Ree⸗ 
theuren Gatten! | !* 5 * 
wie Sphärenmuſik. 


Nicht | 





leer= | 


La 


| fröhlich bei. 


fpäter den Leichnam eines neugebore= | krieger ſchlugen 


———— | fich, daß der Polizei eine Verwechslung | 


Gegen Schluß der Sihung ftellten 
noch verfchiedene Entlaftungszeugen, 
darunter Er:lderman Carey 
Daniel Curly 
Sofeph Enalifh ein gutes 
Leumundszeugniß aus. Das Haupi- 
platdoner im Namen des 
wurde heute von Anwalt M. B. Oan- 
gehalten. 


Angeklagten 


„Sei lcbet no.‘ 


Während geitern die Heilsfoldaten 


MeCune und Fleagle ala vermeintliche | 
ging, bemerkte er eine feftverfortte | Mörder ee ae 

ı Murray im Polizeigefängniß an der | 
Harrifon Straße fahen, drang plöß- | © 
ı nien zurüdfehren. 


des Haderlumpen David 


lid ein froher Sang in ihre Obren. 


von | 
der mit geladenem Revolver | 
tand und fie zwang,fo und | mc 
| Davon zu erzählen. 
iſt 
Tinte verſchiedene 
Ge⸗ 
der Zeugin | M 
sm | 

daß _ 
| fchen Inftitut für 


| beiten kr 
| zeigte das | 

| nora Torre, 
ı eriten Blid , 
Hawkins 


Vor 
Vertre⸗ 


nes Amtes als konſulariſcher 
ter dieſer Regierung enthoben iſt, hat 


und 
t| bör 


erit ein Sennor Staud y Öon nez und | 
| dann der Spraclehrer Ramon Torre 


als jpanifher Konjul für Chicago 


funairt. Sennor Staud 3 Gomez tours | 


er Kopf er- 
Sennor 


de nämlich bald als faul 
fannt und deshalb abaejegt, 


Iorre hat die diplomatifche Karriere | 


freiwillig aufgegeben, und zwar 
einen Ritt in da3 Land der Ron 

zu wagen. Er 
Romantiter zu fein, der edle Senior. 
Seine jet von ihm verlaffene Gaitin, 
felber ein romantifche3 Gemüth, 
Die Sennora Torre 


antik 


in einem fpanifchen Kloiter 
SantaBarbara in Californien erzogen. 


mit 


Sennor Torre verwandt ift: 
tem Better, 
modernen Spraden beichäftiat 
phie zuge Fchict. 
Bild der nahmaligen Sen— 
und diefe war 
‚rein weg”. 
an Deinen Netter Ichreibit“, ſagte ſie, 


um | 


ſcheint überhaupt ein 


| Geleſe * 
Deutſche 5 


di 
Weſtens. 


fie 2lldermänner. 


un 


IB 
„hlnsring ar fx „bare 
ahlverſprechungen halten. 


— AI 
outiqes Alleriei. 


Di BE Eee 2 8 
Die geſtrigen Abſtimmungen in der 


Plenarſitzung des Stadtrathes aben 
deutlich genug gezeigt ‚ua uf meld her Sei ile 
die ——— Aldermen zu ni inden ſind 
wer „do ge⸗ 


ae 


ihn tert 


* 


h hiabrsta ampaanen 
Voters League“ 
andidaten von deren Steben nahme 
dem Zivildienftgefeg gegenüber umd 
ihrem DVerfprechen abhängig maxhte, 
nur für Ertheilung tbri 
jtimmen zu wollen, 
eine genügend hobe 
währleiftet werde, 


ganze Anzahl von 


die „) 
tndo 


—8 
Die Ind 


wenn 
—* iper 
da verpfi n 


K dandide ul ten 


| Watt im Falle ihrer Erwählung in 


weiß 


zu 


ieſem Sinne handeln zu wollen. Be— 
zeitiwilligft unterzeichneten fie damal3 
das ihnen bon der Liga unterbrettete 
fchriftliche Gelöbnif, als fie fich gejtern 


; aber zum erjten Male öffentlich als 
Dort hatte fie eine Schulfreundin, die | 


Ihre | 
Freundin erhielt eine Tages von ih⸗1 
der bier an dem Berliy'- | 
den Unterricht Der | 
ivar, | 
Sie | 
auf den | 
„Wenn Du | 


| Ward; 


„arüß ihn von mir.“ Der Gruß wurde | 
| beitellt, und bald flogen zwifchen dem | 


Klofter und dem Berliz’fchen 
Ein 


Inſtitut 
Hei⸗ | 


| rath3-Antrag in aller Form gab der | 


| Korrefpondenz eine folide Balts, 
und | 


| fen zu fönnen, mußte die Kloſterſchül 


natürlich wurde er angenommen. 


gen und ſich eine Ausſtattung beſchaf— 


Staateg | tin ihre Schmudfaden berfilbern, aber 


fte that’3 gerne. — Seit vorigent‘ 


und | 
Um | 
dem | zu ihrem ungefannten Liebiten aelan= 
e⸗ — wahr, 
„Anti-Gangſter“ 
sahre | 


ı hat da3 Paar dann bier Deifanımen | 


| bald aber mie 
! Geftern Morgen erhielt © 


In Wirklichkeit war es das klägliche 


Gegröhle einer ſtark alkoholiſch durch— 


ſeuchten Stimme, ihnen aber klang es 
erkannten st wohlg 
Rath ihres Eheherrn nicht befolgt. Im 


Sie 
nämlich die Stimme als die des vor— 
geblich todten Murray, 
fingen fann,“ folgerte 
„dann ijt er entfeieben nit 


MeEune, 
todt, u 


„Wenn ernod | 


und Tleagle pfli ichtete dem Kameraden | 


Die gefangenen Heil3- 
Lärm, e3 wurde eine 


Unterfuchung eingeleitet, und e3 ergab | 


paflirt war. Murray, der am Sam- 
ftag Abend zur Herberge der Heils- 
armee hinausgewimmelte Radaubru— 
der, ſaß geſund und munter, wenn auch 
etwas verkatert, in ſeiner Zelle. Der 


Gefangene, welcher erkrankt und nach 


dem 


Eounty-Hoſpital geſchafft wor⸗ 


den war, wo er Sonntag Nachmittag | 
| verftarb, it Murraysgellengenoffe, ein 


gewwiffer Davis, geweſen. 


MeEune | 


und Trleagle find natürlich fofort nad | 


Aufdekung des Jrrthums auf freien 
Fuß gefegt worden. 


Einfadhes Verfahren. 
U. Summerpille, ein Gasleitungs- 


Einrichter von Fach, ftand Heute im 
Kriminalgericht, Abtheilung des Rich- 


ter Smith, unter der Anklage vor den | 
| Gefchiworenen, den Gastruft gefchädigt | 


zu haben. Das Zeugenverhör ergab 


| folgenden Sachbeftand: Summerboille 


fon Straße, wo er in der legten Woche | 


mit Reparaturen zu thun gehabt hat, 
wurde heute Vormittag der Baufchrei- 
ner Dtis M. Nleik todt aufgefunden. 
Er hatte fih dur Einathnung von 
Reuchtaas getödtet. Niet, der 45 "Jahre | 
alt, aber unverbeirathet geweſen in 
wohnte bei ſeinem Schwager, No. 23 
eg Ierrace, und diefer hat feine 

Leiche auch entdedt. Wie derjelbe an- 
aibt, iſt Nleik in Folge von Arbeitslo— 
ſigkeit in Noth | gerathen. 


In Tobſucht — 


Mit einem Beſenſtiel bewaffnet, den 
er durch eine Bleifüllung zur Keule 
umgewandelt hatte, führte William 
Seebach von Nr. 121 W. Huron Str. 
geſtern Abend in ſeiner Wohnung und 
in deren unmittelbarer Nachbarſchaft 
für kurze Zeit ein Schreckensregiment. 
Der Mann iſt ſchon ſeit einiger Zeit 
geiftestrant gewejen und war nun in 
Sobjucht verfallen. Dem Moliziften 
Walfh gelang e8 nad; hartem Kampf, 
den $rren zu bewältigen und ihn ge= 
fangen zu nehmen. 


Das Wetter. 


Dom Wetterburenu auf dem Aupitori umthur m 

wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Werte 
für Jllınois und Die angrenzenden Staaten in Auss 
ficht geitellt: 

Chicago und Imgegend: Wabriheinlig örtliche 
Gewitter gegen Abend; morgen tbheilmeiie bemöltt: 
ftarte jüdeveitliche Winde. 

Alinsis: Theilweiie bewölft heute Abend und 
morgen; jüdieitliche inde. 

Andiona: Günftige Bedingungen für Örtliche Ges 
witterftürme im nördlihen Xheile heute Abend; 
morgen theilweije bewölkt; lebhafte, jüdmeitliche 

Linde. 
kouri: Im Allgemeinen ihön heute Abend 
und morgen; geringe Temperaturberänderung; jiids 
weitliche Winde. 

Wisconhin: Iheilweife bewölkt beute Abend und 
morgen, mit Zesenſchauern im Öftlichen Theile; füds 
wehtlihe Winde. 

n Chicago ftellte fh der TIemperaturftand feit 
umerem legten Berichte wie folgt: Seftern Abend 
‚um-6 Ube 79 Grad; Mitternaht 75 Grad über 
Null; heute Morgen um, 2 Ude 74 Grad und heute 
Mitten U MAram fiher Puff 


; 


hat fich, gegen je $5 Bezahlung, ver- 
— Geſchäftsleuten gegenüber 
verpflick 
ringerung ihrer Beleuchtungskoſten zu 
verſchaffen. Im Laufe einer Woche 
fand der Angeklagte nicht weniger als 

ſiebenzehn ſparſame Menſchen, die auf 
den Handel eingingen. Summerville 

verdiente die $5, indem er in den Meß⸗ 
apparat der betreffenden Leitung einige 
Löcher ſtieß. Hierdurch bewirkte er, daß 
ein großer Theil des Gaſes, welches in 
den fraglichen Räumen gebraucht wur⸗ 
de, nicht durch den Regiſtrir-Apparat 
paſſirte, und die Gasrechnungen wur— 
den entſprechend niedriger. 


Zahlungseinſtellungen. 


Die Wagenfabrikanten Summers, 
Kuehne & Eo., von Nr. 73—75 35. 
Str., haben heute im County-Gericht 
ihren Konkurs angemeldet. Die Be- 
jtände werden mit $2000 und die Ber- 
bindlichfeiten mit $2500 angegeben. 
Zum Maffenverwalter it Lamrence 
Madey ernannt worden. Die Un- 
möglichkeit, ausjtehende Forderungen 
rechtzeitig einzuziehen, wird al3 Veran- 
laflung des Banferott3 bezeichnet. 

Auch die Firma Jacobfon & Nel- 
fon, Beftkerin eines Milchgefchäftes in 
South Chicago, hat heute ihre Zah: 
lungen eingeftellt. Ihre Bejtände ha= 
ben angeblich einen Werth von $1750, 
mährend die Berbindlichfeiten etwa 
$3000 betragen Tollen. Mit der Ab- 
wieelung ber Geichäfte ift James 
Iarnod betraut worden. 

Sin Folge eines gegen Ste angeRteng- 
ten PBrozefles hat die Clinton Litho- 
graphing Co., welche in dem Gebäude 
Nr. 215 Clinton Str. eine der größten 
Steindrudereien Chicago3 betreibt,fich 


Für aFkfunnaunfähin erflären mifen. 


tet, ihnen eine wefentliche Vers | 


gelebt, anfänglic) wie QTurteltauben, 
Hund und Kat 


ennora Torre 


chem derfe 


| Heute 


Ehrenmänner zeigen follten, brachen jte 
ſchnöde ihr Wort und brandmarkten 
ich dadurch * it zu verächtlichen Ge— 
jellen, denen der Budel über die Ehre, 
geht. 

Die Namen diefer Wldermänner vera 
ienen der Nachiwe it aufbewahrt zu 
verden. Es ſind dies: 

Cloidt, 5. Ward; gut 
Miller, 10. Ward; 
Francis, 12. n ie, 
13. Ward; gie! hn, 14. Wad; —— 
14. Ward; Tuite, 15. Ward; Kiol⸗ 
baſſa, 16. Ward; Ludolpk 1,16. Ward; 
Knudfon, 17. Ward; Portman, 25. 
Ward; Kimbell, 27. Ward; Mowrer, 
30. Mard, und Sproul, 31. Ward. 

Alderman Plotke ſchließt ſich ihnen 
würdig an. Auch er nahm vor der 
Wahl jede paſſende und unpaſſende 

um ſich als ein 

hinzuſtellen und feſt 
auf ſeine Ehrlichkeit bauend, trat vor 
Allem das DeutichthHum für ihn em, 
e bat bitter zu bereuen, 
denn Alderman Plotte ftößt nicht nur 


8 dieſe 8 


mit ſeinen Kollegen in ein und das— 
— Brief von ihrem Gatten, in wel— 


lbe ihr mittheilt, daß er eine 


für ngere Reife zu machen habe, die Zeit | 
jei iner Nüdtehr fer ungewiß, Tte, die | 


Sennora, 


möge deshalb nach Ealifors | 
Die Reife dorthin | 


fei gegenwärtig außergewöhnlich billie, | 


er lege $24 bei, mit diefem Betrage 
mwiürde fie die Koiten beitreiten können. 
— Frau Iorre hat den mohlgemeinten 


Berlib’fchen Anftitut ift ihr die Stel— 
luna ihres Gatten übertragen worden, 
ſie kann alfo fehr bequem bier Bleiben. 
In ihren Freiſtunden wird ſie ſich be— 
mühen, die Perſönlichkeit der Reiſebe— 
gleiterin des Sennor Torre zu ermit— 
teln. 

Der ſpaniſche Konſulpoſten iſt wie— 
der frei. 


—— — —— 
Die andere Seite. 


In Bezug auf das kleine Liebes— 
Idyll aus der Weſt Chicago Abe., wel— 
ches die „Abendpoſt“ am Samſtag 
brachte, und in dem Frau Anna Haaſe 
und ein gewiſſer Eugen Angſt die 
Hauptrollen ſpielen, erklärt der Letzt— 
genannte, daß von einer „Durchbren= 
nerei” jeinerfeits nicht die Rede jein 
fünne. Wie Herr Yngft angibt, hatte 
er mit feinen beiden Kindern Tchon 
zwei Jahre lang bei Haafe gewohnt, 
jei diefer Tage aber mit dem Leichen 
beitatter in Wortwechjel gerathen und 
babe fich daraufhin kurz entjchloffen, 
umzuziehen. Un dem betreffenden 
Sonntag habe er 
Haafes jein ganzes Mobiliar 
mubot“ und dann fein neue 
tr. 6130 La Sale GStr., bezogen. 
Frau Haafe fei feinesmwegs mit ihm, 
Angſt, gegangen, wenn fie aber einige 


_ „gez | 
Heim, 


‚Tage jpäter ihren Gatten wirklich ver- 


laffen habe, jo habe das nicht3 mit fei- 
nem yortgehen zu thun. Herr Ungit er- 

Härt weiterhin noch), daß ihm der jegi- 
ge Aufenthaltsort der Frau Haafe pöl- 

lig undefannt fei. 

Der Umftand, daß fomohl 
Angit wie auh Frau Haafe, menn 
auch in kurzen Zmwifchenräumen, ihr 
bisherige gemeinfames Domizil ver— 
laffen haben, aab anfcheinend der 
Nachbarichaft genügfam Grund, Tchnel 
bon einet Liebesfluht zu fabuliren, 
die aber, wie gefagt, von dem Helden 
jelbit entjchieden in Abrede geſtellt 
wird. 


Herr 


Grimme Fehde. 


Auf Betreiben des Zuderwaaren- 
Händlers D. Weismann ſind en deſ⸗ 
ſen Nachbarn, die Eheleute Z. Opner 
bon Nr. 444 Union Str., verhaftet 
und von Kadi Straus unter Bürg⸗ 
ſchaft zu einem auf nächſten Mittwoch 
anberaumten Verhör feſtgehalten wor— 
den. Opner wird von Weismann des 
Meineids beſchuldigt, und der Gattin 
ſeines Feindes wirft der Ankläger vor, 
ſie hätte ſich durch lügenhafte Anga— 


ben von der Central Relief and Aid« 


Society eine billige Fahrkarte für die 
Reiſe nach Denver erſchwindelt. Die 
Opners beſtreiten die Wahrheit der 
Behauptungen Weismanns und ſa— 
gen, dieſer wolle ſich an ihnen nur 
rächen, weil ſie ihn kürzlich einer Un— 
gehörigkeit halber haben einſperren 
und beſtrafen laſſen. 

* Sofern der Wettergott nicht ein 
gar zu brummiges Gefiht auffegt, 
wird heute Abend, von 8—9 Uhr, die 


aroße elektrifche Fontäne im Lincoln: 


Nark ihr Frrhenfniel micher Artfal!en. 


| länaer &itaniren zu laifen. 


| 
| 
E 
| 
| 


in Gegenwart | | 


| 


’Mohnhaus und 


jelbe Budelhorn, fondern er hat au 
noch nicht einmal den moralifchen Ruth 
offen Farbe zu befennen. Die Wähler 
werden fich hoffentlich all’ diefe faulen 
Kunden genau merken. 

Coroner Berz ſcheint es jetzt endlich 
herzlich müde zu ſein, ſich von der 
Polizei und den Leichenbeſt BR noch) 
E 8 handelt 
fich hierbei betanntlich um die Frage, 
wer die aufgefundenen Leichen von 
Verunglückten und Selbſtmördern 
fortſchaffen ſoll, und heute ließ der 
Coroner die Beſtatter Peter und Harty 
Maloneyn unter der Anklage verhaften, 
ihm bindernd bei der Ausübung feiner 
—— — in den Weg getreten zu 
von Der Fall wird am kommenden 

Dienjtag zur — ommen, 
und die Arreſtanten ſtehen bis dahin 
unter je 8200 Bürgſcha ft. 

Andrew $. Toolen, der neuernannte 
Hilfs-Doberbaufommillär, hat heute 
jeine Amtspflichten angetreten. Die 
eg Sejelichaft der 32.Mard“ 

ıtte fein Bult prächtig mit Blumen= 
füden geſchmückt. Toolen's Amtsvor⸗ 
gänger, John Moody, hatte die Stelle 
volle 30 Jahre inne. 

Präſident Kraus von derZivildienſt⸗ 
behörde hat heute erklärt, daß die ge— 
ſtern Abend von dem Stadtrath ange— 
nommene neueſte Zivildienſt-Ordinanz 
auf ihre Geſetzlichkeit hin angefoch— 
ten werden würde. Mayor Harriſon 
iſt nun hierüber ſehr ungehalten und 
man vermeint, daß es noch zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen ihm und der 
Behörde kommen wird. 


Einer Seilanftait überwieſen. 


County-Richter Carter hat Heute 
verfügt, daß Belle Knickerbocker, jenes 
unglüdliche junge Mädchen, welches 
Kürzlich auf Veranlaffung ihrer Mutter 
und Schi * von einer Jury für irr⸗ 
ſinnig erklärt wurde, nach der: Deweh⸗ 
ſchen Privatheilanſtalt in Wauwatoo— 
ſa, einer Vorſtadt von Milwaukee, ge⸗ 
bracht werden ſoll. Nach Anſicht des 
Richters wird Dr. Dewey ſicher nach 
wenigen Wochen im Stande ſein, zu 
entſcheiden, ob das Mädchen geiſtig ge⸗ 
ſund iſt oder nicht. Frl. Knickerbocker 
behauptet bekanntlich, daß ihre Ange— 
hörigen es darauf abgeſehen haben, ſie 
unſchädlich zu machen, um fich in dem 
Beltz ihres Vermögens fegen zu fün» 
nen. 


Er⸗Ald. Vierlings Finanzklemme. 


x⸗Alderman Vierling hat ſich be⸗ 
_ fon vor geraumer Zeit, für 
banferott erflären müflen. Zum ® Vers 
talter feines Vermögens hat er feinen 
Anwalt, Herrn Geo. Trude, eingefegt. 
„est hat das Bundesgericht, auf Ers 
juchen der Berkſhire Lebensverſiche— 
— Geſellſchaft, welche die frag⸗ 
lichen Grundſtücke mit $30,000 belies 
hen bat, Herrn Ira ®. Ellis zum ges 
richtlichen Verwalter von Bierling® 
einem anftohenden 
Grundftüdf ernannt, mit der Anmeis 
fung jeddch, dah; Ellis nichts ohne bie 
Grlaubniß des Kreiögerichts vonCoot 
County unternehmen jolle. 


* In der Weit-Divifion- Hochſchule 
Findet heute eine Prüfung von Beiwer= " 
bern um Anftellung als Lehrer an ven? 
hiefigen öffentlihen Schulen ftatt. Die”? 
Zahl der Kandidaten, welche zum meitz 
aus größten Iheil dem meiblichen Ges = 
ichlecht angehören, beträgt nahezu 600, 7 
den Borfig bei der Brifung führt 


Eehnlinrorinierdent W Arme, 
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Auland. 


* — &n Cincinnati wurde ber frübere 
Eounty-Clert Hobfon megen Ber- 
untreuung von Geldern zu 5 Jahien 
Staatsgefängniß und einer Gelditrafe 
von $14,000 verurtheilt. 


— Präſident MeKinley und feine 
Gemahlin wollen am Freitag einen 
Ausflug von der Bunbebbauptftabt 
nach ihrem alten Heim in Canton, D,, 
machen und dort bi3 Montag bleiben. 


— Die Gold-Referve im Bunde3- 
Schabamt mar nach Iettem Bericht 
auf $140,557,868 zurüdgegangen, der 
geſammte Vaardorrath auf $233,140,- 
085 geftiegen. 

— Bei Dakota, Ga, murde das 
Lager ber Strafgefangenen, welche in 
den Holzfägereien der Gebrüder Greer 
arbeiten, vom Blit getroffen; 3 ver 
Sträflinge wurden getöbtet, und 10 
andere jchlimm verlett. 

— Der, aud in llinoiß fehr be- 
fannt gewordene Wunderheiler Schra= 
der von Wisconfin (nicht zu verwech— 
feln mit dem geftorbenen oder ver- 
ſchollenen Francis Schlatter) hat ſich 
jetzt in Lincoln, Nebr., auf unbeſtimmte 
Zeit niedergelaffen. 


— Mit dem Dampfer „Gaelice“ iſt 
in San Francisco die Nachricht ein— 
getroffen, daß der Kaiſer von China 
den Kontrakt zwiſchen Shang und dem 
belgiſchen Syndikat zum Bau der 
Eiſenbahn von Hankow nach Peking 
gutgeheißen hat. 

— In St. Louis beging die 20— 
jährige Tochter des Lagerhausbeſitzers 
Louis Roſe Selbſtmord, indem ſie 
Pariſer Grün verſchluckte. Sie war 
noch ein Opfer des furchtbaren Orkans 
vom 27. Mai 1806, denn ſeit dieſer 
Zeit war ihr Geiſt umnachtet. 


— Eine große Feuersbrunſt in 
Ottawa, Ont. (Canada), zerſtörte ein 
ganzes Geviert Läden und Wohn— 
häuſer, merſt Holzgebäude, und etwa 
1400 Perſonen wurden obdachlos. 
Man glaubt, daß das Feuer durch 
Kinder verurſacht wurde, welche mit 
Streichhölzern ſpielten. 


— Aus Marcon, Ind., wird ge— 
meldet: Richter Hiram Brownlee hat 
jüngſt an Einem Gerichtstag 30 Schei— 
dungsprozeſſe erledigt, was die höchſte 
derartige Leiſtung im Staat Indiana 
iſt. In einem dieſer Fälle dauerte die 
Verhandlung nur 12 Minuten, und 
eines der Paare hatte blos drei Tage 
zuſammengelebt. 

— Sämmtliche Weißblech-Fabriken 
und ſämmtliche Union-Eiſenwerke des 
Landes werden morgen Abend ge— 
ſchloſſen werden, bis die Lohnfrage er— 
ledigt iſt. Man erwartet keinen Streik, 
obwohl noch keine Einigung erzielt iſt. 
Dieſe, regelmäßig um dieſelbe Zeit des 
Jahres ſtattfindenden Schließungen 
ſollen auch Gelegenheit zu Reparaturen 
geben. 

— Zu Altlanta, ſtürzte ein 
Krahn, der ſich auf dem Dache eines 
Neubaues befand, plößlich herunter, 
und drei Arbeiter wurden infolgeveflen 
bon einem Gerüft am 9. Stodwerf 
heruntergeſchleudert. Zwei derſelben 
ftürzten 125 Fuß hinab und wurden 


„> aügenblidlich getöbtet; der dritte friegte 


" glüdlicherweife beim Sturz ein Geil 
zu faflen, da3 mit einem Flafchenzug 
in Verbindung jtand, und wurde dann 
* mohlbehalten wieder auf das Dad) ge- 
ſchafft. 

— Eine Spezialdepeſche aus Dead— 
wood, S. D., meldet: Fünf ver— 
mummte Männer machten am hellen 
Morgen einen verzweifelten Verſuch, 
die Bank von Butte-County, in Belle 
Fourche, zu berauben. Sie forderten 
die anweſenden Angeſtellten und Kun— 
den auf, die Hände hochzuhalten, und 
als der Kaſſirer Marble dieſer Auf— 
forderung nicht ſofort nachkom, wurde 
ihm ein Theil ſeines rechten Ohres 
abgeſchoſſen. Die Räuber plünderien 
eine Geldſpinde aus und ſprengten 
dann auf den Pferden davon, welche 
ſie in der Nähe der Bank zurückgelaſſen 
hatten. Sie wurden von berittenen 
Bürgern verfolgt, und unweit des 
Städtchens wurde einer der Räuber 
nach längerem Kampfe gefangen ge— 
nommen; die anderen, welche beſſer 
beritten waren, entkamen. In dem 
Kampfe wurde noch einer der Ver— 
folger, Walter Gay, in die Wange ge— 
ſchoſſen. Man glaubt, daß die entkom— 
menen Räuber bald gefangen genom— 
men oder getödtet werden. Ihre Beute 
betrug nicht ganz 875, da der Kaſſirer 
beim Eintritt der Räuber raſch die 
— des Gewölbes zugeſchlagen und 
verſchloſſen hatte. 


Ausland. 


— Gutes Wetter bat die Ernte- 
Ausfichten in Defterreich-Ingarn und 
ben Balfanjtaaten bebeutend gebeffert. 


— Dur den Einfturz einer Kir: 
&enmauer in Solana, Spanien, mur- 
ben 9 Kinder getöbtet, und viele an- 
bere verlett. 

— Aus Brisbane, Queensland, 
trifft die Kunde ein, daß abermals eine 
europäilche Partie in Neu-Guinea nie= 
bergemehelt worden jei. Nähere Au3- 
funft ijt noch nicht zu erlangen. 


— Aus Manila (PBhilippinen-$n- 
feln) wird ein verheerender Ausbruch 
des Bulfanz Mayn gemeldet, wobei die 
Zabaksernte in Libon völlig vernichtet 
Mmurbe, und eine, nicht genau befannte 
Anzahl PBerfonen umtam, 


— Mohammedaner drangen fürzlich 
in da8 YJudenviertel von Teheran, Per- 
fien, mißhandelten die Einwohner 

zaufam und- plünderten fie aus. Die 

lizei fchritt erjt |pät ein, troßdem 
fi) ber ameritanifche Gefandte Mes: 
* Donald im Namen der Verfolgten 
fpeziell an fie gewendet hatte. 


— Bei den neuerlichen Kämpfen 
zwiſchen brafilianifchen Regierung3- 
tsuppen und Religionsfanatifern jol- 
len Erftere wieder im Vortheil geivejen 
fein und zwar dieStabt Canubos noch 
nicht wieder genomimen, aber die Fanc- 
tiler zum Rüdzug hinter die Verfchan- 


ungen geziwungen haben. 


— Der beutf cheReichskanzler Hohen⸗ 
lohe ſtattete geſtern in Begleitung 
v. Bülows und Wilmowskys, auf ſei— 
ner Reiſe von Kiel nach Berlin, dem 
Ex-Kanzler Bismarck einen vierftün- 
diaen Befuch in Friedrichsruh ab. Die 
Herren unternahmen eine anderthalb— 
ſtündige Spazierfahrt, bei welcher 
—— neben Bismarck im Wagen 


— Irgend Jemand machte ſich in 
Paris wieder einen ſchlechten Witz, in— 
dem er an der Straßburg-Statue ei— 
nen eiſernen Topf aufſtellte, der mit 
gewöhnlichem Sand gefüllt war. Es 
hieß dann alsbald, die Anarchiſten 
hätten dag Dentmal in die Luft ſpren— 
gen wollen, und der Topf ſei mit 
Sprengpulber gefüllt; doch erhielt ſich 
dieſe Senſation nicht lange. 


Lokalbericht. 


Unliebſame Konſequenzen. 


Die Geſetzgebung hat die Beſtimmungen 
gegen bewaffnete und uniformirte 
Vereinigungen verſchärft. 


Unter den zahlreichen geſetzgeberi— 
ſchen Maßnahmen, welche die Staats— 
Legislatur in ihrer letzten Sitzung ge— 
troffen hat, ohne daß zur Zeit die öf— 
fentliche Aufmerkſamkeit darauf ge— 
lenkt worden wäre, befindet ſich auch 
eine zur Verfchärfung der Beſtim⸗ 
mungen gegen nicht ſtaatlich autoriſir— 
te bewaffnete und uniformirte Verei— 
nigungen und gegen unberechtigtes 
Tragen von Uniformen, welche in 
Schnitt und Farbe denen der Bundes— 
Armee und der Staatsmiliz ähneln. 
Das betreffende Geſetz wurde ur— 
ſprünglich im Jahre 1879 erlaſſen, 
und zwar gegen den Lehr- und Wehr— 
verein, welcher von hieſigen Arbeiter— 
Organifationen gegründet morden 
tar, um einer Wiederholung vonWill- 
füraften borzubeugen, wie jie jich im 
Sahre 1877 in Chicago abgefpielt ha- 
ben und die jpäter von Richter Mes 
Alifter auf’3 Tchärfite verdammt wur= 
den. Anmalt Rubens griff im Auf: 
trage des Lehr- und MWehrvereins bie 
Verfaffungsmäßigfeit des Gefeges an, 
do hat das Bundes-Dbergericht die- 
felbe im Januar 1886 anerfannt. Die 
jett abgeänderten Paragraphen des 
Gefetes bejtimmen, daß unabhängige 
bewaffnete Organifationen — audge- 
nommen nur MWohlthätigfeit3-Gefell- 
Ichaften, deren Mitglieder mit Säbeln 
an der Geite paradiren wollen—über- 
haupt nicht mehr geduldet werden fol- 
len, und daß Niemandem, der dazu 
nicht berechtigt ift, gejtattet fein fol, 
eine Uniform zu tragen, in der man 
ihn mit einem Offizier des ftehenden 
Heeres oder der Staatämiliz verimech- 
Teln könnte. — Bon diefer Regulation 
werden zunädft die Clansna-Gael 
Oarbden betroffen, ferner die „Chicago 
Hufaren”, die „Chicago“- und die 
„Aurora“-Zuaven, ebenfo die Polizei- 
Dffiziere, welche fich Uniformen haben 
bauen laffen, in denen fie ausfehen 
mie Offiziere des ftehenden Heeres; 
Thließlich auch die Heilgarmee und die 
„sreimilligen“ des religiöfen Unter 
nehmer? Ballington Booth. 


Endlich dingfeſt gemacht. 


Geheimpoliziſten der Sheffield Ave. 
Station nahmen geſtern eine Bande 
junger Burſchen in Haft, die während 
der letzten Wochen in jenem Diſtrikt 
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle verübt 
haben ſollen. Die Verhafteten gaben 
ihre Namen als Max Cocker, alias 
„Sheeney Max“, John Senkey, Adam 
Loering, Auguſt Rode und William 
Steinbrecher an. Unter ihren Schand— 
thaten werden Einbrüche in die Woh— 
nung bon Carl Rahn, Nr. 765 Cly— 
bourn Ave., in die Wohnung von Frau 
H. Cohn, Nr. 634 Melroſe Avbe., in 
die Wohnung von Frau Katherine 
Roſenberg, Nr. 636 Melroſe Straße 
und in eine Scheune hinter dem Hauſe 
Nr. 138 Fullerton Ave. angeführt. 
Ein großer Theil der geſtohlenen 
Waaren wurde in einem Hauſe an der 
Wrightwood Ave. aufgefunden. Die 
Beſitzerin dieſes Hauſes iſt unter der 
Anklage der Hehlerei verhaftet worden. 


Chieagoer Bürgerſteige. 


Wie erſt vor einigen Tagen an der 
Union Avenue, nahe 15. Straße, ſo 

iſt geſtern Abend an der Ecke von Clea— 
J und Bradley Str. einer von den auf 
Stelzen ruhenden Bürgerfteigen aus 
Chicagos Vorzeit unter der Laft einer 
Menjchenanfammlung heruntergebro- 
chen. Wie damals an der Union Ape,, 
fo mar auch bier mieder eine bon 
Poliziften vorgenommene Verhaftung 
die Urfache des Auflaufs gemefen. Die 
Schugleute Meyers und Slupitemäti 
hatten den John Zatrzemäti von Nr, 
143 Cleaver Straße wegen Unfug3 ver- 
haftet. Al fie ihn, von Neugierigen 
umringt, zu dem Meldefajten an der 
bezeichneten Ede führten, fam der 
Krach. Außer den beiden Beamten und 
ihrem Gefangenen haben bei der unpor- 
hergeſehenen Verſenkung noch Frank 
Zakrzewski, Staſia Zachel, Stanislaus 
Smolenski, Anton Vladek und John 
Rudinski Verletzungen erlitten. 


Erkurfion am vierten Juli 


mit der Nickel-Plate Eiſenbahn zum einfachen 
Fahrpreiſe für die Rundfahrt zwiſchen an 
derſelben liegenden Punkten, die bis 200 
Meilen von einander entfernt ſind. Wegen 
näherer Information ſprecht vor oder ſchreibt 
an J. Mäalahan, General-Agent, No. 111 
Adams Straße, Chicago. frdifr 
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„Abendpoft Chicago, EBENE EEE EEE EEE den 29. Juni 1897. 


Stadtrathsſitzung. 


Die Commonwealth Electric-Ordinanz über 
des Mayors Veto angenommen. 


Kein billiges Gas, keine billigen Fahrpreiſe. 
Der „Gang“ beherrſcht die Situation. 


Wie vorauszuſehen war, haben die 
zum „Gang“ gehörigen Siadlvãter ge⸗ 
ſtern Abend im Gemeinderath ihren 
Zweck exreicht. Chicago iſt nunmehr für 
die nächſten fünfzig Jahre, laut der 
am 1. Juli in Kraft tretenden Kon— 
ſolidations- und Frontage-Bill, in 
Banden des gierigen Gas-Truſts, und 
aus dem 3 Cents-Straßenbahnfahr— 
preis wird ebenfalls nichts werden. 
Vergebens verſuchte Mayor Harriſon 
und der rechtlich denkende Theil des 
Stadtraths, die Ehre des Letzteren zu 
retten — „König Budel“ war mächti— 
ger, als alle Vernunftgründe zufams 
mengenommen, und in gejchlofjener 
Phalanr jtimmte der „Gang“ gegen 
das Sinterefje der gefammten Bürger: 
Thaft,. Gleich beim Beginn der ge- 
ſtrigen Situng zeigte daS neue Bubler- 
Element im Stadtrath feine Stärke. 
Sobald der Elerf den Namensaufruf 
beendet, jtellte Ald. Blotfe den üblichen 
Antrag, das Protokoll der legten Sib- 
ung ohne Verlefung anzunehmen, doch 
hatte er ſeinen Satz noch nicht beendet, 
al3 auch jchon der Speftafel losging. 
Unter ermuthigenden Zurufen feiner 
Gefinnungsgenoffen beantragte Ald. 
Pomers, der eigentliche Wortführer des 
„Sang3“, daß der Paflus von dem 
Schlatefhen Minoritätsbericht über 
die amendirte Ga3-Ordinanz aus dem 
Protofoll geftrichen werde, weil fein 
Majoritätsbericht des Ausſchuffes für 
Beleuchtungsweſen vorlige. Vergebens 
wies Ald. Schlake darauf hin, daß 
dennoch ein Minoritätsbericht dem 
Stadtrath offiziell vorliege, weil der⸗ 
ſelbe in der vorigen Sitzung ohne die 
geringſte Oppoſition eingereicht wor— 
den ſei, vergebens ſtellte ſich ſelbſt der 
Mayor auf die Seite des oben ge: 
nannten Stadtvaterg — der „Gang“ 
mollte von dem Schlate’fhen Bericht 
nicht3 wiffen und lehnte nach) heftigen 
Rede-Tournier mit 42 gegen 24 Stim- 
men den Untrag auf Annahme des 
Protofoll3 ohne Verlefung ab. 

Es ftimmten für den Antrag: Gun- 
ther, Fitch, Alling,Jadfon, Hurt, Diay- 
pole, Beilfuß, Alwart, Plotte, Wiang- 
ler, Harlan, Maltby, Walter, Barry, 
dirſch Schlake, Butler, Kimbell, Rec— 
tor, Sproul, Mavor, Nelſon, Math, 
Bennett (34.)—24. 

Dagegen aber: Coughlin, Kenna, 
Goot, Ballenberg, Kent, Eloibt, War: 
tin, D’Brien, Brenner, Murphy, Meet, 
Bennett (8), Klenha, Miller, Bierver, 
Gazzolo, Duddleſton, Kahler, Fran— 
cis, Litile, Ziehn, Anderſon, Tuite, 
Kiolbafla, Zudolph, Knudfon, Revere, 
Noger?, Brennan, Pomers, Habertorn, 
PBrobit, O’Molley, Lyman, Portman, 
McCarthy, Meulcahn, Michnerney, 
Mormrer, Reichardt, Homwell, Wiora — 
42. 

Der von Alderm. Powers geſtellte 
Antrag auf Streichung des Minori— 
tätsberichts aus dem Protokoll wurde 
fodann mit 45 gegen 21 Stimmen 
angenommen. Gleih darauf "bean- 
tragte Ald. Maltby, das Prototoll da- 
bin zu forrigiren, daß e3 ergebe, daß 
feine, Maltbys, 3 Cents = YFahrpreis- 
ordinanz zu den Aften gelegt morben 
fei. Märe der Stabtrath nun mwirf- 
Yich hierauf eingegangen, jo hätte bie 
Vorlage leicht wieder vor dad Haus 
gebracht werden fünnen, die® aber 
wollte der mit den Straßenbahn-Mag- 
naten Hand in Hand arbeitende 

„Sang“ unter allen Umftänden ver- 
hütet miffen, und fo wurde dann ber 
Antrag mit 36 gegen 29 Stimmen auf 
den Tisch gelegt. 

Ahre ganze Stärfe entfalteten die 
Budiler aber erit, ala e3 zur Abſtim⸗ 
mung über den von Ald. Miller einge— 
reichten Antrag kam, die „Common— 
wealth Electric““Ordinanz über das 
Veto des Mayors hin anzunehmen. 
Für dieſen Antrag ſtimmten 46 
Stadtväter und zwar: Coughlin, Ken— 
na, Cook, Ballenberg, Kent, Cloidt, 
Martin, O'Brien, Brenner, Murpbp, 
Meet, Bennett (8), NKlenda, Hurt, 
Miller, Viewer, Gazzolo, Dudpleiton, 
Kahler, Francis, Little, Ziehn, Ander- 
fon, Tuite, Kiolbaffa, Ludolph, Knub- 
fon, Revere, Rogers, Brennan, Haber: 
forn, Probft, Plotte, O’Malley, Ly- 
man, Barry, Portman, Kimbell, Me- 
Carihhy, Mulcahy, MeInerney, Mow— 
rer, Reichardt, Sproul, Howell und 
Wiora. 

Als Freunde der Bürgerſchaft er— 
wieſen ſich die nachbenannten 19 Al⸗ 
dermen: Gunther, Fitch, Alling, Jack— 
ſon, Maypole, Beilfuß, Alwart, Mang— 
ier, Harlan, Maltby, Walker, Hirſch, 
Schlake, Butler, Rector, Mavor, Nel- 
ſon und Bennett (84). 

Die betreffende Veto-Botſchaft des 
Mayors lautete wie folgt: „An den 
achtbaren Stadtrath — Hiermit ſende 
ich Ihrer werthen Körperſchaft die in 
der letzten Plenarſitzung angenommene 
Ordinanz der „Commonwealth Eleec— 
tric Comp.“ mit meinem Veto verſehen 
zurück. Ich habe folgende Einwände 
gegen die Ordinanz zu machen: 

1) Die Namen der Hintermänner 
ſind nicht bekannt gegeben worden. 

2) Die der Geſellſchaft verliehenen 
Gerechtſame geht viel zu weit. 

3) Der Bezirk, in dem die Drähte 
unterirdiſch gelegt werden ſollen, iſt 
ein zu beſchränkter. 

4) Die Preiſe für die Privat-Kon— 
ſumenten ſind zu hoch. 

5) Die der Stadt in Ausſicht ge— 
ſtellte Abgabe iſt eine viel zu geringe 
Kompenſation und 

6) Die Zeit der Dauer des Frei⸗— 
briefes iſt zu lang.“ 

Die Aldermen Harlan und Maltby, 
namentlich aber der Erſtgenannte, tra— 
ten mit kräftigen Argumenten für das 
Veto des Mayors ein, indeſſen gänziich 
ohne Erfolg. 

* 

Die in der vorigenStadtrathsſitzung 
angenommene Vorlage zur Erhöhung 
der Aldermen-Gehälter von $3 per 
Sitzung auf 81500 das Jahr wurde 
ebenfalls vom Mahor vetirt, und zwar 


weil die Vorlage mit einem Staatsge— 
ſetz in Konflikt gerathe, demgemäß das 
Gehalt eines ſtädtiſchen Beamten wäh— 
rend der Dauer ſeines Amtstermins 
nicht erhöht werden darf. Die Ordi— 
nanz wurde an den Finanz-Ausſchuß 
zurückverwieſen. 
an * 8 

Auf direkten Vorichlag des Mayors 
bin faßte ‚geftern der Stadtrath mit 
60 gegen 7 Stimmen den Entjchluß, 
33 ftädtifche Memter al3 außerhalb des 
Zipildienftes ftehend zu erklären und 
die betreffenden Ernennungen Jem 
Bürgermeifter, vorbehaltlich natüriich 
der Zuftimmung de3 Gemeinderaibes, 
zu überlaffen. Demzufolge fann der 
Manor fortan folgende„Departemenis- 
borjteher” direft anitelen: Den Stabdt- 
Ingenieur, Strahenamt3-Superinien- 
ten, Vorfteher des Kanalifationsamteg, 
Vorfteher des MWafferamtes, Vorfteher 
de3 Spezialfteueramtes, Vorfteher des 
Röhrenlegungs-Departements, Vor— 
ſteher der ſtädtiſchen Röhrenlagerhöfe, 
Sekretär des Polizei-Departements 
und, den Hilfs-Pol igeichef, fünfzehn 
Polizei-Kapitäne, vier Polizei-Inſpek— 
toren, den Aſſeſſor des Waſſeramtes, 
die Difteiftäopeleute der Straßenrepa= 
raturarbeiten, des Röhrenlegungs- 
Departements, des Departements ze 
Abflußröhrenreinigung und die Di- 
ftriftsporleute im Straßenreiniqunas- 
amte. Im direkten Widerfpruch mit der 
Zivildienſtbehörde werden bier alfo 
auch die Polizei-Kapitäne als „Depar- 
tement3porjteher“ aufgeführt. In einer 
Botfhaft an den Stadtrath erklärt ver 
Mayor überdies — ſeine Vor— 
ſchläge und gibt dem Gemeinderath 
aleichzeitig den guten Rath, keine Anti— 
Zivildienſigeſetzvorlagen anzunehmen, 
bis nicht das Staatsobergericht in dem 
eingeleitetenMandamus-Verfahren ſein 
letztes Wort geſprochen habe. 

* x * 

Der „Chicago General Railman 
Co.“ wurde der Freibrief für die jetzt 
beſtehenden Linien auf weitere zwanzig 
Jahre erneuert, ohne daß der Stadt 
hiefür ein beſonderes Entgelt gewähct 
würde. 

na x * 
Nach Erledigung einiger minder iotid)- 
tiger Routinegefchäfte vertagte fich der 
Stadtrath Ihlieglich gegen Mitternacht 
bi3 zum nächften Donnerftag. 


Sommerfeit und Basfet = Pirnit, 


* unter der Leitung von Paſtor 

G. A. Zimermann ſtehende evangeliſche 
Sohannes - Gemeinde, deren jchönes 
Gotteshaus fih an der Ede von Gar- 
field Une. und Mohamt Sır. befindet, 
wird ihr diesjähriges Sommerfejt am 
nächſten Donnerſtage, den 1. Juli, in 
dem prachtvollen, jchön eingerichteten 
St. Baul-PBarf, bei der Station Wior- 
ton an der Ehic., Milm. & St. Paul- 
Bahn, feiern. Ein Ertrazug verläßt 
die Keuzung der North Une, nahe 
Sheffield Ave, Morgens um 9 Uhr 
und fehrt Abends um 7 Uhr 3 Minus 
ten zurüd. Wer erjft Nachmittags 
binausfommen fann, nimmt den re= 
gulären Zug, der den Union-Bahnhof 
um 1:49 verläßt. Ein ftartes Komite 
bon Damer und Herren hat die um: 
faflenditen Vorbereitungen für die Un= 
terhaltung der Gäfte, namentlich der 
Sugend und Finder der Sonntags- 
fchule, die von über 500 Schülern be— 
fucht wird, getroffen, und auf dem 
Programm Stehen eine Menge Preis- 
Tpiele, die entweder im Freien oder in 
der großen, bededten Halle abgehalten 
werden follen. Für Kaffee und falte 
Speifen forgt der rührige Frauenper- 
ein der Gemeinde, und an Getränfen 
alfer Art wird fein Mangel fein. 
Außerdem ift eine jtarfe Muſikkapelle 
enqaairt worden. Den Theilnehmern 
an dem Feft fteht jedenfalls ein ſehr 
genußreicher Tag in ficherer Aussicht. 


Des Betruges beihuldigt. 


Auf Antrag von George N. Preiton, 
einem Anzeige-Agenten der „Chicago 
Directory Company“, murde geitern 
Nachmittag von Geheimpoliziften der 
Gentral = Station ein Mann Namens 
Galen Gonfter unter der Anklage de3 
Betruges in Haft genommen. Gonfier 
Toll mehrere biefige Gefchäftsleute um 
Beträge von $15 bis $20 befchmwindelt 
haben, indem er fich al3 Vertreter der 
Directory Co. ausgab und als Jolcher 
Anzeigen für den Wprebfalender ent- 
gegennahm. Er ließ fich zumeift im 
DBoraus für die Anzeigen bezahlen und 
e8 joll ihm auf diefe Weile aelungen 
fein, mehrere hundert Dollars einzu- 
heimjen. Zu feinen Opfern zählen 
unter Anderm die Firmen Chambers, 
Snsteep & Eo., Nr. 146 State Stra- 
Be, und Sharp & Smith, Nr. 73 
Randolph Straße. — Zur Entichuldi- 
gung für feine Handlungsmweife führte 
der Gefangene an, er habe eine größe- 
re Summe in dem Dreyer’fchen Bank— 
frach verloren, und es fei ihm nur da= 
rum zu thun gewefen, diefen Verlujft 
wieder wett zu machen. 





geläßmter 


Schwacher, Rüden! 
Was 3 bedeutet, 


Sind Gie damit behaftet? Kennen Sie deflen 
Urfahe? Meiftens ift dieier Zufand don wichtiger 
Bedeutung und follte nid: vernahläffigt werden, 
Vflafter undMedizinen heilen e& fehr felten; Eleftris 
sität jedod, menn richtig angewendet, bildet ein 
bofitives eilmittel, 


was durch taufende Geheilte 
in diefer Stadt beivieien werden fann. & babe 
foeben ein Bleines u! herausgegeben, daß jeder 
an ihtvadem Rüden Leidende leiem tolle. CS 
befchreibt die vielen Urfahen und Wirkungen dieſes 
unangenehmen Schwächezuſtandes und weiſt auf eine 
gründliche, pofitive Se lung durch meine wunder⸗ 
bollen Elektriſchen Gürtel Hür 


Schwache Männer. 


Diefer Gürtel if mit dem patentirten elektrifchen 
Euspeniortum verfeben, weldes genau in meinem 
* Luce „Drei Kiaſſen don Männerne beſcht ie⸗ 

ben iR. Frei der Noft. Man adreffice: 


DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 
Dffice- Stunden 9 bis 6. Sonntags 11 bi8 1. 


Famitien-Zwiftigfeiten. 


Wm. 5. Copp auf der Suche nad feiner 
Frau. 


Der Ueger John Parfons in einer Othello: 
Rolle. 


Der STjährige Wr. 9. Eopp mar 
früher in’den Bureaur der Pullman 
Ihen Fabrifanlagen als Buchhalter 
befehäftigt.. Er hatte fich mit einer 
Tochter de Dr. Andrew E. Rankin 
berheirathet, doch war die Ehe keine 
glückliche und Frau Copp hat ihren 
Gatten ſchon vor Jahr und Tag ver— 
laſſen. Sie iſt Bildhauerin von Fach— 
und hat ſich erſt nach Europa begeben, 
um ſich dort in ihrer Kunſt zu vervoll— 
kommnen. Seit ihrer Rückkehr wohnt 
ſie bei ihren Eltern in dem Hauſe Nr. 
9 112. Straße. Copp behauptet, daß 
ſein Schwiegervater nicht nur ſeine 
Gattin gegen ihn aufgeſtachelt, ſon— 
dern auch ſeine Entlaſſung aus dem 
er der Pullman Palace Car Co. 
herbeigeführt habe. Geftern begab er 
ih, angeblich in der Abficht, fc mit 
feiner Frau auszuföhnen, nad dem 
Rantin’ ſchen Haufe Er Hatte Th 
borher für die Friedens-Unterhand— 
lung mit einem Revolver und mit ei- 
nem Raſirmeſſer bewaffnet. Er traf 
ſeine Frau nicht zu Hauſe, glaubte 
aber, daß man ihn nur mit derſelben 
nicht zuſammenkommen la ‚fen wolle. 


richtete dasſelbe auf Dr. Rankin. Die— 
ſer, von ſeiner Gattin und von einer 
zweiten Tochter, der Frau Hermes, 


den 
mit 


brachte Copp vorher ihm und 
ng mehrere mwuchtige Hiebe 
dem Revolverkolben bei. 
volvers beraubt, brachte Copp das 
Raſirmeſſer zum Vorfchein, und nun 
To 


Kampf. Dr. Rantin wurde im Wer- 
lauf deffelben Tchmwer verwundet, 
da der Schon hochbejahrte Mann durch 
eine erjt fürzlich von ihm 
ſchwere Krankheit ſehr geſchwächt iſt, 
mag er ſeinen Verletzungen erliegen. 
Den wüthenden Copp hat der a 
ſchließlich durch einen Revolver Ichuß 


kamen mehrere Feuerwehrleute 
5 
dem nahen Spribenhaufe berbeigeeilt, 


und diefe haben den Copp feitaenom= | 
Die Schußmwunde desjelben ift | Bor 
| Ichmugiges Braun, 
ı Ehicago 
| bat. 


men. 
nicht gefährlich. 

Aus Eiferfucht hat aeitern der Ne- 
ger Yohn Parfonz, Nr. 432 Mood 
Straße wohnhaft, feinen Hausgenoj- 
jen Henry B. Curry zu erfchießen ver- 
fur und ihn fchwer verwundet. Auf 
die Gattin des Curry hat PBarfons fei- 
nen Revolver ebenfalls augedrüdt, doc 
verfagte die Waffe. Rudolph Nitfchke 
bon Wr. 682 Volk Straße, der Bar- 
ſons zu entwaffnen verfuchte, 
dabei einen GSireifihuß am Kopf. 
Parfons ijt fpäter verhaftet worden. 
Er behauptet, Curry jei zu liebens- 
würdig gegen die Mrs. 
weſen. 


Pflegerinnen-Schule. 


Die erſte Schlußfeier der Pflegerin— 
nen-Schule des Deutſchen Hoſpitals 
findet morgen, Mittwoch, Abend in 
der Kirche neben dem Hoſpital, Ecke 
Grant Place und Larrabee Straße, 
ſtatt. Von den Herren Doktoren Gu— 
ſtav Fütterer und Weller van Hook 
werden Anſprachen gehalten. Außer 
einigen Deklamationen und Geſängen 
ſeitens der Pflegerinnen ſollen Muſik— 
Nummern von Herrn Profeſſor Theo. 


Scheerer, von Frl. Emma Klein und 
und neue Einrichtungen machen laſſen, 
ſo daß jetzt der Platz ſeinem Zwecke beſ⸗ 
ſer dient als je zuvor. 
die Feier koſten 25 Cents pro Perſon, 

| für 


| Epeifegimmer werden von den D 


Frl. © M. Kraft u. X. m. vorgeführt 
werden. Das volljtändige Programm 
lautet * —* 

1. Pian 


Jußel-Quperture 
Si € ma Ri. 


— 


Paſtor R. MA. Johr 
3. Chor-Geſang: „The Lord is ny 


—J 


Shepherd“ 

— A. Lincoln 
von den 

» Anfprade ... . . 


2 "Sue v Füt terer 
.Sopran-Solo: 5 


omini 


5. Detlamation: 
Clara Buſchman 


— 
aus 


2. Dellamation: „Der_ ic 


. Ainiprade . 
Herr Sit o E.But, Mit al 
Ueberre ichum q an D 
zräſ. Her 
14 ne Sellie nen 
EB ——— i⸗ ymm 
of“ . Lad 
gepdyrs 5. , "Senfen 


Prof Scheerer. 


Da dies die erſte Feier dieſer Schule 


Theo. 


ift, fo wird das Publifum ganz be | 
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fonder3 zur Iheilnahme freundlichit 
eingeladen. Anfang punft 8 Uhr. 


—— ee 


* Labt Euch nicht3 Anderes in die 
Hand fteden anſtatt Fleiſher's Deutſche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleifher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe 


— — 


Wegen Kontraktbruchs. 


Die Spirituoſenhändler Haſterlick 
Bros. ſind von der Firma Roſenfield 
Bros. K Co., welche in derſelben 
Branche thatig ilt, auf $50,000 Scha= 
denerfaß verklagt worden. Als Grund 
für die Forderung wird ein Kontraft- 
bruch angegeben. Die vertlagte Firma 
hatte, wie in dem Klagedofument aus= 
geführt wird, vor etwa Sahresfrift 
mit einer atoßen Brennerei in Zouis- 
pille einen Kontrakt abgeſchloſſen, wo— 
nad) ihr die leßtere 16,000 Fap Whis— 
fen in jährlichen Ablieferungen von 
1600 Faß zufenden follte. Als die 
erite Lieferung erfolgt mar, übertrug 
befante Brennerei den Kontraft an 
Rofenfield Bros. & Co., welche die 
zweite Sendung bon 1600 Faß zur 
feftgefegten Zeit abgehen ließ. Die 
Annahme der Sendung wurde jedoch 
bon der verflagten Yyirma vermeigert, 
unter der Begrünbung, daß die gelie- 
ferte Waare in der Qualität nicht mit 
den fontraftlichen Anforderungen im 
Einklang ftünde. Daraufhin jah fich 
die Firma NRofenfield Bros. & Co. 
veranlaßt, wegen Kontraftsbruches 
auf eine angemefjene Entfhädigung 
NEE u werben, 





| ther Ko— 
und 


f N 2 ⸗ 
lte Arzt blaue Woͤllken— 


en | tionen. 
fampfunfähig gemagt. Auf den Schuß | 


AUS | reis um den Menichenfopf durch die 


ı mofphäre, während ein liebevolles 


— diesi6 ige Vikni er 
Parſons ge⸗ diesjahrige Piknik der 


größte, 
ſoll, das je von der Gemeinde gefeiert 
worden 
hoffen auf dieſe Weiſe eine anſehnliche 
Summe für ihren Baufond zu ver— 
dienen, und ſie werden deshalb alles in 
| ihren Kräften Stehende thun, um eine 
ungewöhnlich große Zahl von Feſttheil 
nehmern 
walter des ſchönen Schützen— 





| diion, Tevil’s 


idet 
= a Eee rad 
| Bahnhof Well und Ktinzte Str. 


Die Gedanfenwelt. 


grau Anne Befants bildliche Darftellung 
derfelben. 


rau Anne Befant, die zu Miffionz- 
ziweden von England zugereiſte Theo— 
ſophin, hielt geſtern Abend in der Cen— 
tral Muſikhalle vor dichtbeſetztemHauſe 
einen durch Lichtbilder illuſtrirten Vor— 
trag über die Farbenſchattirungen der 
Gedankenwelt. Die Theoſophen haben 
nämlich die Entdeckung gemacht, daß 
das geiſtige Fluidum, welches jeglichem 
Individuum entſtrömt, um den Kopf 
des Individuums eine Färbung des 
Dunttfreifes berurfacht, und zwar töne 
diefe Färbung fich je nach der Quali 
tät der Gedanten 8* welche aus dem 
Kopfe aufſteigen. Da ſich das Flui⸗ 
dum je nach Art der Gedanken auch in 
beſtimmte Formen ergieße, jo biete ih 
„dem geübten Auge des ITheofophen“ 
ein äußerſt intereſſante s Farbenſpiel 
dar, wenn es auf einer Verſammlung 
ruhe, die viele Köpfe und demgemäß 
viele Sinne enthalte. Frau Befant 
zeiate jodann miitel3 eines Stereopti- 
fon3 einige Beiſpiele von dem, was ihr 
geiſtiger Blick auf dieſem Gebiete ſchon 
erſchaute. Es waren genug Leute an— 
weſend, welche dieſe Spielerei gläubig 


| als Offenbarung aufnahmen und die 


jebt fejt überzeugt find, für ihr Ein- 
trittsaeld aus den KLichtbildern der 


Er 30g deshalb fein Schiefeilen und — Zeſant eine Erleuchtung geſchöpft 


ı haben. 
Die Formen und Farben der Ge- 


| danten, mie Die Iheofonkin lie abae- 


| bildet auf die EEE warf, jtellten 


unterftüßt, entriß ihm die Waffe, doch | fi dar wie folgt 


Heftiger Roın. — ein fchmefelgelber 


geza ter Blitz. 
Seine? Re: | 


Das Gebet einer Mutter für ihren 


| Sohn — ein alübenderBall, von einem 


| weißen lügelpaar umrahmt. 
fam e3 um defjen Bejit zu einem neuen | en Dlügelpe 


Grübelndes Fragen — ein blaßro- 
orkzieher. 
Konzentrirtes logiſches Folgern — 


eine gel —* ich weiße Kugel. 
überſtandene 


Glühender Haß — ein blutrothes 


Schwert. 


Unhängliche Ergebenheit — blaß- 
und QBlumen-Forma= 
Die yarben, mit welchen der Dunft- 
Gemüthsart des Individuums abge- 
tönt wird, find ebenfalls verjchieden. 
Alltagsmenſchen zeigt ich ein 
wie das, melches 
zu feiner Stadtfarbe ermählt 

Hohe Sntelfigenz wird Durch 
Blau und Lila marfirt; gemeinesSin 
nen und Irachten verfchwarzt die At- 
Ge— 
Alles 


müth ſie roſig färbt. Solches 


lehrt die neue „Wiſſenſchaft,“ für welche 
| der Name Theojophie erfunden wor— 
= | den ilt. 
erhielt | 


— 


St. Pauls Gemeinde. 


Mit den Vorbereitungen für das 
St. Pauls 
meinde, welches am Mittwoch, den 14. 
Juli, im Nord-Chicago-Schützenpark 
abgehalten werden ſoll, iſt heuer weit 
früher als ſonſt üblich begonnen wor— 
den, weil dieſes Sommerfeſt das 
beſte und erfolgreichſte werden 


iſt. Die Gemeindemitglieder 


Der Ver— 
Parks hat 
Verbeſſerungen 


heranzuziehen. 


dieſes Frühjahr viele 


Die Billets für 


Cents. und 
amen 
des Frauenvereins verwaltet werden, 


Kinder 15 Küche 


und die Gäſte können verſichert ſein, 
daß ihnen eine gute Mahlzeit zu mä— 
ßigem Preiſe vorgeſetzt werden wird. 
I Alle Mitglieder und Freunde der St. 
| Paula 
| den quten Zmwed, dem das Bilnif ge- 


Gemeinde find mit Rüdficht auf 


widmet ift, herzlichjt zur Iheilnahme 


| eingeladen. 


Leſet die Sonntagebeilage der Abendpoit. 


— — — 


Bringt den Vierten auf dem 
Lande su. 


Northmeitern Gifenbahn wird an: 
4. —J 5. Juli Exkurſionstickets nach Pate 
Geneva, Kor Yafe, Rodford, Freedort, Tiron, 
Sterling, Glinton, Beloit, Nanesville, Ma 
Lake, Milwaukee, Waukeſha, 
Fond du Lae, Green Lake, Oſhkoſh, Neenah, 
Appleton, Green Bay und dazwiſchen liegen 
den Punkten, giltig zur Rückfahrt bis zum 
6. Juli, zit jehr billigen Preiien verfaufen. 
DOffices 212 Glarf Str. und Baijlagier- 
Bin—sl 


Tauſende ſiechen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine my⸗ 
fteriöie Borfehung Ihr vor 


* ** dem Geſchick * * * 


bewahrt bleiben werdet, da3 es 
den erwartet, der eine Grfaäls 
tung versadhläjligt? Wist 
Ahr nicht, dag Taufende im 
ganzen Lande Dahinfichen, 
weil jie, jobald jie von einer 


o.. leichten Erlältung ... 


oder anderen bronkhialen Leidens befal- 
len wurden, wicht fofort Das alte und 
von Allen allgemein auertannte 
Seilmittel 


Hales Honey 


== of == 
Horehound and Tar 


—— das ſichere Hei⸗ 
ung verſchafft, wo die leich— 
tejte Hinneigung zur 


* *x Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverlaãffige Präventiv für 
Suiten und Griältung bei allen 
Apothetern zu haben ift. dift 


-Se= | 


| 
1; 


Die Prof. od ſche — 
heilte mich von Auszehrung. 


Fünf Aerzte vermochten nichts für mich zu 
thun. Sie ſagten, ich hätte die Schwind— 
ſucht. Drei Lebens-Verſi cherungs ell 
ſchaften haben m ir Aufnahr ne verweigert, 
weil ich an Schw indfucht leide. Ich war jo 
ihwad, dat ich nicht einen Blod wett geben 
konnte, zu ruhen. Ich verlor über 40 Pid, 
an Gewicht und urde täglich ſchwächer. 

Ich huſtete mit fortwährendem Auswurf und 
mein Athem wurde immer fürzer. Ach - 
immer veritopft—thatiächl ich fonnte ch m 
nicht hinlegen, obne das chreckliche Sriti. 
ckungsgefühl zu ſpüren. Ich hatte Schmer 
zen überall, meine Lungen thaten weh und 
Niemand glaubte, daß ich je geheilt werden 
könnte, als ich mich im letzten Januar der 
Koch'ſchen Einathmung zuwandte. Ich hatte 
von wunderbaren Heilungen gehört, die von 
der Koch'ſchen Lungen-Kur, 84 Tea born 
Su. vollbragt wurden, und ich befragte 
me inen ‘ Bruder Des wegen, er erzahlte mir 
daß er gan genau wüRte, dah die — 
wunderbare Heilungen bewerkſtelligten, dei; 
halb ſuchte ich um Behar idlung nach 
und wie ich Diele öligen Dämpfe einath 
tete, jpürte ich Beilerung von Tag zu Tag. 
bh wurde fortwährend bejier, bis ih im 
Stande war, meine Arbeit wieder aufzu 
nehmen und jest nad fünfmonatliher Be 
handlung jtatt dar ich früher nicht imStande 
wur, einen Dlod weit zu gehen und umber 
su wanfen, wie ein halb todter Männ, fann 
ıch jest mehrere Meilen den Tag x urüdlegen. 
Ich arbei te ſchwer und befinde mie ch ſo friſch 
und wohl am Abend, wie irgend 
\emand — tbetiählihb ich bin aelund. 
Ich danke mein Leben der Koch'ſchen Einath 
mung, und ich bin nur einer der Hunderte, 
Die Sr Sebandlung Enrirt bat, und ich will 
die Wahrheit des hier Gejagten gern edem 
Ba en, der bei mir voripricht und nad: 

ragt. ©. 5. A Sinnen, 
dd 2124 I3abaih Ave. 


(Ne! 


Die enoliſchen — 


Hooleys. Die ſo fidele Poſſe 
„Never again“ wird vorausſichtlich 
mährend der ganzen Sommer-Saifon 
auf dem Spielplan verbleiben, da fie 
ih als ein Kaffenftüd erjten Ranges 
erweift. Der urmwüchfige Humor und 


| die feine Komik des Stüdes verfegen 





pitän Vaſil, Frank Ruſhworth; 


| wie bor eine 





| ten⸗ 


82 
Ddas 


Publikum allabendlich in die ani— 
mirteſte Theaterſtimmung, und wem 
die moderne Bühne vor Allem eine 
Stätte heiterer Erholung iſt, ſollte 
nicht verſäumen, ſich die Poſſe anzuſe— 
hen. 

Schiller. Bisher iſt die Operet— 
Saiſon ſowohl in künſtleriſcher wie 
auch finanzieller Beziehung von hüb— 
ſchem Erfolg begleitet geweſen. Die 
Direktion gibt ſich alle Mühe, dem 
Publikum nur Gediegenes zu bieten, 
und die Theaterfreunde anerkennen 
dieſes durch zahlreichen Beſuch. „Fa— 
tinitza“ verbleibt auch noch während 
dieſer Woche auf dem Spielplan, und 
zwar in folgender Rollenbeſehung? 
Sultan Hardy, Miro Delematto; Ka— 
Ge⸗ 
— Kantſchukoff, Sylvain Lang— 
lois; Paſcha, Q * — Stei⸗ 
pan, Geo. Herbert; Muftapha, Elmer 
Ellsworth; Lydia, Bertha Bayleß; 
Marſhaldſha, Beatrice MeKenzie. 

Ferris Wheel Park. Den 
Beſuchern dieſes hübſch angelegten 
Vergnügungs-Etabliſſements werden 
in dem eigens hierfür erbauten Som— 
mertheater gediegene Vaudeville-Vor— 
ſtellungen geboten, für die nur Kräfte 
erſten Ranges engagirt werden. Das 
große Rad übt natürlich ebenfalls nach 
gewaltige Anziehungs— 
kraft auf das Publikum aus, und wer 
ſich wirklich einmal nach Herzensluſt 
amüſiren will, findet im Ferris Wheel 
Park prächtige Gelegenheit Hierzu. 

Deutscher Kriegerverein. 

Im kleinen Nord-Chicago-Schützen⸗ 
park, an Belmont und Weſtern Ave., 
wird der deutſche Kriegerverein von 
Chicago am Sonntage, den 18. Juli, 
ſein diesjähriges Piknik und Sommer— 
nachtsfeſt feiern, dem ſchon jetzt in den 
Kreiſen der Vereinsmitglieder und 
ihrer zahlreichen Freunde mit dem reg— 
ſten Intereſſe entgegengeſehen wird. 
Ebenſo wie in früheren Jahren ſoll 
auch diesmal alles nur irgend Mögliche 
gethan werden, um den Theilnehmern 
einige wirklich vergnügte und genuß— 
reiche Stunden zu bereiten. Echte 
deutſche Gemüthlichkeit wird die Parole 
des Feſtes ſein. Mit den Arrange— 
ments für die vielverſprechende Feier 
ſind die Kameraden Carl Wohlfert, 
Fritz Klinker, John Wulff, John 
Harſch, Fritz Thoms, Rud. Ambach, 
Johann Carleiß und Emil Strich be— 
traut worden, lauter ſachberſtändige 
und erfahrene Mitglieder, die bereits 
bei früheren Gelegenheiten bewieſen 
haben, daß ſie einer derartigen Aufgabe 
vollauf gewachſen ſind. Das Pitnik 
ſoll um J Uhr Nachmittags ſeinen An— 
fang nehmen. CElybourn Ave., Lin— 
coln Ave.⸗, Elſton Ade.⸗, und Milwau— 
fee Ave. (über Belmont Ave.) Stra- 
Benbanhmagen führen zum Teltplaß. 


—.— — 


Kriminalvergeben. 


Auf Betreiben der Hude Parker 
Gegner des Schantbetriebes find von 
den Großgefchworenen folgende Berjo- 
nen wegen Uebertretung der Lizensge— 
fee in Anflagezuitand verfegt wor⸗ 
den: Emanuel Soling, 4148 Cottage 
Grove Ave.; fünf Anklagen; W. Ir— 
win, 332 63. Straße; Wm. H. Sage, 
229 63. Str.; D. 2. Campbell und F. 
G. Secord, 274 63. Str:;; Wm. el, 
274 63. Str.; Chrift Hoff und Guft 
Dutes, 4515 Champlain Ape.; Ans 
drem und John Temple, 417 43. Str.; 
N. DB. Nelfon und Chris. Hanfon, 
4438 Cottage Grove Ave.; John An- 
derfon, 271 42. Str; James ©. 
Flood, 4642 Cottage Grope Ape.; 
James Klamfon und Yohn Sohnſon, 
286 43. ©tr, 
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Preis der Sonntadsbeilage.. 

Sur unfere Träger feel — aelicfert 
wödentlid) .. 

Sährlid, im Doraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, Portofrei .......---eur-... #4... RB.00 

Sährlid) nach dem Auslande, portofrei.. ..85.00 


6 Cents 


Unnoöthige Ueberarbeitung. 


Mit der „Minifterkeiis in 
Deutfchland ift es nun doch, froß aller 
Ableugnungen, augenſcheinlich ernſt 
geworden. Der durch den Tauſch— 
Prozeß blamirte Marſchall von 
Bieberſtein iſt bereits über die Klinge 
geſprungen, der „klebſame“ Staatsſe— 
kretär Bötticher wird ihm folgen, und 
der Abgang des Reichskanzlers dürfte 
ſpäteſtens bis zum Herbſte verſchoben 
werden. Anſcheinend will ſich der Kai- 
fer mit lauter „Tchneidigen” Männern 
umgeben, die jedoch ihre Schneidigfeit 
nicht etwa gegen ihn jelber, fondern 
gegen den Reichstag und befonders qe- 
gen die Tadler feines perfünlichen Re- 
giments heraugfehren follen. 

Wilhelm IT entfernt fich immer 
weiter von den Auffaflungen, die er 

im Unfange feiner Regierungszeit 
‚ begte. Er wird fich heute fchiweriich 
no al „ganz modernen Menfcgen“ 
Dezeichnen tmollen, jondern möchte fich 
iohl lieber mit Friedrich dem Öropen 
bergleichen, der Alles, bis in die flein- 
ften Einzelheiten hinein, felbjt machen 
wollte. Erft vor einigen Wochen mel- 
ete ein Zafaienblatt, daß der Kaijer 
/ ie Bläne für die Kanalifirung einer 
"mittelgroßen Induftrieftadt genau 


durchgefehen und geftrichen habe, meil | 


die Abaußjauche oberhalb der Trint- 
wafjer-Anlagen in den Fluß hätte 
einmünden follen. Mit Necht fragten 
bei diefer Gelegenheit die Oppofitions- 
blätter, ob e3 bvenn 


Kaifer allein fo viel von der Kanalift- 
tung berjtehe, daß nur durd) ihn die 
Vergiftung des Trinkwaſſers jeder 
mittleren Snbuftrieftadbt verhindert 
merden fünne. 3 wird ja zugegeben, 
daß der Kaifer von den beiten Abfich- 
ten bejeelt ift und fich im Dienfte de3 
Landes ungeheuer anjtrenat, aber ein 
fo hochgebilvetes und tüchtiges Volt 
mie das deutfche fieht eine Kränfung 
darin, daß der Herrfcher ihm gar 
nicht8 zutraut und fi nur auf fi 
jelbjt verlaffen zu fünnen meint. 
Deutfchland ift über den väterlichen 
Despotismus des Zopfzeitalters zu 
ſehr hinausgewachſen. 

Dem Lieblingsplane des Kaiſers, 
eine dem Landheere annähernd gleich— 
werthige Kriegsflotte zu ſchafſen, 
würde der Reichstag wohl auch nicht 
ſo ſchroff entgegentreten, wenn derſelbe 
ihm nicht förmlich aufgezwungen wer- 
den ſollte. Ruhig und ſachlich ließe 
ſich ja über den Vorſchlag reden, 
aber wenn das Staatsoberhaupt bei 
jeder Gelegenheit behauptet, daß der 
Reichstag aus Reichsfeinden beſtehe, 
oder aus Dummköpfen, die für die 
Bedürfniſſe des Vaterlandes kein Ver— 
ſtändniß hätten, ſo kann das die Volks— 
vertreter ſeinen Plänen nicht geneigter 
machen. Wenn es zu einem böſen Zu— 
ſammenſtoße kommt, ſo wird dieSchuld 
keineswegs blos an dem „vaterlands— 
loſen“ Reichstag liegen. 

Die Krautjunker und Berufsſolda— 
ten, auf die Wilhelm II. ſich ganz und 
gar ſtützen zu wollen ſcheint, ſind häu— 
fig ſchlechte Rathgeber. Es fehlt Ken 
meber an Muth, noch an Aufrichtigkeit, 
wohl aber an der Fähigfeit, den Wiin- 
I ſchen eines jelbjtbewußten Voltes Rech— 
nung zu tragen und fich über ihre eige- 
nen Gtandesporurtheile zu erheben. 
Don einer Kafte, die ich thatfächlich 
überlebt hat, wird ſich das deutſche 
Volk nicht beherrſchen laſſen. 


Erlaubte Spitzbüberei. 


Von dem häßlichen Fehler der Rach— 
fucht find die ehrenhaften Stabtoäter 
bolljtändig frei. Sie tragen e3 dem 
Baromı Yerkes nicht nad, daß er filh 
ihnen entziehen wollte und fich bei der 
Staatälggislatur über die unerträgli= 
che. Erprefiung befchmwerte, die fie an 
ihm ausübten. Vielmehr haben fte Dre 
erite ich darbtetende Gelegenheit be- 
nüßt, um dem Baron und allen ans 
deren Straßenbahn-Monopoliften zu 
berfichern, daß fie fich mit dem ılten 
Vertrauen an den Stadtrath menden 
fönnen, fo oft fie Die Stadt über’3 Ohr 
hauen wollen. Ttob der vielen „Re- 
formtandidaten”, die im lebten Früh- 
jahr auf das Verfprechen hin erwählt 
mwutrben, daß fie feine Tyreibriefe ver- 
fchenfen mwürben, hat der Stadtrath 
mieber eine Zmeibrittel-Mehrheit Bon 
Bubdlern, und zwar eine äußerst gedie- 
gene. Nicht nur haben die Budler jeden 
Antrag niebergeftimmt, der den Stra= 
Benbahnen neue Verpflichtungen auf: 
erlegen jollte, jondern fie haben fogar 
‚einer Gefellichaft die Bedingungen mie- 
‘der erlaffen, die fie freiwillig auf fich 
genommen hatte. Auch haben fie ihre 
Wähler „für ewige Zeiten” dem Gua3- 
truft an’3 Meffer geliefert und jeden 
Verſuch vereitelt, dem Truft durch 
mohlfeiles elettrifches Licht Mitbeiverb 
zu machen. Um diefe Schurfenjtreiche 
berüben zu fünnen, fälfchten fie das 
Protofoll der vorhergehenden Situng, 
troßdem der Bürgermeifter als Vor— 
fitender ihnen die Sträflichkeit ihres 
Unternehmens vorhielt. Ihr ganzes 
Auftreten zeigte, baß fie fi um bie fo- 
genannte öffentlide Meinung nicht 
mehr kümmern, al® um das Schelten 
ber Spahen auf den Dächern, und ba 
fie ohne die gerinafte Scheu ihre 
Schande auf offener Straße zeigen 
wollen. 

Diefe Schamlofigfeit, die ja aud 
an den Schurken in ber Staatälegis- 
"Iatur zu bemerfen war, ift wahrfchein- 
lih das bebenflichite Anzeichen ber 
ſittlichen Füulniß. Es hat immer Leute 
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im öffentlichen Leben gegeben, denen 
ihre Ehre feil war, aber ſie haben es 
wenigſtens für angezeigt gehalten, ihre 
Beſtechlichkeit zu leugnen und Tugend— 
haftigkeit zu heucheln. Selbſt die 
Vanamaſchwindler in der franzöſiſchen 
Geſetzgebung ſuchten immer noch den 
Schein zu wahren und der Ausſtellung 
am Schandpfahle zu entgehen. Unſere 
Büdler aber ſind förmlich ſtolz darauf, 
daß ſie vor allem Volk als niederträch— 
tige Gauner angezeigt und mit unver— 
löfchlichen Zeichen gebrandmarkt wer— 
den. Sie gerathen nicht einmal in 
Zorn, wenn ihnen alles Ehrgefühl ab— 
geſprochen wird, ſondern freuen ſich 
im Gegentheil ihrer Schlaubeit und hö- 
hetenDiebesbegabung. Man kann ihnen 
feine arößere Schmeichelei darbringen, 
als wenn man ihnen auf den a zu 
jagt, daß fie ihre amtliche Stellung 
benüßt haben, um fich felbft zu berei- 
chern und ihre Mitbürger zu beftehlen. 

Auch Scheint die arobe Maffe der 
Wähler den Uudlern gar nicht ernftlich 
zu zürnen. Wenn fte fich unter ihren 
Treunden fehen lafjen, werben fie höch- 
tens mit ihrer Qumperet genedt, aber 
niemal3 gemieden. Mer eine Kleintg- 
feit gejtohlen bat, ift auf immer au3 
der Gejellichaft ausgeftoßen, trotzdem 
oder weil er ſein Vergehen in der 
Strafanſtalt abgebüßt hat. Die 
Volksvertreter dagegen, die das in ſie 
geſetzte Vertrauen mißbrauchen und für 
Geld nicht nur ſich ſelbſt verkaufen, 
ſondern auch wiſſentlich die größten 
Gefahren über die Gemeinde heraufbe— 
ſchwören, werden trotz aller öffentlichen 
Bloßſtellung nicht verachtet. Weil ſie 
das wiſſen, lachen ſie nur über die ohn— 
mächtige Muth der Nrediger in der 
Wüſte. 

Es ſcheint faſt, als ob dieſelb pe Sitt- 
liche Farbenblindpheit, die den Schmug- 
gel und die — una immer 
mehr als quten Wik, denn als Verhres 
hen angefehen a "auch in ber ftäuf- 
lichkeit von Gefehagebern und Beamten 
fein gemeines Verbrechen erblicken 
fann. Die Mehrzahl der Mldermen, 
die ohne Wedenfen die Stadt um Wil- 
lionen  beftehlen helfen, wiirde ver= 
muthlich mit dem größten Abſcheu die 
Zumuthung von ſich weiſen, einem 
hilfloſen Betrunkenen ſein Geld aus 
der Taſche zu ziehen. Und dieſe (hen 
Bürger, die fih von einem Alberman 
mit augenigeinlih auf Kolten der 
Stadt erworbenen Mitteln Tpetien und 
tränfen laflfen, würden von feinen be— 
fannten Tafcgendiede auch) nur ein ein- 
ziges Glas Bier annehmen. ifo 
mas hilft da das RN: 


Naturgas i in Jndiaua. 


Unter den Fabritanten und Fabrik— 
Geſellſchaften, welche vor wenigenJah— 
ren nach dem „Gas-Bezirk“ Indianas 
ſtrömten, um ſich die Vortheile des 
Naturgaſes zu Nutze zu machen, 
herrſcht jetzt wieder recht ſtarkes Miß— 
behagen infolge des kürzlich veröffent— 


lichten Berichts des Staats-Geologen 


von Indiana. In dieſem Bericht wird 
unter anderem miigetheilt, daß im 
Verlaufe des WBerichtiahres in dem 
ganzen Gebiet von mehr als 2500 
Duadratmeilen der Drud des Gafes 
um durchſchnittlich zwanzig Pfund 
abnahm, und daraus wurde gefolgert, 
daß der Gasvorrath reißend ſchnell 
abnehme, und daß jede neue Fabrikan— 
lage mit Gasverbrauch den Tag voll— 
ſtändiger Erſchöpfung des Vorraths 
noch näher bringen müſſe. 

In dieſer Hinſicht verſpricht die Ge— 
ſchichte des Indianager „Gasfeldes“ 
eben auch nur eine Wiederholung der 
Geſchichte früher zur Ausbeute heran— 
gezogener Gasfelder zu werden: erſt 
langſames, dann immer ſchneller wer— 
dendes Nachlaffen desDrudes. Aus al- 
len Naturgad = Gegenden wird eine 
ftetige Abnahme der Stromftärte ge- 
meldet, und nur felten wird eine neue 
reiche „Quelle“ entdedt. Weber bie 
"Frage, ob fich der Vorrath je erneuern 
wird, find fich Die Gelehrten noch nicht 
einig. Während manche Geologen der 
AUnficht Tind, daß die Produktion von 
Naturgas fortdvauernd vor fich geht, in 
der Meife, dab das Petroleum unun- 
terbrochen aus dem „oltragenden” Ge- 
jtein heraugficert, um dann bet feinem 
Auftreffen auf die heike Gefteinfchicht 
in Ga3 verwandelt zu werben, glauben 
Andere — und zu ihnen gebört der 
Staats = Geologe von Indiana — daß 
die Zeit der Entjtehung des Naturga= 
fe8 meit zurüdliegt, daß daa3 Gas 
Thon Tange fertia ift und feine Nad- 
bildung ftattfindet, und daß demnad 
feine Auaficht vorhanden ift auf erneu- 
tes Zuftrömen, wenn die Quelle einmal 
berfagt hat. 


„Die ameritanifche Flotte. 


„Harpers Meefly“ vom 19. Juni 
enthält unter der Spitmarfe „Die 
amerifanifche Flotte” einen Artifel aus 
der Feder des Geeoffizier? Y. D. Jer- 
told Kelly, der in verjchiedener MWeife 
und auf verfchiedenen Seiten zu denken 
geben follte, 

Der Verfaffer hat offenbar die Ab- 
fich, eine Qanze für die „Mehrung der 
Kriegsflotte“ zu brechen,. wenn er auch 
anfcheinend nur bejtrebt ift, dem Publi- 
fum ein möglichft getreues Bild bon 
unferer Stellung al® GSeemadt zu 
geben und zu zeigen, mas zu thun nö— 
thig fein wird, wenn wir in die Rei- 
be der „melterobernden Seemächte” 
eintreten und eine „agrelfive” Ausland- 
Politit befolgen wollen. 

Nach den Zahlen Herrn Kelleys ift 
die Rangfolge der Seemädhte der Welt: 
England, Franfreih, Rußland, Jta- 
lien, Ber. Staaten, Spanien, Deutſch⸗ 
land, Spanien und Japan, Ontel 
Sam ift ein ziemlich fchmwacher fünfter 
in ber Reihe und würde fehon Stalten 
gegenüber zur See fo qut wie gar feine 
Chancen . haben. Nimmt man ein 
Schlachtſchiff des Typ 1896 als 
Wertheinheit ſo weiſen die Kriegsflot— 
ten der Welt folgendes Stärfeverhält- 
niß (KRampfftärfe) auf: England 57.5 
Schlahtfchiffe, Frankreich 37.5, Ruß: 
land 22.5, Italien 20, Ver. Staaten 
10, Deutfchland 9.8, Spanien 4,5 und 
Japan 4. m Bau find: für England 
12, für Franfrei 8, für Rußland 6, 


fit Italien 2, für die Ver. Staaten 6 


und für Deutfhland 10 Schlachtfchiffe, 
fo daß eine mefentliche Verfchiebung 
des Machtverhältnifies für die nädh- 
ften Jahre nicht zu erwarten ift. Neu: 
zeitliche Kriegsjchiffe koften nicht nur 
piel Geld, fie bedürfen zu ihrer Fertig- 
ſtellung auch geraumer Zeit; die That⸗ 
ſache, daß es in England in der neue⸗ 
ſten Zeit gelang, i im Verlaufe von zwei 
Jahren ein Schlahtfhiff erfter Klaffe 
fir und fertig berzuftellen, wird ala 
der größte Iriumph der englifchen 
Scıiffsbaufunft und -Einritung ge= 
priefen, und Aehnliches dürfte für jedes 
andere Land heute noch unerreichbar 
fein. Das einfältige Gefchrei ber 
„Singoes“ von der Kampfmacht ber 
Republif, die efelhafte Prahlerei: “we 
can lick anything on earth”, ijt 
alfo nichts ala Wind. Es iſt wahr, 
daß die Ver. Staaten im Falle der 
Noth viele Millionen ftreitbare Män- 
ner unter ihre Fahnen fammein könn— 
ten, aber \ dieſe Millionen würden, auch 
wenn ſie auf's Beſte gedrillt wären u. 
ſ. w., nur Werth haben in einem Krieg 
gegen Canada oder Mexito, wenn aber 
* Bund überhaupt in einen Ausland— 
krieg verwickelt werden würde, ſo wür— 
de er dieſen Krieg zur See ausfechten 
müſſen, und da müßte er eine ganz 
andere Flotte beſitzen, als die jetzige. 
Daß die Ver. Staaten aber einer ſol⸗ 
chen ſtarken Flotte von Schlachtſchif— 
fen nicht bedürfen, das wurde darge— 
than durch die Erfahrungen der legte 
Sahre. An Herausforder. ngen ande- 
ren Seemädten (England, Stalten) 
aegenüber hat e3 wahrlich nicht ge= 
fehlt, troßdem fand das Krieasaefchrei 
unferer Singoes dort jo qui wie gar 
feinen Miderhall. Furcht vor der 
Kampfltärfe der Ver. Staaten zur 
See fann für das Musland nicht zu 
rückhaltend gewirkt haben, denn wir 
waren damals noch weit ungün— 
ſtiger geſtellt, als heute, es müſſen 
alſo andere Gründe vorgelegen haben, 
welche jene Mächte zu kluger Mäßi— 
gung veranlaßten und ſie das Ge— 
ſchimpfe kaltblütig und ohne Antwort 
hinnehmen ließen. Dieſe Gründe ſind 
auch gut genug bekannt. Man glaubt 
drüben in Europa nicht mehr ſo recht 
an den legendären „friſchen fröhl icen 
Krieg“, man hat im eigenen Hauſe 
vollauf zu thun in dem Bemühen, den 
Frieden zu erhalten, und denkt gar 
nicht daran, ſich von dem „ungeſchlach— 
ten Bramarbas“ — ein hübſcher Name, 
der unſerem Onkel Sam wurde —aus 
der Ruhe bringen zu laſſen. Das 
wird ſich auch in den nächſten Jahr— 
zehnten nicht ändern, und auch ohne 
ſtarke Flotte könnten ſich unſere Jin— 
goes weiterhin das Vergnügen, den 
bramarbaſirenden Raufbold zu ſpie— 
len, leiſten, ohne daß darum das Land 
Gefahr Tiefe, in einen großen Krieg 
beriwicelt zu werden. Die Millionen, 
welche eine mweitere Stärkung unferer 
Tlotte (zum Wohl und Beiten der 
Schiffsbau-, Panzerplatten- und Ge— 
ſchütz-Geſellſchaften) koſten würde, 
kann ſich das Land ſparen. Es dürfte 
bei zunehmender Rückſichtsloſigkeit und 
Unverſchämtheit der Ver. Staaten im 
Verkehr mit dem Ausland vielleicht 
einmal dahin kommen, daß ſich Eu— 
ropa, wenn auch nur zeitweilig und zu 
eben diefem bejtimmten Zwecke, ver— 
bände, um dem „ungehobelten Bur- 
ſchen“ (auch das ift ein Spitname für 
Dntel Sam, der in der europäifchen 
Breffe auftaucht) eine fleine „Züchtt- 
aung“ zutheil werben zu lalfen, aber 
fih für eine folhe Eoventualität zu 
rüſten, das würde Doch wohl auch nad) 
Anficht der am allerfchlimmften vom 
Größenwahn befejlenen amerikanischen 
Natrioten eine allzu große und Tchmere 
Aufgabe für unfer Land fein. Diefe 
Möalichkeit fan auch unmöglich ge- 
macht werden dadurch, daß wir uns im 
Verkehr mit den Nationen als friebli- 
che, gelittete und gerechte Nation zei- 
aen und die hunderte, ja taufende Mil- 
lionen, melche eine meltbedräuende 
Großmachtflotte foften würde, in der 
Tafche behalten. 


Die rufliihen Oftfecpropinzen. 


Die Ergebniffe der diesjährigen 
ruffiihen Voltszählung find für die 
Ditfeepropinzen infofern befonderz be- 
merfenswerth, als fie feititellen, daß 
das baltifche Gebiet dur die Düna 
in einen größeren nördlichen Theil mit 
recht fräftiger Volfsvermehrung und 
in einen fleinen füdlichen mit faft 
ftodendem Wachsthum der Einmwohner- 
zahl abgegrenzt mird. Die Bevölkerung 
itieg fett der legten provinziellen Zäh- 
fung von 1885: in Livland von 1,- 
207,000 auf 1,300,000, in Eithland 
bon 387,000 auf 413,000, in Kurland 
bon 662,000 auf 672,000. &3 betrug 
demnach die jährliche Durchſchnittszu— 
nahme der Bevölkerung in dem elfjäh- 
rigen Zeitraum: in Livland 7, in Eith- 
land 6, in Kurland blos 1,25 vom 
Taufend. Obwohl Kurland in Libau 
eine aufblühende Hafenftabt befitt, de- 
ren Einwohnerzahl in den letten 20 
Jahren von 30,000 auf nahe an 60,000 
geitiegen ijt, hat e3 alfo in feinen allge- 
meinen Bevölferungäperbältniffen auch 
nicht annähernd mit den beiden Schwe- 
terpropinzen Schritt gebalten. Der 
Grund diefer langfamen Entwidlung 
ift darin zu erbliden, daß Kurland zu 
den wenigen ruffifchen Goupernements 
gehört, die eine erheblihe Auswande- 
rung haben. Lettifche Bauern wandern 
nach dem benachbarten Komno aus, das 
durch fie bereits zu fat einem Viertel 
zu einem protejtantifchen Lande ge- 
macht mworben ift, wenden fich ferner 
nah Sibirien, Kaufafien, felbjt nad 
Canada und Brafilten. Ferner gehen 
jüdifche Handelsleute und Handwerter 
unter dem Drud der gegen die nicht 
kurländiſchen öraeliten gerichteten 
Nerwaltungsmaßregeln nach wie bor 
in beträchtlicher Anzahl über See, um 
fi) meiften® dem verheigungsvollen 
Goldland Iranspaal zuzumenden, imo 
fie mehr Erwerbögelegenbeiten finden 
ala in ihrer litauifch-polnifchen Hei- 
matbzone. \n Johannesburg aibt e3 
heute fo zahlreiche ruffifich-jüdifche Ge- 
Toäftsleute, daß man dort ein rufji- 
ches Konfulat einrichten mußte, 


Staatliche Arbeiterwonnhänfer. 


Im Sommer 1895 wurde im preu= 
Bifhen Abgeordnetenhaus ein Gejeh 
angenommen, da3 einen größeren 
Staat3-Kredit zum Bau von Wohn: 
häufern für Unterbeamte und Arbeiter 
in ftaatlichen Betrieben zur Verfügung 
ftellte. &3 handelte fich dabei inzbe- 
jondere um Gifenbahnarbeiter und 
Beamte, die in manchen ländlichen 
Bezirken und dergleichen Schwierigkei⸗ 
ten bei der Beſchaffung von Wohnun— 
gen haben. — Nach einem ſoeben dem 
Abgeordnetenhaus vorgelegten Be— 
richt ſind bis jet an 21 
Orten zuſammen 458 Woh— 
nungen gebaut worden. Außerdem 
ſollen demnächſt noch an 14 Orten 
344 Wohnungen gebaut werden. Für 
die Arbeiter iſt bei der Sache jeden— 
falls nichts beſonderes herausgekom— 
men. Sie müſſen dieſelben Miethen 


ben dafür nicht mehr Bequemlichkeiten, 
eher noch weniger. Es war vom Ab— 
geordnetenhauſe gewünſcht worden, 
daß im Intereſſe 
von Einfamilienhäuſern 
werde. Daraus iſt jedoch nichts 
worden. In dem Bericht heißt es: 


trächtlich höheren 


ſammten Anlagekapitals neben 
Amortiſation ſämmtlicher 


bauliche Unterhal— 
tung der Gebäude aus dem Mieths— 
zinſe nicht erwartet werden konnte.“ 
Es ſind des 
zwei- und dreiſtöckige Häuſer 
worden, — wie es jeder 
liſt, der ſein Kapital und ſeinenBrund 
Boden ausnützen will, 
Auch die folgende Mittheilung iſt 
tereſſant: 


waltung und die 


gebaut 


und 


de zur thunlichſten 
Pauſchſummen vergeben.“ 


Eine neue Rordpol⸗Erpedition. 


22,000 Kronen, 
rungen am 
können. 


„Fram“ vornehmen zu 


neuen Polarexpedition, wozu 


ſammelt ſind, 
will ein neues 
bringen, 


benutzen. Sverdrup 
Verdeck am Schiff an— 
wodurch es noch beſſer in 
Stand geſetzt wird, dem Druck des Ei— 
ſes zu widerſtehen. Sverdrup beabſich— 
tigt die Verhältniſſe auf der grön— 
ländiſch-amerikaniſchen Seite des Pols 
zu unterſuchen. Durch die letzte Reiſe 
des „Fram“ ſind wohl viele wichtige 
Probleme gelöſt worden und man hat 
beſonders über die Vertheilung von 
Land und Waſſer an der europäiſch— 
aſiatiſchen Seite des Pols neue Mit— 
theilungen erhalten. Sverdrup wünſcht 
nun, die Vertheilung von Land und 
Waſſer auch auf der anderen Seite des 
Pols zu unterſuchen und will daher 
mit dem „Fram“ nächſten Sommer 
durch „Smiths Sund“ ſegeln und an 
der Nordweſtküſte Grönlands ſoweit 
wie möglich vordringen. Für dieſe Ex— 
pedition iſt der Umbau des „Fram“ 
nothwendig, da die goften jedoch, mie 
gejagt, durch private'Beiträge aefichert 
Jind, verlangt Sperdrup nur die oben 
genannte Summe bon der Staatäfaffe, 
um den Umbau des Schiffes vorzu- 
nehmen. Sowohl Nanfen ala Prof. 
Mahn haben ich über den Plan fehr 
günſtig ausgeſprochen und betrachten 
ihn als eine Fortſetzung der Expedition 
bon 1893—96. 


Fünf Müller, 


Die Breslauer Zeitung erzählt: Der 
dieferZage in Danzig erfolgte Tod des 
DOberjtaatsanmwaltes Müller aus Pofen 
ruft die Erinnerung an eine ungemein 
Tcherzhafte Szene wach, die fich im 
„ahre 1862 in Breslau unter mirf- 
jamer Iheilnahme des Berfchiedenen 
abgefptelt hatte. m Keller des Ed- 
baufes Ihlauerfiraßfe 6 und der 
Schuhbrüde erijtirte damals eine Tief- 
grund=Kneipe eleganten Stiles, die den 
Namen „London Iavern“ führte und 
in der Porter und Ale, das berühmte 
englifche “half and half” und andere 
fchmere Getränfe von der eleganten Ge- 
jehfchaft Breslaus mit Vorliebe ge- 
trunfen wurden. Sin diefer „London 
Iapvern” jaß eines Tages eine fidele 
Juriſtengeſellſchaft, die ſchließlich ſo 
geräuſchvoll-übermüthig wurde, daß 
beſorgte Nachbarn den Polizeikommiſ— 
ſarius Schimmel als Rubeſtifter her— 
beiholten. Schimmel, im mechaniſchen 
Dienſte wohl ein ganz brauchbarer 
Beamter, repräſentirte mit Vorliebe ein 
Uebermaß von Amtswürde, auf das 
hin er ſehr oft von übermüthigen Stu— 
denten und ſonſtigen Vertretern des 
Uebermuthes hineingelegt wurde. Da 
ſeinem Auffordern nach Ruhe nicht re— 
ſpektvoll genug parirt wurde, ging er 
daran, die Perſonalien der fünf fidelen 
Zecher feſtzuſtellen. „Wer ſind Sie 
und woher?“ herrſchte er den Erſten an 
und erhielt die prompte Antwort: 
Staatsanwalt Müller aus Poſen.“ 
„Und Sie?“ wandte er ſich etwas ruhi— 
ger an den Zweiten, von dem ebenſo 
prompt die Antwort erfolgte: „Stadt— 
richter Müller aus Liſſa in Poſen.“ 
Zwei Müller aus Poſen, merkwürdig, 
beide Juriſten, merkwürdig! Der 
Dritte aber ſtellte ſich ſofort vor: 
„Kreisrichter Müller aus Oſtrowo in 
Poſen.“ Schimmel ahnte, daß er ge— 
foppt werden ſollte, noch aber be— 
herrſchte er ſich und ſah den vierten an, 
der mit der größten Seelenruhe er 
Härte „Affeffor Müller aus Ramitjd 
in Vofen. “ Da platte die polizeilich: 
Bombe und im lärmenden Ererzier- 
plattone fehnaugte er den fünften an: 
„Sie heißen natürlid aud Müller?“ 
Jawohl, Herr ee Refe- 
tenbarius in Posen felbit.“ „Na, wif 
fen Sie, fo läßt fich die Breslauer Bo 
(izei nicht zum Velten haben, fünf Mül- 


zahlen, wie in Privathäufern und has | 


der Arbeiter der Bau | 
bevorzugt | 
ge- 


„Die Herjtellung von Ginfamilien- ! 
häufern.verbot fich, weil wegen des be= | 
Koftenaufivandes | 
eine angemejjene Verzinfung des ge— | 
der | 
Bautoften | 
nad Dedung der Koften für die Verz | 


zhalb faſt ausſchließlich 
Privatkapita- 


auch thut i 
in⸗ 


„Die Ausführung der Bauten wur- 
Herabminderung | « 
der Baufoften verfuchömeife gegen fefte | F 


Aus Kopenhagen fehreibt man: Ka- | 
pitän Sperdrup erfucht die normwegifche | 
Regierung um die Bewilliaung von | 
um einige Verändes | 


Er mill das Schiff zu einer | 
bereits | 
80,000 Kronen von Privatperfonen ge= | 
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| da hört ja die W eltgefchichte auf, 





MAIN STORE. 


BONA FIDE 
Feuer-Verkauf 


Sämmtliche Waaren, die bei unſerem 


kürzlichen Feuer gerettet wurden, wer— 


Sen verfauft mit 


in unſerem zeilweiligen Geſchäftsloka 


fest Van . 


stwifchen Desplaines nn. Halſted Str. 


Offen Abends. 


ler, und alle fünf Juriiten in Pofen, 
SH 
werde shnen zeigen, jo eine —.” In 

diefem Moment präfentirte der Erſtge⸗ 
fragte dem feuerſpeienden Kommiſſa— 
rius in aller Ruhe ſeine Paßkarte — 
man mußte 1862 auch zu Reiſen in— 
nerhalb der preußiſchen Grenzen eine 
Paßkarte beſitzen — und legitimirte ſich 


als Staatsanwaltsgehilfe Müller aus 


Poſen, gleichzeitig die anderen vier Ju— 
riſten Müller aus Poſen als ſeine Brü— 
der vorſtellend und den „Zweck des Auf— 
enthaltes“ mit der Feier des glücklich 
beſtandenen Referendariats-Examens 
des jüngſten Bruders erläuternd. Der 
Herr Kommiſſarius nahm die „fünf 
Müller“ nicht, wie er geſchworen hatte, 
mit zur Wache, aber wenn man ihn 
ſpäter erheblich ärgern wollte, durfte 
man ihn nur fragen, ob er den Staats— 
anwalt Müller in Poſen kenne? Das 
genügte. 


Lokalbericht. 


Hotel Okauchee. 


Die Saiſon in dem an einem herr= | 
lichen See gleichen Namens gelegenen 


Hotel Okauchee, Misconfin, tit in Dies | 
jem Jahre unter den günftigften Aus | 
Ipizien eröffnet worden. Während im 
borigen ahre die Gäfte um diefe Seit 
nach recht jpärlich waren, find fie heuer 
Ichon zahlreich vertreten. E3 
hierzu ohne Zweifel nicht am Wenig— 


| 
| 
| 
| 


haben | 
| 4846 Laflin Str. an, 


iten die vielen Verbefferungen beige | 


tragen, welche Herr U. Meicher, ver 
joviale Beſitzer des Hotels, 


des Winters vorgenommen hat, und 


die den von der Natur ſchon ſo reich | Stone, welcher vor Kurzem ſeine Reſig— 


und | 
Eine | 


bedachten Play noch mohnlicher 
anziehender gemacht haben. 

fleine Schaar von Künftlern find 
Stammogäjte geworden, und diefe alle- 
zeit Iuftigen Herren verjtehen e$ gar 


den übrigen Gäften allerlei Kurzmeil 
zu bereiten. 


während | 


I Thägung erhoben worden find. 
| Aufarbeitung 


Kurz und Neu. 


* Sinen Schädelbruch erlitt gejtern 


Abend der jechsjährige Charles Cads, 
indem er bon der Veranda feiner el- 
terlihen Wohnung, Nr. 954 W. Ma: 


difon Straße, 30 Fuß tief auf den | 


Hof hinabftürzte. 

* Frau R. B. Koerner von Nr. 59 
Laflin Straße hat geftern der Polizei 
gemeldet, daß in der Nacht vom Senn- 
tag zum Montag aus ihrer Wohnung 
auf unerflärliche Weife ein Sädcen 
mit Diamanten im Werthe von $2500 
abhanden gefommen fei. 

* Die Südtomn-Behörbe ift zur Zeit 
damit bejchäftigt, eine große Anzahl 
bon Proteiten zu erledigen, welche bon 


ı Orundbefigern gegen die Gteuerein- 


Die 
de3 Materiald wird 
boraugitchtlich mehrere Wochen in Ans 
Tpruch nehmen. 

* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmäbdchen, deutfche Miether, oder 
deutfche Kundichaft wünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten dur) eine An= 
zeige in der „Abendpoft“. 


* Dem Hilfscoroner Bach gelang e3 


geitern, eine Frau, bie in ber Nähe des | 
in jelbitz | 


ie 


Die Kebensmüde gab ihren | 


ſog. „Stock Yards Slip“ 
mörberifcher Abdficht in ben Fluß ge: 

fprungen war, glüdlih an’3 Ufer zu 
bringen. 
Namen als Frau Kohn Kern, von Rr. 
weigerte Nic) | 
aber, den Grund für ihre Verzmeif- 
lunasthat befannt zu machen. 


* Der Direftorenrath der Chicago 


| Telephone Co. hat an Stelle von H. 8. 


nation einjandte, Herrn Robert T. 
Lincoln mit dem Amt des Vize-Präfi- 
denten betraut. — Zum Präjibenten 


ı der Central Union Telephone Comp., 


1 4 welches Amt durch den Rücktritt des 
meiſterlich, das Ganze zu beleben und 


Als Sommerfriſche kann 


dieſe Gegend mit ihren herrlichen Ei- 


chenwaldungen und der 
nicht dringend genug empfohlen wer— 
den. Badehaus und Badeplatz ſind 
gleichfalls auf's Beſte eingerichtet, und 
ein kühler Trunk wird allezeit vorrä— 
thig gehalten. 


— — — — 


Sale & Plodi, 44 Monroe Str. und 4 Waſhington 
Str, find Agenten für Eimer& Amend’B Reicht 
to. 2851, welches ein fiheres Mittel gegen Rheumatise 
mus ift. Eine Flafche wird dies beiveifen. 


—— 


Bom Bau geftürst. 


Bei einem Neubau, melden die 
Kontraftorenfirma Miller Bros. an 
der Ede von Root Straße und Prince- 
ton Apenue errichtet, jtürzte der Ar— 
beiter George Grace gejtern aus be- 
deutender Höhe von einem Gerüft her- 
ab. Er brach bei feinem Fall die lin- 
fe Hand ımd das linfe Schulterblatt. 
race tft nach dem Mercy: Hofpital ge- 
ichafft worden. Er wohnt Nr. 433 
8. Taylor Straße. 


* Der Yährige Webfter Gilbert von 
Rr. 6407 Juftine Straße wird feit 
Samftag von feinen Eltern vermißt, 
and nach Yeußerungen, die der Junge 
»orher gethan hat, nehmen diefe an, 
Jaß er einem Zirkus nacdhgelaufen ift, 
'n welchem er fi zum Kunſtreiter, 
Tlown oder Feuerfteſſer ausbilden 
vill. Die Gilberts hoffen, daß ihr 
Sprößling in einigen Tagen wieder 
»ohlbehalten heimtehren wird, wenn 
uch mit hungrigem Magen und zer- 
iſſenen Schuhen. 


reinen Luft | 


Herrn Stone gleichfall3 vafant gemwor- 
den war, wurde W. WU. Jadfon er- 
wählt. 

—— — 

Die „Nickel Plate Eiſenbahn“ hat ihre 
Agenten beauftragt am 3. und 4. Juli 
Erkurſionstickets gültig zur Rückfahrt am 
5. Juli zwiſchen Punkten, die bis zu 200 
Meilen von einander entfernt liegen, für den 
Preis der einfache nFahrt zu verkaufen; in 
Anb — des Bierten Juli. 

City Ticket-Office: 111 Adams Str., 
Chicago, u. Bahnhof 12. und Clark Str. 
TIelephbon Main 3389. irdift 


Todes⸗Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin Bertha Beude⸗ 
lin, geb. Wählenfeldi, am W. Juni um 8 Uhr 15 Min. 
Morgens geſtorben iſt. Die Veerdi gung findet ſtatt 
am Donnerſtag um 1 Uhr Mittags vom Trauerhauſe, 
No. 24 Gardener Str., nad) Graceland. 


Billiam Bendelin, Gatte. 


Sommerfeit d. Ev. Johannes- Gemeinde 
(Ede Garfield Ave. und Mohamt Str.) 
am Donnmerjitag, Den 1. JZnli, in 


St. Paul Park (Morton Station). 
Der Ertrazug verläht die Kreuzung der North Ape., 
nahe Sheffield Ave., um 9 Uhr Morgens und fehrt um 
730 Uhr zurüd, Hin- und Rüdfahrt, jowıe freier 
Eintrist in den Park 50%, Kinder 5. freunde und 
Gönner der 55 ude ſind freundlichſt zu dem Feſte 
eingeladen. . R Rꝛ ungünftiger Witterung 


findet das zeit am darauf olgenden Tage jtatt. 


Bweites grohes Piknik 


— abgehalten vom — 


Douglas Frauen-Verein, 
im Zouifenhain (Altenheim), 
am Donnerfiag, Den 1. Zuli 1897. 
Tidet? 250 @ Perion.— Bei angBuRigen Wetter 
findet das Pifnif am nädjten Inge ftatt 


2 ag zur Nachricht, dak Inhaber fol- 
gender Nummern bei der Verlooſung 
von Preiien auf dem Piknik des za 
Turnvereins legten Samitag, den 27. Xuni, 
gewonnen haben: 1296, 1233, 720, 3 u. 
75. Breiie können in der Sozialen Turn: 
halte abgeholt werden. Das Komite, 
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Abends. onen ann 3 


| 
; 
| 


Zum Schenern, Reinigen und Bupen don 


Bar tf3 
rain Boards 


fomie Sinn, Zint, Meiiing, KAuvfer und 
allen Küchen: und plattirten Gcräthen, 
@las, Sol;j, Marmor, Borzellan n.j.w. 
nn —— au 25 E38. 19. Bor. 
oddil] 
1190 Sn Madıfon St., Zimmerd. 


Whaleback - Exkursionl 
nah Milwanfee und zueritd auf dem berühmten 
Dampfer CHRISTOPHER COLUM 
81.00 R tee die Rundjahrt. 


Do am nördt. Ende * Ruih Str.-Brüde, 
Abfahrt an Wocentagen 9 Uhr Borm., Sonntags 9:30 
Borin. 2n2mt 
‘ Theater: 
Borftellung! 
jeden Abend und 
Zonntag Nadhmittaq 
itt SPONDLYS GARTEN 


N. Elarf Stw..1BL.nörd. 
von Ferris Wheel. 


— 


I 29mafbdim 


ABS 


Malz und Hopfen vom beiten 

und die Meifterichait des Bier- 

brauers haben id) Vereimiat in 
der Erzeugung bon Pabji’d Select. 
Diefes Vier ıft heil wie das impor:- 
tirte Piliener, ift ihnt aber an Güte 
—— 


Aurora Turnhalle, 


Die Aurota-Turuhalle wird m tt einem Kofters 
anfwande von 85009 remodtrt werden und ſteht denr Pu⸗ 
blikum — Abhat tung vongeſtlichte; ter n unter 2 gi 
stigiten Bedinaungen zur Verfü ung. - „zer 4. Mar 
ar Skat ıft jederze it willkonme 

oil (UDWIG SCHINDLER, Verwalter. 


Milwauxee Ave. 


FERRIS ! Das Rad 
WH BEL! Vaudeville 


PAR und die —fa 
gimi 2 $ Weltausfiefnng im Kleinen 


Fahrt ım Rad frei an Wodentagen Nadhımttags. 
22 VEREIN taͤglich. Eintritt 25 Cents, 





Grohe Exkurfion 


—jr— 


Öartenbau - 2lusitellung 
in Hamburg 


mit dem pradtvollen neueiten Doppel » Schrauben 
Danıpfer der Hamburger Yınie 


Pennsylvania, 


das grökte Schiff der Welt. 

Dieje Erfnrfton finder unter veriönfiher Leitung deb 
Unterzeihneten ftatt und verläßt New York au Samısı 
tag; den 17. Juli, Biorgene 3 Uhr. 
Wegen jeglicher weiterer Aust unft wende man ih an 


92 LA SALLE STR. 


Dajelbit nad) wie vor 


Schiffsfarten 


nad) und von Furopa mit allen erjter 
Kaffe Damtpferktinten. 


Geldfendungen mit deutſcher Reichsvoſt 


dreimal wödentlid. 
Einziefung von Erbfäaften, 
Ausfielung von Bollmadiien, wie Arkun- 
den aller Art mit Konfnufarifer 
Beglaubigung. 


_—— Man beadte: —— 


92 La Salle Str. 
Lefet die Eonntagöbeilage der 


Abendpost. 





Bergnuͤgunugswegweiſer. 


olumbia—ßeichlofien. 

rea: Northern. —Geihlofen. 
doleys — again. 
ders.—Geihlofien. 
c 

9 


v 
cVi 
11 
ica 
and © 


r. Fatinitza. 
Opera Houje—Enminie. 
pera Dousfe—erijcope. 
iety.—Q bot Member, 
AldbambraGcihlojien. 
Mcademp of Musjic—Geighlofln. 
Haymarket.—Vaudeville. 
Voltsgarten.—Vaudeville. 
bielmanns Balm:-Garten.—Ihomas 
Orcheſter Ron e. 
is marſck Garte,n.Carl Bunge-Konzerte. 
H opti n 8.—Vaudeville. 
Iivapic.—laudevdille, 
reimaunrerer Tempel: 
Vandeville. 


ch 

b 
r 
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Dachgarten. 


garten.Jeden Abend Kon—⸗ 


—— — 


Anzeigen⸗ —XR 


An den nachfolgenden Siellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abeudpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen⸗ 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erſchemen ſie uoch au dem nämlichen Tage. Die An⸗ 
nahmeſtellen ſind über die ganze Stadt hin ſo vertheilt⸗ 
daß miundeſtens eine von Jedermann leicht zu er— 
reichen iſt. 


N 
zert. 


Nordſeite: 

2lndrceto Daigger, 115 Clybourn Ade. Ecke Var⸗ 
rabee Str. 

DV... Sande, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 500 Wells Str. Ecke Schiller. 

V · E. Stolze, Apotheter, Ceuter Str. und Orchard 
und ðlark und Addiſon Str, 

€. 3. Gla;,, Apotheter, 801 Halſted Str. nahe 
centre. 

T. H. Luhlborn, Apotheler, 
ton Str. 

Gari Beer, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 

Gev. Zocller & Go., Apahefer, 445 North Ave. 

&Keury Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. 2. Gentaro,Adothefer, Ge Wels u. Ohio Str. 

6. ©. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. uud 
North Ave, 

&. F. Srueger, Apotheter, Ede Elybourır und Zul: 
Ierton Ave, 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Vharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

2. Di. Meis, 311 E. Nort Ave. 

G. KRipfe, Avotheter, 80 Webiter Ave. 

Scorman Zry, Apotheker, Centre und Rarrabee Str. 

Sohn Voigt & Co., Apotheler, Biffell und Centre 
Straße. 

Robert Vogelſaug, Apotheter. Fremont u. Clay 
und SFullerton und Lincoln Aue, 

Sohn &. Sottinger, Apotheker, 224 Sincoln Ape. 

6. Scchner, Apotheker, 557 Setyywid Str. 

M. Diartens, Apotheker, SHeifield und Eentre. 

Mn. Feller & Eo., 586 A. Hark Str. 

Draheim's Apothete, Sheffield und Elybourn Ave. 


2ate Biew: 

Geo. Suber, Apotheker, 1358 Tiverjey Str. Ecke 
Sheffield Ave. 

SM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Hirſch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

N. 2. Browa, Apotheker. 1585 N. Afhland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker, Limcoln und Seminary 
Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Avde. 

A. V. Coppack, Apotheker, Gincolm und School Str. 
Bictor Iremer, Apotheker. Eike Ravenswoor und 
Melroje und 2520 Lincoln Ade., Ecke 59. Str. 

WB. Sclimuth, Apotheker, 1199 Lincoliu Ave. 

1. G. Reimer, Apotbeler, 702 Lincoln Ave. 

WB. Scramer, Apotbefer, 4659 Liticoln Ave. 

Seller & Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheler, Racize u. Wellington Ave. 
Latterner Drug Go., 813 Lincolu Ape. 

FD. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheler, 833 Milwauke 
Ave., Ecke Divaſion Str. 
B. Bavra, 620 Genter Ave, Ede 19. Etr. 
Scury Schröder, Apotheier, 467 Milwaulee Ape., 
Ecke Chicago Ade. 
Eito G. Saller, 
North Ave. 
COtto J. Hartwig, 
Ecke Weſtern Ave. 
Win. Schultze, Apotheker, 18 W. North Ave. 
Nudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Dibiſton 
Etr., Ede Waihtenaw Ave, 
Stubenraud & Zrucencer, Apotheker, 477 W. Die 
vilivun Str. 
U. Nafziger, Apotheler, Gde W. Divifion und 
Mood Str. 
©. Behrens, NAdothefer, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ede Kanalport Me. 
Dar Scidcnreid, Apotherer, 89023.21. Str. Ele 
Hope Ave. 
Sonat; Duda, Apotheler, 63LGentre Ave, Ede 19. 
Etraße. 


J. ne Apotheker. Milwautee u. Genter 
ves. 
J. H. elowoty, Milwaukee Ave, u. Noble Ste. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheter, 1486 Milwaukee Ave. 
©. 3. Kasbaum, Apotheker. 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Stu. 
J ˖ S. Liunt, Apotheter, 21. aind Paulina Str. 
F · Wrede, Apotheter, 800. W. Chicago Ade. Ecde 
Noble Str. 
©. #. Elöner,Apotbeker. 1061-1083 Milwaufee Ave. 
2. Mühlban, Apotheker, North und Weitern Ave. 
E. WiedeL, Apothefer, Chicago Av, u. Pililina St, 
21. G. Freund, Apotleter, Armitage u. Kedzie Ave, 
M.Bet;. Apotheker, Eite Adams und Sarngamon Str. 
M.DB. Bacelle, Apmtbefer, Taylor u. Baulina Str. 
m. SH. Cramer, Upothelier, Halfted und Rai 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
® Be & Go., V.pothele, 952 Milwaukee 
de, 
&. ©. Drefel, Apothetex, Weitern Ave. und Hate 
tilon Str. 
€. ©. F. Brin, Apothyeker, 99 W. 21. Str. 
MU. Sanjew, Apotheker, 1720 WW. Chicago Ave. 
©. A. 2er te, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ehas. $ irtler, Anotbeker. 626 W. Chicago Ave. 
Chad,’ 4.2 adwig,Apotbefer, 323 W.fFullerton Ave. 
Sea, Zoeller, Apotheler, Chicago u. Ajbland Ave, 
Mer Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
* ermaun Elich, Apotheker, 769 Milwaufee Ape. 
m. F. Subfa, 745 ©. Halied Str. 
I Mndrew Barth, Apothefer, 1190 Armitags Ave. 
2. u. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Wilfon, Dan Buren und Marjbfield Ave 
Chad. Matfon, 1107 W. Chicago Ave. 
6. WB. Graßiy, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str, 
Dominid Gchmers, Apotheler, 232—234 Milwautee 
Avenue. 
Rational Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Dilfon Str. 
U. DS. Kremer, Apotheker, 881 Grand Ave, Gde 
Noble Str. 
Klotz's Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apothefer, 743 MW. Chicago 
Avenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave. 
Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
&taiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Gentre Ave. 
H. Sachs, Apotheter, 505 W. 14. Str. 


Südfeiter 


Eitto Golan, Upotheler, Ede 22, Str. und Arder 
Ave. 

E. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

W. 8. Forinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Avotheler, 629 31. Str. 

H · 8. Sibben, Adotheter, 420 26. Gtr. 

Nudoipyh DB. Braun, Apotheker, 3100 Wentiworth 
Ade., Ede 31. Str, 

‚ 8. Wienede, Apotheker, Ede Wentiworth Ave, und 

2. Etr. 


Ede W:U3 u. Didi 


Apotheler. Ede Milwaukee und 


Apotheker, 1570 Dilmaufee Ave,, 


Fred. W. Otto, Upotheler, 2904 Arher Um, 


Ede Deering Str. 

5. Masquelet, Apotheker, Norboft-Ede 85. und 
Salited Str. 

Kouid Aungt, Apotheker, 5100 Afbland Apde, 

G. E. Krenfler, Wvotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

u. WB. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

J. M. Barnöworth & Go., Apotbeter, 48. | und 
Wentworth Ave. 

DB. T. Hdams, 5400 ©. Halfted Str. 

@eo. Ken; & &o., AUpothefer. 2901 Wallace Ste, 

Ballace Et. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Upotbeker, 3815 Arcder Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Etr. und Ardher Ave. 

©eo. Barwig, Avotbefer, 37. und Halfted Str. 

©. Zurawsfn, WUnotbeler, 48. und Boomis Str. 

Gercd. Neubert, 36. und Halfted Str. 

@cott & JZungt, Upotbeler, 47. und State Ste. 

Suo Valentin, 3085 Bonfield Une. 

Sr. Steurnagel, Apotbeler, 81. und Deering Str. 

u. Buffe, 3001 Urdyer Ude. 

©. Kenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ape.. 

Corrow & Serntopf, Wpotheler, 5012 Gottage 
Grove Ude. 


Siawatha als Staatsmann. 


Mer die alten indianifchen Volkzfa- 
gen fennt, welche Zongfellow fo mei- 
iterhaft zu jenem weltberühmten Epo3 
„Stamatha“ verarbeitet hat, mag fi) 
auch einigermaßen dafür interefliren, 
ob die Geftalt des Haupthelden diejer 
Dihtung der nadten Wirklichkeit ent- 
nommen ift. 

Aus gefchichtlihen Specialftudien 
fann er fi) aber davon überzeugen, daß 
Hiamwatha durchaus fein bloßes Sa= 
gengebilbe tft. Zwar war er nicht ber 
liebesfranfe Krieger und Sänger, mie 
er in jener anmuthigen Dichtung er: 
icheint. — dafür war er aber ber be= 
deutendfte Stactämann feiner Zeit in 
Amerika, und in manchen Dingen mar 
er feinen Zeitalter und Volf um me)- 
tere Jahrhunderte voraus. 

Er war der erfte Apoftel de3 Fries 
den3 in Amerika, von dem mir irgend 
etivas wiflen, und mährend er in jeinen 
Moccafins die Wälde der Adirondod3 
durchfchmweifte, verfündete er Diejelben 
Grundlehren, auf denen fich das Chri- 
ftenthHum aufbaute. Yu war er — 
toas für unjere Zeit befonders intere]- 
fant erfcheint — der erjte Befürmwor- 
ter „internationalen Schiedsgerichtes" 
auf amerifanifchen Boden. Allenthal- 
ben in den Neuengland - Staaten, in 
New York und in Canada war er ive- 
gen feiner Weisheit und feines mohl- 
thätigen Sinnes bei allen Stämmen 
ho angefehen. m Onondaga = 
Stamm, den er angehörte, glaubte 
man, daß er auf wunderbare Weife in 
die Welt gefommen fei, übte er als 
„Medicinmann, einen großen Ein 
fluß. 

Mit Kummer die Uebel der Kriege 
und Eiferſüchteleien unter den Roth— 
häuten wahrnehmend, ſchlug er einen 
großen Friedes-Bund aller Indianer 
nördlich und öſtlich vom Allegheny-Ge— 
birge vor — unter vollkommener Wah— 
rung der Selbſtverwaltung — und die— 
ſer Bund ſollte ſich weiter und weiter 
ausdehnen, bis er alle Raſſen der 
Menſchen umfaſſen würde. Es gelang 
ihm auch, die Vereinigung der fünf 
Nationen zum Iroquois-Bande zu be— 
werkſtelligen, und ſein Wampum-Gür— 
tel, der eine Erinnerung an dieſe Ver— 
bündung bildet, exiſtirt noch heute im 
Privatbeſitz. Das war um die Mitte 
des 14. Jahrhunderts herum, lange 
ehe Amerika von den Weißen entdeckt 
wurde. 

Hiawatha hatte bei ſeinem eigenen 
Stamm gegen die kriegeriſchen Neigun— 
gen des Häuptlings Atotarho anzu— 
kämpfen, der ſich aber fügte, als er zum 
Oberhäuptling des neuen Bundes ge— 
macht wurde. Atotarhos Eiferſucht 
auch fernerhin fürchtend, verſchwand 
Hiawatha nach Vollbringung jenes 
Werkes. Er fuhr auf ſeinem Boot den 
Mohawk hinab und war ſeitdem ver— 
ſchollen. Es iſt nicht zu verwundern, 
daß aus dieſem Charakter in der 
Sage und Poeſie ein Halbgott gewor— 
den iſt. 


— Ein Etikettekundiger. — Richter 
(zum Stromer): „Setzen Sie ſich!“ — 
Stromer (für ſich): „Un' des will nu' 
'n jebildeter Menſch ſein? Man ſagt 
doch: „Bitte nehmen Sie Platz“!“ 


— Boshaft. — „Wie ich höre, wird 
fi) der verfchuldete Baron Werther 
nächjtens mit der Tochter des Millio- 
närs Xhle verloben?” — „Er ſoll aller⸗ 
dings ſchon mit einem Fuße im — 
Geldſchrank des Alten ſtehen!“ 


— Die beiden Tanten. — Die kleine 
Elſa (von einer Tante zur andern ge— 
ſchickt?: „Guten Tag, Tante! Einen 
ſchönen Gruß von der Tante und” die 
Zante follte Doch heute die Tante befu- 
hen, und wenn die Tante die Tante 
nicht fannn befuchen, dann will dieTan- 
te die Tante befuchen! Adieu, Tante!“ 


2ofalberidht. 


Heiraths-Lizenſen. 


— 


Die folgenden Heirath3sLigenien wurden in der 
Office des County⸗Clerts ausgeitellt: 


Henry J. Rhodes, Rhoda Allen, 27, 25. 
Bohn J. Chur, Mary F. Swihtzer, 34, 2 
Auguſt Boſe, Marthä Belzer, W, 2i. 
John Flanagan, Mary Knñee, 3, 24. 
Nuguft Uiter, Alma Fohnſon 83, 22. 
Cuſtav Johnſon, Hauna Malm, 2%, 19, 
Julian Gyapalzfi, Kataryyına Zularida, 24, 21. 
haries T. U. Underion, Clara SKashler, 25, 28. 
Petert Didep, Katherine Duirt 37, 3%. 
Bert 5. Brenmer, Katie Kovar, 29, 77. 
Earle V. Morgan, Hattie Goff, 21, W. 
Lie Yinbo, Carrie M. Hegasm, 9, 7. 
St. Konratowicz, Martha NHoijchora 30, 
Joſeph G. Pauly, Elizabeth Seng, 30, 
Samuel J. White, Mary MeDonnell, 29, 2 
Vichacl E. Brein, Agnes O'Brien, 3, 5 
wugo T. Clawer Aulia M. Gamboni, 21, 
GeorgeBrufszaitis, Naly Grinsgewiczute, 2 
Thomas Dermiion, Minnie Whitney, 8, 2 
Henn Merhaul, Vizzie Brandt, 4, 18, 
Nibert Paris, Iabella Fulterjon 31, 21. 
x. Alfred Smwanftrom, Kıma Yindftrom, 25, 2. 
Buftav R. Trapp, Sopbie €. Ebert, 8, 2, 
CHarlıs E. Stewart, Elizabetb Neit, 8, 21. 
Vincengo Paſone Ignazia Jacaro, 31, 38, 
Solomon Kohn, Jennie Aurtinan, BB, 21. 
George F. Lyman, Maud Bushnell, 4, 21. 
F. KRapdtiewig, Stanislama vatomoweia, 29, 3. 
sohn 2. Miles, Nellie 2. Daniels, 9, D. 
Jamos 9. Rodman, Edith a. Petith, 3, 20. 
Fr M. Siffon, Jane NWalgamott, 33, W. 
Auguft Weihinann, Emma Eiienmann, 30, 20. 
Albert B. Stump, Maud 3. Preitiey, 22, 19, 
James T. Powers Daiiy Diron, 22, 18, 
Sylveiter 3. Zimmins, Dolly Smitt „ %. 
Frant J. Heinz, Pauline Thomas, 25, 21. 
Frank Wolnik, Anna Tomashgews ta, a 2, 
Sohn %. 2. Burtis, Frances E. Witbed, 31, 
William U. Johnjon, Ida M. Pauli, 23 5 
Lars 3. WUppellof, Kaijer X. Johanion, 
9. Com. Bredinridge, Lona J. Taftater, : 
Daniel B. Cramer, Pearl Stuff, 36, 19. 
George M. Hord, Nellie Doran, 85, 18. 
Thomas Souhrada Frances Beder, 7, 2. 
Claus Wrnejon, Karen Dlion, 9, 3%. 
Warry 2. Oillette, Henrietta Mefelvey, 30, 7. 
George E. Bolton, Mary GC. Martin, 30, 25. 
Ihomas €. Bills, Marcela M. Bedleov, 24, 
Robert MW. Nedft, Mathilda Reslad, 4 DD. 
Nojeph MeTigne, Maggie MMWilliams, 2, 19. 
Dlaf M. Thorfien, Wibhelmina Swenſon, 25, 20. 
Vercival White, Elizgabetd Sanders, 32, 38, 
Guy CT. White, Ora R. Slaugdter, 3, 9. . 
Antoni Docztowsti MarpannaDuszynsta, ®, 3. 
RBili am Kimball, Minnie Young, 38, 24 
Dean F. Graf, Eugenia G. Leß, 43, 36. 
Hermann Freeſtedt Mathilda Gehrke, 25, 18. 
William C. Whetler, Annie Ruſſell, Z, 20. 
John J. Foley, Lillian M. ſtennedd 38, 27. 
Sohn A. Todd, Mary E. Butler, B, 24. 
Andrew H. Wrnold, Alberta Walter, 27, 26. 
Fred Bocjol, Amelia Kunda, 39, 31. 
Derward, B. Bisbee, Jennie Bacon, %, 18. 
Charles W. Sexton Louiſe Lambert, 30, 19. 
Willem T. Brace, Maude Blanhard, 26, 21. 
George T. Feltus, Mabella F. Prady, 9, 2. 
James Googan, Katie Meenna, 35,:3. 
James G. Gardner, Martta Gribbin, 3, 2, 
Edward B. Hunt, Vern B®. Brown 3, 3. 
Martha Surion, Hulda Garlion, 21, 21. 
Katrid I. Gorman, Bridget Kennedy, 4, X. 
Sumuel Wiguey, Laura M. Lund, %, 18. 
Hatry 2, Bird, Grace Wilion, %, 21. 
Charles N. Dutton Ergana Eisfeller, 21, 18. 
George Harnion, Severine Seober, a, 3. 
Fred Gabbert, Emma Totone, 21, WD. 
Names D. Medd, Ada 2. Major, %, 7. 
John G. Bagnon, Yiz jjie € Fragzelle, 4, hm 
James I. Moraugblin, Ther eie Worlep 3, 19. 
nr iam Wittenborn, Minnie Bunges, 2, 19. 
Kohn Wurne, Katie Roonan, 4, 24. 
Beorge F. Thorne, Evelyn Grahams, 22, WM. 
Pbilipp McGovern, Ella Murphn, 32, 3. 
Angus W. Mefay Lizzie Martin, 31, 18. 
George — Anaftafia Toben, 3, 3. 
George Nowland, Katbarine M. Geimppen, MR 
Bohn M. Jann, Ugnes Seubah, 34 
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Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthbumssllebertragungen 
in der Höhe von $LOW ud Darüber wurden amıtlic 
eingetragen: 


Daldale Ave. Sümveit:Ede Wolcott Str., WX12, 
G. 3. Fielder an PB. Heinze, 82,40. 

Wood Str., 755 Fuß jüdl. von Wajhburn Wpe., 
2586, V. Radouſh an J. Knopp, 8,000. 

Dasſelbe Grundſtüch, J. Knopp an A. Radouſh, 


*8, 000. 
Wentworth Ave., 721 Fuß nördl. von 
224, A. J. Sanborn an J. S. 
4,0%. 

2elmont Ave. 75 
235x135, M. in E. 
C., 4,78. 
Harvard Ave., Nordmeit:Ede 70. Str., 50%X82, mehr 
oder weniger, € Y. Meltahon an 3. Byrne, 


812,00. 
von Sulton Str., 3X 


©. öl. Ave, 3 Fuß ſüdl. 
Padyam, $1,000. 
nordiweitl. von 03. 


125, € NR. Dutton an €. 2. 
an d. €. Penn, 


53. Eitr:, 
Sanborn, 


Fuß tmeftl. von Oakley Upe., 
an die Security Title and T. 


South Chicago Ave, 101 Fubk 
Str. 3x1, S. T. Slayton 
83,000, 

Raider Ave, 135 Fuß öitl. von €. 
Bart, 373x135, €. Rajyer an BP. Potthait, $1,: 
IWW. 

Slournoy Str., 41 Fub dftl. von Kedzie Ave., 
_HX15, 8. Tangney an N. MM. Harris, 81,80. 

Halſted Str., 255 Fuß ſüdl. von 120. Str., 25 
125, G. A. Rapp an J. Spong, $1 800. 

Perry Str., 141 Fuß nördl. von Sunnyſide Ape. 
1003 160, M. A. Wells an H. Parſons, 33,800. 

Eddy Str., 125 Fuß weitl. von Hamlin Alpe.  BXxX 

125, R. T. Morait au 3. 5. Morait, sl, 323. 

Leavitt Str, 25 Fuß jüdl. von Noble Str, 25X 
123, U. Xumd an M. PB. Barnes, 32,000. 

— Ave. 162 Fuß ſüdl. von Wabanſia Ave., 

177, ©. W. Ford an G. F. W. Moyen, 
3 EM. 

N. 4. Uve, 144 Fuß nördl. 
090x125, derjelbe an B. ©. 

— Ape. 225 Fuß nördl. von yeDtopn ee Str., 

x125, 6. a \ ner an S. %. Curt $5, WU. 

—* hington Str. Fuß weſtl. von S 3 Ave., 

I. €. Brodhauien an N. R. Finn, 


Ravenswood 


von Wabanfia Upve,, 
Moyen, $1 700. 


von S. 43. Une. 
82,000. 
205x124, 


n Str, 176 Fuß weit. 
X N — an Eee 
. Wve., 241 Fuß jüdl. von 
% SD. Hubbard an S. Vai ıtjon, . 
geavitt Sır., Nordweitzede 34. Str, 2X124; Cos 
bleng 'Ztr., 85 Fuß weftl. von Oakley Ave., 24 
x1m 3. Aauystiewis an U. Moj 310,000. 
3l. Str., Südoſt-Ecke Parnell Ave., 5 
M. Lynch an B. Lynch, 83,000. 

W. 43. Place, 50 Fuß weſtl. von Wallace Str., 
50 — M. J. Priuer an M. Regan, 82,30. 
W.4 Blace, I Fuß öitl. von Butler Str., 4X 
is, ®. Baritow an M. 3. Erysler 1,500. 
Garfield Bonle vard, 25 Wyuß öftl. von Yoomis Str., 
25%150, IR. Harris an DM. G. Greenwald, 32.000. 
und 8. Str., 25X1243, 

$1,0W. 


von 89. Str., 3X 


zwiſchen 02. 
Mm. Kennedy an S. Blair, 
Union Aoe., 131 Yuß nördl. 
{ 5. W. Hornbtook an 3. M. Biihop, 81,0%. 
250 Fuß meitl. von Warpir igton Ave., 
12, Keeley Brewing Company an F. 
ey, 81,000. 
MWoftern WUve., 195 Fuß nördl. 
x, 7 W. Srauje an ®. 
Dasjelbe Grundftüd, B. 
3,50. 
Que Is 
Place 
*15, 000. 
Divifion Str., 96 Fuß weit. 
x124, € Tip an 2. Auergens, 
BE * (02 Bub öftl. von 
2 MW. Tuncanfon an AM. Gee, 8 5. 
—— ken 51 RW. 15. Str., SX176, 3. Stein 
bah an E. Steinbadh, 2,000. 
Gebäulichkeiten 111 W. 18. Str., ®. 
Str., B. 


don Hirsch er .r 
Juergens, $5,5 
Juergen: an an €. Kia, 


von ®. 12. 


50 Fu nordöitl. R 
Conmoifier, 


Nodin an U. € 


land Ave. 
25x14, I. M. 


don Leavitt Str, 4 
H,O. 
SpringfieldApe., 


Steinbah an 
E. Steinbach, 82,000. 
Gebäul en 11W. 18. 
E. Steinbach 86,000. 
Congreß 'Str., Südoit:Ede S. 42. Ave., 
und 13 Xor3 in demielben Llod, N. ©. 

an E. N. Qutton, $16,0%. 


Steindah an 


100x124, 
Manjon 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Samuel Schonke, 2itöd. und Baſement Brick Fla 
12 Fremont Str., 81,000. 
A. Swamſen Z3ſtöck. und Baſement Brichk Flats, 
Addiſon Str., 8 
H. Hanſon, RAſtöck. und Baſement Brick Flats, 385 
Lawndale Ave., 8.000. 
W. S. Gooding, zwei 2itöd. und Baſement Brick 
Flats, 1634 und 1636 W. Congreß Str., 8,000. 
We W. Harper, 2Zitöd. und Bajenent Brid Flats, 
Ss S. Avers Ave., 82,000. 
F. Duſchke, Utöck. und Baſement Brick Shop, 936 
. Troy Str. 81,300. 
T. 3. Omen, töd. und Baſement Brick Flats, 
234) Gladys Nve., 83,000. 
MW. 3. Crosby, 1ftöf. und Bafement 
v4 Sirih Str., $1,500. 
Robn Smith, 4itöd. und 
F tr., $14,000. 


Brick Cottage, 
Baſement Brick Flats, 


und Baſement Brick Shop, 


it, und Baſeme 
81800, 

Sitöd. und Bajemeant 
und 1943 W. 


5530 Biſhop 
Mi. Ryan, zwei 
und Flats, 1941 
87. 00. 
Mrs. Bertha Stephens, Zſtöck. und Baſement 
Flats, 1072 N. Central Park Ave., 88,000. 


— — — 


Sheidungstlagen 
wurden eingereiht von: 


Zeldie gegen Wolf Roſenbloom, wegen Verlaſſung; 
Allarhea Yuza gegem Sidney %. Underwood, wegen 
Verlaffung; Margaret M. gegen Alerander 9. Stil: 
tin, wegen graujamer Behandlung: Fan Maud 
Vifhop degen Adolph Meyerberg, wegen Ehebruchs; 
Ananda gegen Emil C. Schroeder, wegen (bes 
druchs: Mary gegen William 3. Schuls, wegen 
araujamer Bohandlung: William gegen Mary Ann 
Thompſon wegenEhebruchs; Lavater T. gegen Em— 
ma Lee, wegen Verlaſſung: Lizzie gegen William 
Henry, wegon grauſamer Behandlung. 

— — —— — — — 


Todesfälle. 


veröffentlichen mir die Lifte der 
über deren Tod dem OejundheitSamte 
geitern und heute Meldung zuging: 


Wirth, LaSalleAve. 
Hardt, 3327 Urmour 

——— —— 

— Rache. — Sonntagsreiter (den 
ſein Gaul wiederholt abgeworfen): 
„Wart Racker — ich erkundige mich, 
wo's ſpäter mal die Wurſt von Dir zu 


u 
effen gibt! — en 23 
Marktbericht. 


Chicago, den W. Juni 1897. 
Qertfe gelten nur Mr den Orohdanpdel, 


Semnfe 
Kohl, 


Nachſte hend 
Doutſchen, 
zwiſchen 

Roinh. 

Auguſt 


En a 244 
und Ohio Str., 56 J. 
—328 

Ave. 66 J. 


$1.00—$2.00 per Faßh. 
Erherig, Ter— he per Vund 
Enlat, biefiaer, 59-60c per Fah 
Siorebein, 81.00-81.50 ver Vnjvel. 
Wüben, rotde, I0—töe per ak 
Mapdieshen, 10° per Dukend Bündchen. 
Startoffeln, 15—2c per Wuibel, 
Neue Kartoffeln, 82.15-82.25 per Faß. 
Vlobrrüben, cäc—$1.00 per Gab. 
Burten, O—Töe per Ya. 
Tomatoeß, Diegilo, 8250-83 00 der Rife. 
Epinat, 80-60c ver u. 
Gritne Erbien, ennefiee. $100-%1 35 v au⸗ 
Spargel, BB per Dutend Bündden. 
Koblrabi, 10e per Vund. 

Leobendes Beflfägel. 
Hühner, T—Tke per Piund. 
Truthübger, dc per Prund, 
au T4-8e per Piund. 

Sänje, $4.00-$4.50 per Dukend 

Rüfie 
Butternuts, 35408 ver Vuidel. 
Hidory, 60-75c pet Vuſhel. 
Walnliffe, 3040 per Vuſdhel. 

Butter. 
Befte Nahmbutter, 144e per Pfund. 


Gier. 
Griiche Gier, She per Dupend, 
Schmalp. 
Schmalz, 8.51281. 3 per 100 Pſfund. 
Schlachtobed. 
Beſte Stiere vd. 100-170 Bi., 84.855. 10. 
Kühe, von IOd—WO Yiund, 23.60-84.40 
Kälber, von 100-400 Piund $3.00—$5.85. 
Eiaie, $1.40-85.M. 
Schweine, 83.36-83.50. 
Fruchte. 
Kirichen, 50—80e per Lifte. 
Rananen, $1.00—$1.50 ver Quub. 
Gröbeeren, 4-6c per QDuart. 
Apielfinen, $2.00—$4.00 zer Kifte. 
Anancs, 82.50-88.00 per Hundert 
Aepfel, $1.50-83.56 per Faß. 
Sitronen, 2.25—$2.9 der Stifte. 
Viirfiche, 2S—Bie per Kiite, 
BSommer-Weizyen. 
Juni Tle; Juli 70dc. 
Binters Weizen. 
Nr. 2, bart, 76c; Nr. 2, roh 7234-79} 
Nr. 3, toth, T 
Mais. 
Nr. 2, a, AB 
Roggen. 
Nr. 2, 2I—Ke. 
Gerhe 
204c. 
Safer. ; 
Nr. 2, weiß, Wr; Ne. 3, weiß, DI—22kc. 
Timothp, $8.50—$10.00. 
Zimotby, 87.50-88.00. 


LAMSON BROS.& CO. 


GETREIDE-PRODUKTE 
EFFEKTEN, BAUMWOLLE. 


6 BoArD OF TRADE 


CHICAGO 


— Backfiſch: „Ich 
einen Juriſten zum 
Mann!“ 2. Backfiſch: „So, wa— 
rum?“ — 1. Backfiſch: „Es muß rei— 
zend ſein dem gegenüber immer recht 
zu behalten!“ 


— Reizend. 
möchte nur 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 
(Anzeigen | wuter 1 Diejer Kubrit, 2 Gent da⸗ Wort.) 


20 Ga tfie d Ave. 


Be tlangt: Mann 


Guter 
zum Store:Tenden. 


für Pferde. 


Autcher, der fein Geichäft vers 
17 WB. 6 bicago Ave. 

se an Gates. Muß jhon daran 
Nilwaufee Ave. 


Verlangt: 
ſteht, 


* er Kühe melken kann. 
St. Louis 


Samſtag und Sonn⸗ 


Verlangt: Ein Barbier für 
tag. 416 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein drittet Hand Täler, 59 85. Hals 


fted Str. 

ige junger M ‚ der 
veritebt. Ein g Platz 
Nachzufragen 3031 Union 


Ve rla 
Fa arın 
für de 


icher Junge von 1 "Jahren. 


iß eine < Erſcheinung jein. - 
Nachzuft agen 1001 2idg., zwischen 11 


und l Uhr. 


und d ) Logis 
— erfahrener 
176 GElarf a Base. 
Verlangt: 
Soden Ude. 


Verlangt: 
„Graßer Jaque 
jofort Br —* 


Porter, für 


Hand. 508 


Ho ieh. 


Xrotbäder als 93, 


Verlangt: 
machen 

Engliih 
verlangt. 


Nähmaſchin 
t Co., #7 


2a 101 mafı tz und 
Fitzoe 


dani 


Ein tüchtiger Verkäufer, der mit Fleiß 
gewillt iſt. Permanente 
Adr, 


 fäh yiger Verkäufer mit guter 
t Referenzen. M. Grad, 
100 Adauıs 


Verlangt: Ein Calebäcker. Gu für 
rechten Mann. 181 W. Diviſion 
Ferlangt: 
Ave. 

Verlangt; Ein junger Cateb äder, 
19 Jahre alt. HIN. Clart Str. 
Verlangt: Junger Mann, zwei 
To ragen und Milch auszufahren. 837 
Verlangt: Guter VBaderei 
Lake Str. 


Ein Sattler, ſofort. 


ungefähr 18 


Pierde_ zu bes 
Junge für 


ter tlangt: 3 Männe 
— d. 3559 walited 


„gerlangt: Junger Mann zur Auspilfe. . 87 Market 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 
Perlangt: 
Spezialitäten zu verfaufen. Mujter und Bi gun 
gen gegen Ei Dung von 12c zugejandt. Henders 
jon Medical Eo., 21 Duincy Str., Chicago. 
in, modi, 2m 


1 Porter. 


J 


Agenten Herren oder Damen, unjere 


Verlangt: 1 Köchin, 18 
8 %8. Canal Str. 


zimme ermadche n, 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzergen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Käden und Sabriten. 
Verlangt: Majchinene und Handmädchen an 
ſten. 44 Mace donia Str. 


Verlangt: 4 Ma ſchinen mãdcho In an 
N. Weftern | Ave. 


Veriandt: 
ſteife Hüte, ſofor 


Weſten. 
Eine Trimmerin für Seiden⸗ und 
t. 122 NaSalle Str., Zimmer 3I— 

Verlangt: Gute Handmäddhen an Nöten. 395 Was 
banſia Ave. 


Maſchi nenmädden an Rüden 
erfahrene, Können won $T—$l2 ts 
Stetige Arbeit. 45 Tell Place. 
Verlangt: Mehrere erſte Maſchinen- und Hand— 
mädchen an Röcken, und mehrere zum Lernen. 234 

We llington Stri, nahe Clybourn Ave. 
J —J pro Tag. 
Oakdale 
Verlangt: 
Aſhland Nor. 


Verlangt: 


Verlangt: 3 und 
Mänteln, nur 
hemtlich verdienen, 


75 Eent3 1736 

Floor. & 

Majhinenmäddhen und PBrefier. 564 N. 
binten, oben. md 
Maihir 

1S18 N. 


V Maſchine X: u. San 
röden. idi Wa ſb ͤrne Ave. 
Verlangt: Mebı ve Mädchen als Waſchinen⸗O pe⸗ 
es an Kna benröcken. 417 W. . Str. 
Verlangt: Maſch mädchen an — 
88 N. Li n Str. 


Nähmädchen. 
de, u 5 


tenmädchen an Sojen, ebenſo 
Oakle * Ave. midi 


dmädchen an Shop— 
mdın 


erfahrene 

Factor y zu ar 
Anza hl Mä 
/ 20) €. i 


erlangt: Eine 
en, un im 
ic ind ein 
auffichtigen kon 
Verlar ngt: Junge deutſche 
leln können. 260 E. Di 


n hä⸗ 
mdi 


Wären. Müſſe 


diſion Str. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Cloak 
minary Ave. 





Hausarvett. 


Mädchen, 
Lohn 8. 49 


auch Hauspälterin für Terz 
amili Hadden Ave, nahe N. 

Aſhl and Ave. 

Ein gutes Mädchen für allgemeine 

Nachzufragen 18 Island Ave. 

dmi 


18 N. Tess 


"Be langt: 
Hausarbeit Blue 

" Verlan gt: Ein Madchen n für die © Küche. 
plaines 


Str. 
Verlangt: Mädchen für leichte 
—— Ave. 


Verlangt: Eime ungari ſche er tfabrene Köchir 
chenmädchen. Muß zu Hauſe ſchlafen. 26 


14-16 3 


71 Southport 


in Mädıgen von” 
ebilflich zu jein, 
Madchen n oder eine 


.» —— als Haushälterin. 199 W 





Zwei allgemein 


sur ſche Maddhe für 
308 N. 


— z 


Ve rian gt: Küchen: Hause und 
ei hohem Lohn. 513 Sarrabee Str. 


Re erlangt: Gutes fta 

in Meiner Familie im 
kann. Lohn ® . Ar. MR. 
% erlangt : Madgen für allgemei ne Haus arbeit. 
455 Orchard Str. 


Eine Ködin mit guten Empfehlungen. 
Ave. 


Kindermädcen, 


t. Du das wajchen 
109 Abendpoſt. 


Verlang opf⸗ sen. 
4531 is 
Bæelan idt: 
Hausarbeit. en n 
Hl LaſSalle Ave. 


Verlangt: 
Referenzen. 


allgemei ne 
vorgezogen. 


cut; iches Mädchen für a 
friih eingewandertes 


Mädchen für allge e Sausarbeit. 


48 RB ctley Ave. 
Ae lteres Mid hen. 


Verlangt: © 595 N. . Robey Str., 
3. Floor. 


: Gutes Deutiches_ Mädchen für allgemei- 


9 > Gowler Str. dmi 


Perlangt: 
ne gausarbei — 


Verlangt: Ei n gutes deutihes Mädchen für ges 
wöhnlihe Hausarbeit im Voardinghaus, 62 W. 
Mandolpp Str., oben. 


Verlangt: Ein gutes 3 Mädhen f für gen 
1067 Milwaukee Avbe. 


Hausarbeit. 
Mädchen füt 


gewöhn Hnliche 





Verlangt: Hausarbeit. 1189 Miles 


mwaufee Ave. 


Rerlangt: Mädchen von 15 
leichte Hausarbeit. 11 MW. Di 
Ein Mädchen für 
Belmont Ave. 


Junges Mädchen für allgemeine Hauss 
Noble Ave, 2. Wlat, nahe Haliten 


bi3 16 Jahren für 
iviftion Str., Keller. 





_ Verlangt: lechte Hausarbeit. 


41 E. 

Verlangt: 
arbeit. 1480 
Str. 





Ein qu gutes : Mäpden für Hausarbeit, 


tohen ann. 4331 Perteley ve. 


Starkes Mädden fü: "allgemeine Haus 
arbeit. Guter Lohn. BL Wadaſh Ave. 


Verlangt: Ein gutes Dienftmädgen. 1. 3329 Forreſt 
Ave. dmt 


: Mädchen für ywöhnlick Haus Sarbeit. 
waichen und bügeln. 3154 ©. Bart 


— 
das auch 


Ber lanat: 


Rerlangt: 
Muß kochen, 
Ave. 


Rerlangt: Gutes Mädchen für Kühe und Saloon. 
87 Market Str. 

erlangt: Ein gutes deutiches Mädden gm alls 
gemeine Hausarbeit. 432 Tomas Eir., 3. s. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent da8 Wort.) 


DBaudarperı. 


Mn für allgemeine Hau®: 


dm 


Wels 


un d F >. 309 


allgemeine 


Verlangt: Mädchen für 
182 Evergr een Ave. 


Hausarbett. 


Mäder n fü 


ſtatkes deutſches ge⸗ 
Gene ll 


Ihdepot. 12 > 


: Gutes 
arbeit im Bi 


Verlangt: 10 — für Hausarbeit. 2883 Zar: 


rabee Str. 


Mädchen für 





„gern gt: Haus arbeit. 190 Elybourn 


ine Hausars 


für allgeıne 


e gt: Ein 
439 W. Chie 


Mädche n 
ago Ave. 


Mid hen für 
Ave., Re ſtau ran 


eg: 
38 €. sth 
„Münden für 


100 ne und Mä 





Mär hen für alle 
Familie . 532 E. ivi 


Mädchen für 
gutes Märdhen ; zum 
Ave. 


aum Geſch en 2 


a lochen, waſchen 
Ave. 


für gewö 
Grand Boulevard. 


mdi 
für allgen 
Hoyne 





Hausarbeit. 
mdi 


Mädchen für gewöhnliche 





Mädchen für 


Sa us smä dche 
801 


immer Stellun d. ⸗ 
ermittlung, 180 NR. 
il 

. Köchin, 
kann, in 
2, Abe ndpoft. 


Mäder n für Haut: 
Kindermädcen und eins 
gewanderte Mädchen für beffere Pläße in den feins 
ften Familien an der Süpieite, bei bobem Kohn. 


Mib Helms, Nachfolger von Frau Gerjon, u 32. 
indm 


Etr., nahe Indi ana Abe. 
Köhinnen, Mädchen für 9: uSarbeit 
erhalten jofort 


fı modt 


——— Sofort, 
arbeit und zmeite % 


Rerlangt: 

und zweite Arbeit. SKindermädcen 
gute Stellen mit bobem Loon in den Pa Pri⸗ 
datfamilien der Nord⸗- und Südjieite duré Erſte 
deutſche Vermittlungs-Inſtitut, 580 N. * Str., 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Uhr Zel.: 493 
North. 8d;* 


Stellungen fuchen: Männer. 
_ Anzeigen unter diefer N bit, 1 Gent das Wort.) 
— Arbeit für einen Unholfterer, in oder 
aube er dem Hauje, zu biligen Breijen. Yor. Wın, 
Sanvgrun id, 6 N. Oakley Ave. 


Geſucht: Engineer, mechan. und pralktiſch, bers 
traut nit $ nad nen und elektrischen Anla ger 
rt Werkzeuge, wünjht Be hät 
abi J Juli an ei 
F ſucht: Ei der Ddeutich 
wünſcht fi in einer Apotheke 
agen 291 Micigan Str. 
ße ſucht: 


Stellung. €. 


auszubilden. 


Tüchtiger Partende 
Meyer, 3 N. 


819 für beitändige Arbeit in 
etwas. Udr. B. ndpoft. 
Geſucht: Ein junger Rrotbäder I 
Stadt oder Land. KON. 

Geſucht: Gute am Hand an 

tigen Pl ag. Bri inter K. 

Gofucht; Tücht Bar der, guter Mir r, mit 
beiten empfehlungen, juht Siellung. 1832 LaSaue 
Ave. 23inlw 


Fabrik oder irgend 


fucht Arbeit 


Halftev Str. 


Brot jucht einen ſte⸗ 
197 Aben dpoft. Sin Im 





Stellungen fuhen: Frauen. 
_(ngeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





allen 
Stelle 


Mädchen, in 
ſucht 


„Se ſucht: Erfahrenes deutſches 
d i i bewandert, 
2. Flat. 


Geſucht: Wäſche zu Hauſe zu waſchen. 
ling Str., unten. 
Gejuht: Mädchen, 13 Nabı 
Kinder aufzupaſſon. Mohawk Stre. 
tes junges Mädch 
zweite Ar 
runterricht 


Mädchen 


Stell 
Armit 


ige deutſche Frau win richt 
m für $ wer-Familie. 543 
Echo Milwaukee Ave. 
aſchfrau ſucht Waihpläge 
ie Sl N. 


n fucht Stelle. 19 ® 


Sime gute Ma 
Wäſche nach Hau 


5 Mid her 


oder Wa aſchen 


oben 


auen-Vermi tthh ings 
ir. Wir vermi tieln jofer 
Nationen 
ht: Nunges Mädchen ſucht Pag als Kir 
mädchen. 195 W. Adams Str. mdr 
— —— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen u unter dieſer Rubrit. 26enu⸗ das Bert) 


er mit Ravita, 
l zweir aut ; 
für M al ſch i 
u nn 


, Abe nds 


um Tinte, Shoe: 
aus beiter 
jmdt 


Kapital, 
und € zu fabriziren, 
644 Noble Str. 


Perſönliches. 


„ Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent das Wort) 


Ulegande 5 Gehbeimpolszgewäge:n 
tur, 9 uud WS 5 iftp Ave. Zimmer 9, bringz iss 
gend etwas in 6 jayrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdligen Familienper hältui fie, Gbe 
ftandsfälle u. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtad⸗ 
Is, Näubereien und Ehwindeleien werden unterjuht 

und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. Ars 
fprüiche auf Schadener tab für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. Bieter 

Nath in Kehtsjachen. u; r "Find die einzige deutiche 
NolizeisAgentur in Chicago. Gonutags offen b:3 
12 Uhpr Mittags. 22m 


Noten, 


Miethe, Boar 
rücdye jofort folletti 
inausgeiegt. Wenn in 

ngliih und Deutih gi —— 
ESpreht dor in Ar. 16— 


Löhne, 
Bills und 
Schlecht zablende 
Grfolg, Feine & ten 
den. Söfliche cbandlıum v. 
78 gib. Ane., Zimmer 8, zii ihen Raudolph und 
Warbington Er Spr ehitunde 8 8 Uhr Morgens bi3 
7 Uhr Abends. Sonutags 8 Uhe Morgen: bis 1 
Ubr Ran. — Walter Buhdman, Rehtsans 
walt Otto Neets Ron ftabler. Ilimim 


zöbne, Noten, 


= 


> 
5. 


Miethen und Syul 
den aller Art ſchnell und ſichet follettirt. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonntags bi8 12 Uhr Mittags. Deutih und Enzs 


liſch geſprochen. 29ma⸗ 
AureauofLamand Collection, 


gi na 15, 167—169 Waſhi ington Str., nahe 5.Ave. 
®. 8 . Young, Advofat. Kii 4 Schmitt, Gonftable. 


— Vermeflungen, St tadt und Land. Atturate de 
garantirt. Yan Ballenburg, Landmeiler, 160 Waib: 
ington Str. 17jeim 


_Bat ente erwirtt. Batentanwalt Siuger, 56 5.4n.® 


Mrs. Margareik wohnt jeßt MW. Madiion Str. 
Eingang an Yefierion Etr. l4inim 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent® das Wort.) 


Geichlechts⸗ Haut: und Blutkrankpeiten, ſowie 
ale amderen roniichen Leiden schnell, fiher uud 
dauernd geheilt. Sutisfaltion garantirt, Dr. Eds 
ler3, 108 Wells Str., nahe Dbio Etr. 





Geihäftsgelegenheiten, 
_ (Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 2 Gents das Wort) 


für fleine 
Chicago 


paflend 


Bla ehmen. 








it, eine Wäders 
nebſt Pferd und 





ie gan igb are Bädere 
— Nachzufra 
1255 W. Yale S ., nahe 


 Milprout 


önen Edialgpn 


n:_ Ein guter Pat. 

177 Qb 

90 Taufen Orocerpitore, 860 tägli 64 
Wagen und Bierd, 


gro Be % 1 
8 LaSalle 
2nlw 


Rat ente erivi ct. Patentanwalt Singer, 56 5.4p.* 


Zu vermietben. 
_ Rinzeigen unter diefer Kubrit, 2 Gents das Wort) 


von feine Humilie ohne 


. Ihöne große Zimmer, $7 
= Elybourr Ave. 


Zimmer und Board. 
Anzei gen ı uiter biefi iejer Rubrik, 2Cents das. ort) 





Das befte, de utſche Woardinghaus —J bei, ör m. 
®irjen, 66 Canalport Ab dinim 


Bferde, 5 Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
EAunze gen unter dieſer Rudrit. Cents das Wort.) 


verkaufen: e und Yarm- Mähren, 
TOT NR. Nincolr tr., nördlich von Nilwaus 


Muß 
billie. 


eigenen 


Pferde, zum 


=. 


zu verlaufen. 2 


verlaufen. 6 Uhr Aben 


Buggies un > Si Hirte, die aröhte Auss 
in Chicago. 1 t ı ne uen und gebrauch 
und it 

une | * 


Wagen, 
wahl 


baſh Ave. 


Kaufs: und Berfaufs:Angebote, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wori.) 





Bieyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Alnzeı gen unter diejer Rubri t, 2 & ents das Wort.) 


Teihtes Bi ichele. 47 


Ein neue3 


— fönnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Mbolefaleprei jen bei Alam, 12 Adams Gir. Neue 
filberplattirte_Singer 810. Siab Arm 812, neue 
Milfon $10. Sprecht vor, ehe Ahr fauft. 3m;® 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 


(Anzeigen unter diejer Rubrı?, 2 Cents dad Wort.) 





er, für neu ders 
Car» 


n: Möbel für 3 
ı un 192 N. 


a ver kaufer 
— Hi 


Su de 
gel. 89 re 


Pianos, mufifalifhe Inſtrumente. 
(Anz eigen unter diejer Rubrik, 2Gents das Wort.) 


Gehrauche Geld jeher nothiwendig. Will billig für 
z._ ein practvolles Upright Piano verfaufen, nur 
tige Monate gebraucht, Zoitete $4W. 3327 Wabaib 
"he, 1. lat. 24jnlw 


Nedtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrid, 2 Geut3 das Wort) 


HSenrpn Leif, Rebttenmelt, 

douticher Richter. — Spyialität: Erbihafts: 
jahen und Unterjuhung von Akratten. 
-Simmer 1107 Aihland Blod, 59 ©. GClearl Ste.— 


Tel. Main 397. 


Frühet 


31m3m 


Henty M. Cohn, Rehtsanwalt 
— 46. 12 LaSalle Praktizitt in allen 
erichten. Kollettionen eine Spezialität! Wenn nicht 
tollettirt, teine Bezabhlung. Anleihen auf Grund⸗ 
eigenthum bewerkſtelligt. 4inim 


Sil, 


Greies Uuslunftss Burecaı. 


Löhne Loftenfrei Follektirt; Mechtsjachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


9 LQZaSalle Str, Zimmer 4. 4mz* 


Gred Blotte, 


—— 


Ale Rehtsiachen prompt bejorgt. — Euite 84-343 
Unity Quilding, 79 Dearbora Etr. 3noij 


Rechtsanwalt. 


Julius Goldzier., Joba 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rebtiaumälte, 
Suite RO Chamber of Gommerce. 
Eüdof:Gde Waibington und LaSalle Str, 
Zelephon 3100. 


Grundeigenthun und Säufer, 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 dad Wort) 


— JFıuırmland! — Farmltsdpl — 


— überall zu 
ıft, Landkarten, i 
v end gemam beichreiben, 
de man fih a a alles Yaud Co! 
vanp zu Baı u, 5 n®, oder befler * 
au Be em Ver Kocehler, welder 
vB Des Bege im garoßoeworden iſt und 
daber auch Au ben Tann, und fee 
iſt bereit it jeden z onn fluftigen binaus 
au fahren, um ib enfrei zu zeigen: 
* eio⸗Office Weiten — 142 
* on Str, uud pboaurm 
Geihäftsitunden de3 Montags, Dienftags und 
Mittwochs, von 2 Uhr Rapmittags His 9 Upe 


Abends. 
Arefle: 3. 9. Kochler, 142 €, Nortg Ave. 
Ghicago, ZU An, ddfalır 
Zu verlaufen: Ein | Bargain. ı Sehr I 
aus —— Steinfronts Refidenz, 26 
Bajement, 08 mmer, in eincı 
der Südjeite. Das Haus „ih neu — im vor 
te gebaut, hat“ Parlor, Lejezimmer, Spei 
Kühe und Dienitbotenzimmer im erften S die 
große Schlafzimmet und Tile Badezi mmer oben, 
wie ein elegantes Bilardzimmer im Bafement. 
Ale neueiten VBerbefferungen — ni idelplat: irtte Blums 
bing, Dampfhei sung, Gas und elektriſches Licht, 
heißes und kaltes Waſſer, Gaskamine, Waſchküche, 
Spirg elglassyeniter in beiden Stodwerlen, Yarta 
bolz-Eintichtung, Parquet-Fußboden; in Wirklich 
keit alles, was zu einem hochfeinen, modernen Wo va 
gebäude gehört. Da der Eigentümer nach NewVork 
sicht, jo muß dieſes Haus ſchnell verkauft werden, 
und wer es bekommt, erhält einen wundervollen 
—— * enzahlung nach Uebereinkunft. P. a 
Eoune, The Sub, St ate und Aadjon Str. 
Di onfin Gentral Eiſenbahng sjelliaft bat 
prahtvolles Yarınzland in Taylor, Tr ice und Aſh⸗ 
land County Wisconfin, zu verlaufen zw niedris 
gem Brei3, zw leichten 2 dingungen . Schulen und 
Kirchen im Der Nähe. Gutes Wafler. Wertbpoller 
Ijbeitand, leicht in Geld umyujegen. Gejund:s 
Eure Gelsgenheit. Hört auf fr Uns 
mot Euch frei und unabhängig. 
fionen anı 15.Xumi und anderen Tagen 
Zukunft, Sprecht vor oder jchre:bt wegen 
Einzelheit um an E. W. Foſter, MM Clark Str., 3 


cayo. a 


& Jetzt 





Letzte Gelegenheit, nur e ine Lot 

noch übrig, 41 Harding Ave., für $385; nahe Chi⸗ 

au ; iehbt auch 396 Larondale Ave Preis 
48 zn... —— 800. Har d 


Zu verkaufen: 


s— jete Geſchäfts-Ecke an 
nd N. Ridgeway Ave., ſowie innere 
wer und Waſſer tompiei. Spredt vor 

nt — daſelbſt. 1713 R. Ridgewad Ave. 
new 





2 Ader Farm⸗ 
Runge 


567 Zurrabee 


verlaufen oder zu dertauichen: 
ıd, Haus und jümmtliches Zubehör. 


geiuht: S Shulde nfrei e > bi Ti ge © or Radıs 
in — Hanſon Park oder Addiſon 
107 Abendpoſt. dmi 


¶ Ader Farm ı für. Beflügelzude 

te g gegen Baar oder Chicago_ Pros 
pert v. * a3 wfragen bei Julius Parth. KIM. 
Granflir n Str. 


Chicago 
" Milcges 
iedenes Geflügel, ſeht 

dımı 





gu verkaufen oder zu vertaujchen gen 
Iroperty: Vorſtadt top 0 2 
fchäft, 5 Kübe, Gart t 
billi billig. 2 Nü 3 


Zu 
Rai 
St 


me 
$ 
J 


Beſchäfts haus t emnlich⸗ 
Xiq us mis, oben Bentiße 
n MWbeeling, Desplaines 
wenn mögıld 
Ar. R. 119 Abends 


ſchönes 
— (N hau 
der Umgegend vo 
n von. 10-20 Ader, 
rt mit Bäumen. 
Sta, Lot 
balde Meile 
Zu 
dm 
Geld 
"Anzeigen ı unter diejer Rubrik, 2 Cents das Work.) 
Geldyupverleihen , 
auf Möbel, —— Bierde, Wagen u m , 
Kleine Anleihen 
von $20 bis 840 unjere Epezialität. 

Wir nehmen IHdnen Die Möbel nicht — wenn win 
die Unleipe machen, Sondern laffen Diejelben ım 
Ihrem Beſitz. 

Mir haben das 
größtedeutidbe Geſchäft 
in der Stadt. 

Üle guten ebrlihen Deutjhen, Fontnt zu und, ment 
Ahr Geld borgen wollt. hr werdet e3 zu Gurem 
Vortbeil finden bei mir dorzuiprecen, ebe dr 
auderwärts aut Die fiherite und sunerläßigße 

Bedienung zugeligert. 
9. Frend, 


10ap1i Sale Str., Simmer ı. 


o. 
A 
175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und. 19. 
eerleiht Geld im großen oder feinen Summen, cmf 
—— zoegenſtande, Bianos, Pierde, Wagen. 
chausicpeine, 30 jeher niedrigen Watt) 
end erne gewünschte Zeitdauer. Ein belte⸗ 
Boch Theil de3 Darlehens Tann zu jeder Beit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zınjen berringert wer» 
den. Romms zu mir, wenn Jhr Geld nöthig habt. 
Eu 
tgage Loan 6o.. 
tgage Loan 6... 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 9. 


llay® 
Wo unadber 6 Südjeite 

eben, wenn hr billiges Geld "haben tönnt auf Md⸗ 
el, Bianos, Pierde um Wagen, Lagerhausideine, 
on der Nortbwefltern Mortyage loan 
465467 Milwaufee Ave, Ede Ehicago Ane., 

e Schroeder3 Drugitore, Zimmer 53. Offen bis 
hr Adends. Nehmt Glevator. Geld rüdjaliber 

i bigen Betragen. AVmali 


Möbel, 


fünnen Geld auf 
diejelben zu entfernen. 
Raten, leichte monatlihe Abichlagszabiuns 
Geihäfte verihiwiegen. D. G. Boeiter, Xeihe 
0 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
ljulm 


ib e Yeute 
* borgen, ohne 


Agent, 





ht Geld anf Hupotbelch 
theilg ohne Kommiifion. Ztms 
79 Dearborn Str. Rage 
Potomae Ave, Yorinis 

22jnlm 


Louis — 
von 4 Prozent an 
mer „1614 Unity Bu Ding. 

2 Uhr. Nefidenz 42 


erg verlei 


Bianos und jonßi ae 

eht liche Behaude 

Late Biem. 
9m? 


l a auf Grundeigentum, zu & 9 
und 6 Brogent, eben: G. Veo, 349 N. Wincefer Ant, 
ein halber Blod nördl. von W. Chicago Ave. Map 


Selb ohne Kommijfion. Gine große Eumme ya 
6 — zu derieihen. Ebenfalls Geld zu 5 uad 
54 Prozent. BausAnleihen zu gangbaren Katen. » 
D. Etone & Co., 206 LıSalle Str. 15mbw 


vri vatgelder zu verleihen, jede 


Geld zu verleihen auf Duvel, 
aute Sicherbeit. Niedrigfte Raten, 
tung. 534 Lincoln Ave, Bimmer 1, 


_ Summe, auf 
Grunde! gen ntbum und zum Bauen. x 5 und 6 ze 
ent. &. Sreudenberg & Go., 192 W. Divinen Sie. 
1 u 3 J — 
ohne Kommiifion, von 5% 
Start und Midıoam 
Sir aim 


geld an Haus und ® 
1 Abe ndpoft. 





Sem zu verleiben 
Zimmer 4 59 Ede 


a 

Str. Charles Stiller. 
Gefucht: 500 39 Brivat 

Lo . Agenten verbeten. R. 
Geſucht: 32400 4500 Privatgeld an ſulden freiẽ 

Grundeigenihum. R. 442 Abeıtdpoft. 


Se zu verlei den — 5 Vrozent Zinſen. L. F. 
nirich. Grundeigenttumds und Geihäjtsmalier. 
Room 604. 10 Wafhingten Etr., Chicago Zitl- and 
ruft Buildina. 171e® 
Br ne ı — 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter diejer Rubrik koſtet fur eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 
ttime von tes 
Yaft und en hmer Er⸗ 
hendes Geihäft umdı HR 
e wünjcht die B * 
e —— 
Briefe mit Angade müherer 
Goetzendorifiche 8 ni gen 
Ave Auch mundliche Austunft 


Unterricht. 
_ Qnzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Bert) 


erien= Säule, vom Montag, den 3. Yuli, 
i8 1. September, für Snaben und Münden; ade 
Färer der Öffentlichen Schulen gelehrt. Anmelduns 
gen jcht erbeten. „Ungli she Sprade, Buchdalten tim, 
fü & — * nn a rar 
ollege ilmaufee Woe., gulina ® 
Brof. George Jenfien, Drimpipal. „.. sn, daj* 


erepeli den. 
ltni ife an die 
Er Milwaules 








Finanzielle. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Eiidoft-Edfe Ya Salle und Madilon Str. 
Kapital...» 500,000 
Ueberſchuß. S500,000 


EDWIN @. FOREMAN, Präſident. 
OSCAR G. FOREMAN, Vize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, RKaſſirer. 


Allgemeines Bant : Geihäft- 


Konto mit Firmen und Private 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


6fddſsw 


A. Kolinger, Schweizer Aoniul. Eugene Hildebrand. 


A. KHolinger & Co., 
früher Enger:, Cook & Kolinger, 
Huvpotheken bank 
Mana.zers. Knaelard & Wrights 
Land Associatiou. 

185 Weashinston Str. 


u orſpißon auf Grundeigenthum in belie— 
Heſd zu verlegen yinen Beträsen 


Ausgez ichnete Mortgages ers aupand. 


zent ſtets anHand. 
’ Hiapfaonp: in der hlühenden Bor- 
Jeligeiegene Banltelen ftadt Welt Bullman 
an mafedamifirten Straßen mit Wajler u. Geiver 
bifigit zu verkaufen. 23113,d,d,ja,önt 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigiten Zinfen. 


Erfle Nortgages zum Verkauf. 


GREENEBAUM SONS 


Bantfk⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Geld auf Grundeigentum zu 
ziedrigen Binfen. 14jdjdlj 
Erjte Sypotheten zum Berfanf vorräthig. 
2öchjel und Nredit:Briefe auf Europa, 


+ . 
Anleihen 
gentadht aufgute Grundeigenthums-Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 
Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6fli 


E. C. Pauling, 


I32 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erjte Sppothefen 

zu verfaufen, 


Bolt Ihr die 


billigſten Preiſe 


nach und von 


Deutſchland 


wiſſen, ſo wendet Euch an 


—— * 

General⸗Paſſagier-Agent 
Der Hanſa-Linie und Baltie-Linie, 
Agent für die Franzöſiſche, Hamburg-Ameritka, 
Niederländiſche, Nordd. Llioyd und Red Star 
Linien. 


62 Hüd Clark &t. 


(Sherman Höuse.) 


Rad ben: 1. Zul: 48 S. CLARK STR. 


Be (gefeplich inkorporirt.) e r 
fr f _ und Nadlaf: 
Erbſcha Is- Negulirungen, 
Zonfularifche Beglanbigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung bon 

Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden. — 

Vormundſchaftsſachen ſowie Kollektionen 
und Nechtsſachen jeder Art beſorgt. 

Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
62 $S. CLARK STR. 

Nah den 1. li: 48 S, CLARK STR. 

ER Ausfunft gratis. Gften Sonntags Vorm. 


Der größle Verkauf 


auf Beftellung angefertiaten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 

Nr haben eine Bartie nicht abgeholter 
Deinfleider, die wir auf Peitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Mir wollen dem Publituum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fonmten 
lafien und oileriven daher dieje Beinkleider 
zu. dem aufkerordentlich niedrigen Preije von 


2.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
bald der Stadt wohnt, jhidt ung Euer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir fchiden Cud 
Proben von joldhen Kojen aus unjerem Las 
det, die Euch pajien werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SORK, Eigenthünner, 


‚461 Fifth Avenue, Chicago. 


Warum Mielhe zahlen, 


wenn Sie für dafielbe Geld ein Heim Faufen 
fönnen ? 


Wir verkaufen geichmadvolle 6 Zimmer Cottages, 
welige wie jehr koftbare Hänjer ausjehen, aber unjer 
Breis für diefelden ift billig. Ihr Fünnt eine diefer 
Cottages Euer eigen nennen, aegın eine Mleıne Baar- 
zahlung und monatlihe Abzahlungen zu etwa deut» 
fefben Betrage, den Ahr jett ald Mtiethe bezablt. 
Nur 6 Meilen vom Gourthauje. 5 Cents Fahrgeld 
nad State und Randolph Straße ohne Umſteigen. 

Spredt an irgend einem Wochentag in unferer 
Zweig-Offie, 2214 Eliton Ave, Ede Kedzie 
Wvenue, vor. ddjajsLm 


6. H. TREGO, 


Zimmer 91, 240 La Salla Str 


Rantars’ Erik, 


Roman von Fedor von Bobeltig. 


(Fortfegung.) 

Seht erft fiel Frigen ein, daß er fi 
ja noch nicht einmal bedankt hatte für 
all’ das Gute, das ihm im Pfarrhaufe 
geworden war. Gein Herz war boll 
von Dantbarfeit, aber in der Wehmuth 
der Trennungsftunde hatte er nicht da= 
ran gedacht, fie in Worte zu fleiden, 
Er hatte überhaupt nicht gefprochen, 
weil er fühlte, daß er dann hätte mei- 
nen müflen. Er hatte immer nur die 
Zähne zufammengebiffen, aber in fei- 
nen Augen gab fich fund, was er fühl- 
te, 

Während der Wagen über den An- 
ger rollte, wandte Frib fich noch ein- 
mal um. Die Familie des PBaftors 
mar noch immer vor dem Pfarrgarten 
berfammelt. Alle Hände winkten ihm 
nad; Yyannıy ließ ihr Tafchentuch flat- 
tern — und in diefem Augenblic flu- 
thete eine jo heiße Welle Bluts dur 
das Herz des Abreifenden, daß er, ei- 
ner unmwillfürlichen@ingebung folgend, 
die beiden großen Hände an die Lip- 
pen brüdte und dem Mädchen einen 
ſchallenden Luftkuß zurückſandte. 

Bernſchulze drehte ſich verwundert 
um. 

„Wat meenſt Du, Fritze?“ fragte er. 
Aber Fritz gab keine Antwort — mit 
dem Sprechen wollte es noch nicht recht 
gehen. 

Vor dem Hauſe des dicken Fleher 
ſtand der alte Lennert. Er war wie 
gewöhnlich betrunken und lallte Fritz 
mit ſchwerer Zunge ein Abſchiedswort 
zu. Am Dorfende johlte eine Kohorte 
Kinder dem Abreiſenden entgegen: 
Matzenthiens Carle, Klein-Schulzes 
Auguſt, der Peter Mennichens und an— 
dere Spielgenoſſen Fritzens. 

Fritz nickte nach rechts und links und 
nahm es nicht einmal übel, daß Ma— 
tzenthiens Carle, mit dem er in ſteter 
Feindſchaft gelebt hatte, ihm ein Du— 
tzend Kartoffeln nachpfefferte. Hinter 
dem Dorfe ſtuckerte der Wagen über 
die Holzbrücke der Buſe und bog dann 
in ein Birkenwäldchen ein. Nun war 
Klein-Buſedow aus dem Geſichtskreiſe 
Fritzens verſchwunden. 

Auf dem Bahnhofe Deeſenhoff war 
die Cortege des Grafen Wendelin be— 
reits verſammelt, als Fritz dort ein— 
traf. Der alte Hempel nahm ihn ſo— 
fort in Beſchlag, löſte ihm ein Billet 
und beſorgte ſein Gepäck. Wenige Mi— 
nuten ſpäter rollte ein offener Lan— 
dauer mit dem alten Grafen Kölpin, 
ſeinem Sohn und ſeiner Schwieger— 
tochter vor das Stationsgebäude. Der 
Bahnhofsinſpektor trat militäriſch 
grüßend an den Wagen heran, erkun— 
digte ſich nach dem Befinden der Herr— 
ſchaften und geleitete ſie dann auf den 
Perron. 

Es währte nicht lange, ſo ſah man 
auch ſchon über dem Walde, in wel— 
chem die Schienenlinie verſchwand, die 
weißgraue, fliegende Dampfwolke des 
nahenden Zuges auftauchen. Graf 
Wendelin ſtieg mit ſeiner Gattin in ein 
Coupe erſter Klaſſe ein, während Fritz 
mit dem alten Hempel, Vegeſack, Tom 
und Nickel in einem ſolchen dritter 
Klaſſe Platz nahm. 

Fritz war noch nicht oft mit der Ei— 
ſenbahn gefahren. Zwei—- oder drei— 
mal hatte er Onkel Ede in Frankfurt 
a. O. beſucht, und einmal hatte ihn 
ſeine Mutter zu ihrer derzeitig noch 
lebenden Schweſter mit nach Küſtrin 
genommen. So gewährte ihm denn 
die etwa vier Stunden dauernde Fahrt 
nach Berlin eine ganz beſondere Freu— 
de. Seine Coupégenoſſen waren von 
ausgelaſſener Luſtigkeit. Der kleine 
Nickel trank auf jeder Station einen 
Cognac, was Herr Vegeſack für unge— 
mein plebejiſch erklärte. Dieſer wür— 
dige Mann war der einzige, der mit 
untergeſchlagenen Armen ſtumm in ei— 
ner Ecke lehnte. Die Unterhaltung der 
anderen ging ihn nichts an, nur zu— 
weilen warf er eine nicht zur Sache ge— 
hörende Bemerkung dazwiſchen, die er 
gewöhnlich mit dem vornehm klingen— 
den Naſaltone: „äh —!“ abſchloß. 
Als es ihm ſchließlich zu langweilig 
wurde, die vorüberfliegende Land— 
ſchaft zu betrachten, ſteckte er ſich eine 
Zigarette in den Mund und zog die 
neueſte Nummer der Kreuzzeitung aus 
der Taſche, in deren Leitartikel er ſich 
vertiefte, ohne ihn zu verſtehen. 

Gegen Mittag traf man in Berlin 
ein. Ein elegantes Coupé erwartete 
den Grafen und die Gräfin auf dem 
Bahnhofe; Fritz klapperte mit den 
übrigen in zwei Gepäckdroſchken der 
Equipage ſeiner neuen Herrſchaft nach. 

Graf Wendelin Kölpin bewohnte ein 
mit vollendetem Komfort und hoher 
Eleganz eingerichtetes kleines Palais 
in der Stülerſtraße. Die Kölpins 
zählten zur begüterten Ariſtokratie des 
Landes, und Wendelin war der einzige 
Sohn. Er beſaß nur noch eine um 
weniges ältere Schweſter, die mit ei— 
nem Fürſten Wolchonski verheirathet 
war und in St. Petersburg lebte. 
Wendelin Kölpin ſollte urſprünglich 
in diplomatiſche Dienſte treten, aber 
über ſeine juriſtiſchen Lehrjahre, die 
er bei den Saxo-Boruſſen in Heidel— 
bera in äußerſt zweckdienlicher Weiſe 
abſolvirte, war er nicht hinausgekom— 
men. Das Refendarexamen wollte 
ihm nicht gelingen. Er war einmal 
durchgefallen und hatte genug davon. 
Um dieſe Zeit lag während eines aro— 
ßen Manövers vor dem oberſten 
Kriegsherrn der Prinz Friedrich Karl 
in Deeſenhoff in Quartier. Der alte 
Graf klagte dem Prinzen die Antipa— 
thie, die fein Sohn gegen das juriſti— 
ſche Studium im allgemeinen und ge— 
gen das Referendarsexamen im beſon— 
deren hegte, und der gütige Fürſt ver— 
ſprach dem Leidtragenden, für eine 
„Umſattelung“ Wendelins Sorge tra— 
gen zu wollen. Dieſe Umſattelung 
ging denn auch Dank der Fürſprache 
des Prinzen raſch genug und ohne 
Schwierigkeiten von ſtatten. Wende— 
lin trat als Avantageur beim Leibgar— 
debragoner-Regiment ein, abanzirte 
ſchnell und konnte ji in anderthalb 





wAbendpoft“, Chicago, Dienitag, der 29. Zuni 1897. 


Jahren die Epaulettes auf den Maf- 
fentod fteden. Nun war .er geborgen, 
und auch fein geijtig bei weitem beveu- 
tenderer Vater gab fich zufrieden und 
verzichtete auf den Ehrgeiz, feinen 
Herrn Sohn einftmal3 am Steuer de3 
Staatsſchiffs zu jehen. 


Graf Wendelin :sar eine harmlofe | 


und qutmüthige Natur, die nur eine 
bervorjtechendere Baflion, ven Spott, 
und nur einen unangenehmeren Cha=- 


Dingen. Mertwürdigermeife äußerte 
fich diefe Genauigkeit hauptfächlich in 
recht Eleinlichen Angelegenheiten. Sein 
Haus war auf großem Fuß eingerich- 
tet, jein Stall vorzüglich verfehen, und 
feine Feſte und Gefellfchaften bildeten 
häufig dad DTagesaefpräch in der ele- 
ganten Welt. 
eine eiqne- Qiebhaberei zu befriedigen 


oder jtandesgemäß zu repräfentiren, fo | t 
| Bhantafien umgaufelten 


mar ber breiunddreißigjährige junge 
Mann gewaltig genau. 
tung der Wirthichaft 

Händen. Er prüfte jede Rechnung 
felbft und metterte gehörig, wenn er 


fich einmal überbortheilt glaubte; er | 
Tah dem Koch ebenfo fcharf auf diefzin= | ‘ I 
heraus. 


ger wie ſeinen Bedienten und gab den 


Schlüſſel zum Weinkeller nur ungern 
ze, der im Treppenhauſe eine hell leuch— 


aus der Hand. Das alles wäre ja nun 


kein Unglück geweſen, denn eine weiſe 


Sparſamkeit iſt ſicher auch bei denen 
eine Art von Tugend, die ſie nicht nö— 


trieb. Es kam ſogar vor, daß der Herr 
Premierleutnant die ſilberne Zucker— 
doſe höchſt eigenhändig verſchloß, wenn 
ihm der Verbrauch ihres ſüßen Inhal— 
tes zu ſtark erſchien, und daß er dem 
Koch eine Strafpredigt hielt, wenn 
dieſer für einen Rehrücken mehr 
zahlt hatte, als er es für nothwendig 
hielt. 

Niemand konnte 


Aufregung gerathen als die Gräfin 
Katinka, Wendelins Gattin. Sie war 
ihrem Gemahl nicht nur geiſtig, ſon— 
dern auch an Bildung des Herzens bei 
weitem überlegen. Wendelin hatte Ka— 
tinka vor vier Jahren bei einem Som— 
merausflug nach Tirol in Cortina 
kennen gelernt und ſich in ſie verliebt. 
Verlobung und Heirath folgten ſchnell 
hintereinander. Das hatte ſeiner Zeit 
gewiſſes Aufſehen in der Geſellſchaft 
erregt. Man hielt Katinka ſchon für 
gebunden; ein Vetter von ihr, der Frei— 
herr Leopold von Krey, der in öſterrei— 
chiſchen Dienſten beim Regiment der 
Kaiſer-Jäger ſtand, hatte ſich lange 
Zeit um ſie beworben. Aber Baron 
Krey war tief verſchuldet —man wuß— 
te das —und Katinka ein armes Mäd— 
chen. So ließ ſich denn ihre Heirath 
mit dem reichen Majoratsherrn von 
Deeſenhoff leicht erklären. Die Welt 
beneidete ſie; es war ein Glück für ſie, 
daß die Liebelei mit dem Leutnant von 
Krey nicht zur Ehe geführt hatte. Krey 
galt für einen bodenlos leichtſinnigen 
Menſchen und für eine brutale, tief lei— 
denſchaftliche Natur. Er hatte kurze 
Zeit nach der Hochzeit Katinkas den 
Dienſt quittirt und war vor ſeinen 
Gläubigern in die weite Welt geflohen 
— nach Amerika oder Auſtralien — 
man wußte nicht, wohin: er galt für 
verſchollen. 

Am ehelichen Leben Wendelins und 
Katinkas ließ ſich, äußerlich betrachtet, 
nichts ausſetzen. Gräfin Katinka re— 
präſentirte das Haus Kölpin mit vor— 
nehmer Würde und bezaubernder Lie— 
benswürdigkeit. Das genügteWendelin 
— minder aber ſeinemVater, dem Dee— 
ſenhoffner. Schon im erſtenJahre nach 
derHeirath JeinesSohnes glaubte Graf 
Kölpin bemerfen zu fönnen, daß der 
Ehe der beiden das Ferment innigiter 
Geelengemeinichaft fehle; Wendelin 
und Katinfa lebten nebeneinander, 
aber feiner ging im andern auf. Nur 
im Sintereffe für den Sport trafen fi) 
ihre Neigungen; für geijtige Liebhabe- 
reien hatte Wendelin feinen Sinn — 
er hatte feine junge Frau fogar einmal 
recht tüchtig ausgelacht, al3 er eines 
QIage3 auf ihrem Schreibtifche ein Elei- 
nes Heft mit Gedichten aus ihrer Tye- 
der borfand. 

Die Ehe war finderlod. Much das 
Tchmerzte den alten Deefenboffner tief. 
Nicht nur, weil das reiche Erbe- der 
Kölping, wenn das Gefchlecht mit®ßen- 
delin ausjterben follte, auf eine Sei- 


tenlinie überging. — fondern meil er | 


gehofft hatte, ein Kind würde die bei- 
den Ehegatten inniger aneinander füh- 
ren. Dem Grafen Kölpin famen zeit- 
meilig derartige unmoderne, jentimen= 
tale Anmwandlungen. Er hatte aus jei- 
nem reichen und vielbewegten Diplo- 
matenleben noch ein Stüd warm fchla= 
gendes Herz in dad Alter hinüberge- 
rettet, das zu feinem Neht fkommen 
mollte. 


Das Kleine Palais Mendeling in der | 


Stülerftraße war ein fchlichter Bau 
mit einem Parterregefehoß und einem 


Stodmwerf. E3 machte äußerlich einen | 
faft befcheidenenE&indrud, enthielt aber | 
großer und jehr | 


eine lange Reihe 


Ihöner Zimmer, die mit vollendeter 


ı bon Gemäcern fehauen durfte, 
| war wie beraufcht. Im Schloffe des 





Galt es indeflen nicht, | 


Die Oberleis | 
lag in einen | 





ı Ihimmernden Marmorleibe, 
thig haben. Aber Graf Wendelin über: | 


| “my bov” de3 
| bröhnende „[ollte man’3 alauben!” des 
be= | 


über derartige | 
Kleinlichkeiten mehr in Werger und | 





Eleganz ausgeftattet waren, ohne daß 
e3 ihnen an Behaglichkeit gefehlt hätte, 
Frig fperrte Mund und Augen auf, 
als er zum erftenmale in diefe ur 
r 


Kaiſers konnte es auch nicht herrlicher 
ſein! War das eine Pracht! Dieſe 
ſchwellenden Teppiche, dieſe blitzenden 
Spiegel, die vom Fußboden bis hoch 


an die Decke reichten, dieſer Bilder— 
rakterfehler beſaß: eine faſt an Geiz 
grenzende Genauigkeit in finanziellen 
in Gold, Silber, Glas, Bronze 


ſchmuck rings au den Wänden, dieſe 
hunderterlei verſchiedene Gegenſtände 
und 
Porzellan, Gegenſtände, von deren Ge— 
brauchsverwerthung Fritz ſich nicht die 


leiſeſte Vorſtellung machen konnte — 


das war ihm wie in einem Feenmär— 
chen! 

Es war unmöglich für Fritz, wäh— 
rend der erſten Nacht, die er im Dien— 
ſte des Grafen Wendelin verbrachte, 
auch nur ein Auge zu ſchließen. Tolle 
ihn. Die 
beiden großen Pagoden, die er in der 
Entree auf dem Kaminſimſe hatte ſte— 
hen ſehen, hielten ſtundenlang Wache 


neben ſeinem Bette, glotzten ihn mit ih— 


ren Porzellanaugen an, nickten mit den 
Köpfen und ſtreckten dazu die Zungen 
Und dann trat plötzlich an 
ihre Stelle der Hellebardier aus Bron— 


tende Glaskugel hielt — und dann 
wieder die mileſiſche Venus mit ihrem 
die im 
Gartenſaale aus einem Arrangement 
großblättriger exotiſcher Pflanzen her— 
vorlugte. Und im wachen Traume 
hörte Fritz allerhand Stimmen an ſein 
Ohr ſchlagen: das luſtig klingende 
alten Hempel, das 


Paſtors Hartwig, das krächzende Or— 
gan Lennerts und die vornehmen Na— 
ſallaute des Herrn Vegeſack. Einmal 
war es ihm auch, als ſähe er Fanny 
ſprechen — und dann kam Matzen— 
thiens langer Carle und warf mitKar— 
toffeln nach ihm... 


(Fortſetzung folgt.) 


Kaͤhlksopfgefährliches Pflänzlein. 


Man hat ſchon längerer Zeit nichts 
mehr von Wunderquellen und Wunder— 
kräutlein vernommen, welchen unſeren 
kahlköpfigen Mitmenſchen wieder eine 
echte Behauptung beſcheeren könnten. 
Dafür kommt jetzt umgekehrt eine war— 
nende Nachricht bezüglich einerPflanze, 
welche ſehr ‚mondſchein“⸗ gefährlich 
für Menſch und Thier ſein ſoll! Und 
dieſe Kunde iſt nicht etwa in einem 
Lückenbüßer für die Sauregurken-Zeit 
enthalten, ſondern in einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vortrag eines Botanikers, 
hat alſo ſchon einigen Anſpruch auf 
eine etwas ernſte Mene. 

In allen tropiſchen Theilen Ameri— 
kas, auf den Weſtindiſchen Inſeln, 
ſowie auch in den entſprechenden Zo— 
nen Aſiens und Afrikas kommt die 
wilde Tamarinde oder Jumbai— 
Pflanze vor. Beſonders auf den Weſt— 
indiſchen Inſeln aber iſt man in neue— 
ſter Zeit auf unbedenkliche Wirkung 
aufmerkſam geworden, welche die Blät— 
ter, die jungen Schößlinge, die Frucht 
und ſogar die Samenkörner dieſer 
Pflanze üben können. Es wird darü— 
ber u. A. berichtet: 

E hat ſich herausgeſtellt, daß die Vö— 
gel, nachdem ſie eine Zeitlang Jumbai— 
Samen genoſſen haben, raſch alle ihre 
Federn verlieren, nicht mehr fliegen 
und wie Kröten in dem Unterholz hilf— 
los, in poſſirlicher Nacktheit, herum— 
hüpfen. Desgleichen verlieren Pferde, 
Mauthiere, Eſel, Schweine und 
Schafe bei derſelben Diät alle ihre 
Haare und Borſten, und die Eſel, die 
längere Zeit von den Blättern gefreſſen 
haben, erhalten ein beſonders auffal— 
lendes, räudiges Ausſehen. Auch wird 
an den Pferden der ſtolze Schweif ganz 
und gar verdorben. 

Aber am ſchlimmſten ſcheinen doch 
die Menſchen beim Genuß der ſchmack— 
haften Früchte der wilden Tamarinde 
wegzukommen. Es wird erzählt, daß 
bei ihnen dieſer Genuß ſehr bald zu 
einem Dünnerwerden des Haarwuchſes 
führe, das in vollſtändiger Kahlheit 
ende, wenn der Genuß fortgeſetzt wer— 
de, — ja auch die Augenbrauen und 
Augenlider ſollen verſchwinden (ſo 
etwa, wie bei dem häßlichen kleinen 
Königlein von Spanien, — allerdings 
nicht auf den officiellen Bildern deſſel— 
ben!) Manche führen dieſeWirkung auf 
ein gewiſſes flüchtiges Alkaloid zurück, 
das in der Jumbai-VPflanze enthal— 
ten ſein ſoll, aber die Meinungen da— 
rüber ſind ſehr getheilt. 

Bei alledem iſt es nur etwas auffal— 
lend, daß man dieſe unheimliche Wir— 
kung nicht längſt wahrgenommen hat. 


— — — — 


Zum glorreichen Vierten 


verkauft die Nickel Plate Eiſenbahn Tickets 


zum Preiſe der einfachen Fahrt für die Rund— 
reiſe nach ixgend einem Punkte innerhalb 
eines Umkreiſes von 200 Meilen vom Aus— 
gangspunkte aus. Tickets zum Verkauf am 
3. und 4. Juli, gültig zur Rückfahrt am 


5. Auli. 

Gity Tiefet - Office 111 Adams-Strake, 
Bahnhof 12. und Glarf Strafe. Telephon 
Main 3389. frdifr 


Konſultation frei! Ronſultation frei!l 


Der wohlbefannte Wiener Spezialifi des 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ıft immer nod) allen andern Spezialiften in der Behandlung und Heilung von allen hroniihen Krankheiten 
voraus. Sein anderer Spezialift fann für da® vergangene Jahr jo vıete Heilungen nahmetien, wie fie durch 
unfere europäiichen ze. bewirkt worden find. Wir haben jocben über zehn Tonnen unierer wunderbaren 


vegetabiliihen Webtlamente importirt. 


Sie find friih und rein, und wir find daher jest befler al3 je präparirt, 


alle delifaten und fomplizirten fyälle, welche der Kunit der geichickteiten amerifaniichen Aerzte fpotteten, erfolg« 


reich zu behandeln. 
aufgegeben waren. 


underte nebrauden fie täglich und werden gefund, die vorher von Andern als unheilbar 
Jit Euer Fall von anderen Aeriten als unbeilbar bezeichnet worden? Habt Ihr ein Vorurs 


tbeil$ Seid Jhr bereit, ein Behandlungsinftem zu unterfuchen, weiches länger als ein Jahrhundert erfolgreich 
angewendet worden, aber in Ddiejem Lande Anbefannt iftt Danı fommt nah unjeren Offices und überzeugt 


End, daß dad, was wir jagen, wahr ift. 


Wir haben über Hundert Patienten täglich, darunter einige der hervor« 


ragenditen Geichäftsleute dDiejer Stadt, und da wir einen jo großen Zuiprucdh haben, fünnen wir uniere Preije jo 


niedrig ftellen, daß der Arme diejelbe Gelegenheit haben fann, geheilt zu werden, wie der Reiche. 


Die Medizinen 


kommen direkt von Europa, find rein und unschädlich und haben den Ruf, Ceute zu heilen, die als dem Zode vers 
Bes aufgegeben waren; daher jpricht heute Jedermann über die wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 


ringen. 


Kommt nicht zu und, wenn Jhr nicht Euren Hausarzt auvor kominltirt und feiner Behandlung Eud) unter 


worien habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer hronticden Krankheit leiden, die von Audern ald unbeils 
bar bezeichnet worden ift. Kommt und überzeugt Euch), dai das, was wir jagen, wahr ift. Konjultation und 
Anterkaaung vollftändig frei. Damen erhalten Tesatättige und fpeziele Aufwartung bei allen Leiden, die dem 


weiblichen 


ſchlecht eigen ſfind. Konſultation frei. 


Of ſice⸗Stunden: 9—12 Borm.; 2—5 Nahm. u. 6-8 Abends. Sonntags 10-3 Rahm. Mittwochs 9—1 Nadım, 


NEw Era MEDICAL INSTITUTE, 


New Era Gebäude, Zimmer 508, Ede Harrifon, Halfted und Blue Island Ave. 


Nehmt Elevator nad) dem jüniten Dloor. 


di,20aplj 


Sam Yid, der Meifierdich, 


Nur wenige einheimiſcheVerbrecher⸗ 
Genies haben auf amerikaniſchen Bo— 
den eine ſo bemerkenswerthe Laufbahn 
gehabt, wie der ſchlizäugige Gauner 
Sam Yid, und fpectell unfere Bunbes- 
behörden Edtten mohl niemal3 mit ei- 
nem fchlaueren Monaolen zu thun, 
ala diefem, wa? gewiß viel heißen 
will. 

Mocenlang hat Sam Yid die Pot 
beraubt, ohne entdedt zu werden, zehn 
Monate lang entging er den eifrigjten 
Nachforſchungen des ganzen Polizei— 
Apparates, — und ſchließlich ließ er 
ſich als Frachtgut in einen Kaſten ſte— 
den, unmittelbar unter den Augen ber 
Poſt- und Zollbeamten an Bord eines 
hineftfchen Dampfer3 bringen und ijt 
jebt mohlbehalten wieder im „himmli- 
[hen Reich“ angelangt, two er die 
Früchte feiner ameritanifchen Verbre— 
hen inSicerheit und ohne Beeinträch— 
tigung feiner focialen Gtellung ge- 
nießt! 

Schon ala Knabe fam Sam Pid an 
unjere gaftlichen Gejtade; er bejuchte 
in San Francisco die öffentlichen 
Schulen, und al3 der manbeläugige 
Gutedel 20 Jahre alt war, galt er für 
einen der tüdhtigjten und verichlager- 
ften Himmel3föhne im Chinefen-Bier- 
tel. Bald wurde er Theilhaber der 
Hleifcher = Firma Men, Did & Co, 
und ſchien ein höchſt ausſichtsvollerGe— 
ſchäftsmann zu ſein. Aber ſein raſt— 
loſer Geiſt wandelte auch auf anderen 
Bahnen, wobei ihm ſeine ſol:de ge— 
ſchäftliche Stellung ebenfalls längere 
Zeit zugute kam. 

Anfangs 1896 wurde am Goldenen 
Horn eine ganze Reihe Poſtamts— 
Räubereien verübt, welche allem 
Scharfſinn der Poſt-Inſpectoren 
ſpottete. Man hatte erſt einen gewiſſen 
Poſtamts-Angeſtellten im Verdacht; 
aber dieſer war in der glücklichen Lage, 
ſich von allem Argwohn reinigen zu 
können, und das Geheimniß, welches 
dieſe Räubereien umgab, ſchien unlös— 
bar. Briefe mit Wechſeln, Poſt-An— 
weiſungen und Baargeld, welche an 
eine Anzahl Chineſen, zum Theil ſo— 
gar an mehrere amerikaniſche Firmen 
gerichtet waren, wurden nach ihrem 
Eintreffen imPoſtamt, und ehe ſie ihre 
Adreſſaten erreichten, des werthvollen 
Inhaltes beraubt, und kein Menſch 
wußte zu ſagen, wie. 

Es wäre vielleicht noch lange in die— 
ſer Weiſe fortgegangen. Aber der Er— 
folg ſtieg dieſem Sam mehr zu Kopfe, 
als ſonſt bei Chineſen vorkommt, und 
machte ihn nicht nur ſtolz, ſondern 
auch etwas prahlſüchtig. Hick plau— 
derte einem Freund gegenüber von Lei— 
nen Unthaten, und dieſer Freund war 
kein Buch mit ſieben Siegeln. In der 
Nacht des 17. Januar wurde ein Ver— 
ſuch gemacht, Yick zu verhaften, —doch 
der wurde gerade noch rechtzeitig ge— 
warnt und entkam über die Dächer, 
trotz der heißen Verfolgung durch die 
Polizei, die ihm ſo nahe auf den Fer— 
ſen war, und vor der er aus dem Bett 
hatte entfliehen müſſen. 

Man machte alsdann die erbauliche 
Entdeckung, daß der mongoliſche Mei— 
ſterdieb „auf irgend eine Weiſe“ ſich in 
den Beſitz von Schlüſſeln zu allen den 
Poſtamts -Käſten der Firmen geſetzt 
hatte, die er beraubte, und mit faſt un— 
erhörter Verwegenheit dieſen Käſten 
alles Werthvolle entnommen und für 
ſich ſelbſt benutzt hatte. Zu dieſem 
Zweck bedurfte er natürlich auch der 
Fälſchung. Aber Nick war nicht ver— 
gebens in die Schule gegangen! Er 
konnte vorzüglich mit der Feder umge— 
hen und ſowohl chineſiſche wie auch 
engliſche Handſchriften mit Leichtigkeit 
nachahmen. Man berechnet, daß er 
allein auf dieſe Weiſe mehr als 54000 
netto in wenigen Wochen ſich zugeeig— 
net hat. 

Er wandte ſich auf ſeiner Flucht 
nach dem Innern Californiens, wo er 
einſtweilen am ſicherſten war, und hielt 
ſich zehn Monate lang verborgen. Mit 
der Zeit aber begann aber auch dieſer 
ländliche Boden recht heiß für ihn zu 
werden. Nach zehn Monaten entſchloß 
ſich ein wohlſituirter Freund und Raſ— 
ſegenoſſe des Gauners nach China zu 
gehen, und Yick hielt es für das Gera— 
thenſte, ihm Geſellſchaft zu leiſten. 
Aber er war in gewiſſen Kreiſen ſo be— 
kannt geworden, wie ein rother Hund, 
und die Poſt-Geheimpolizei verfolgte 
ihn ſo eifrig, daß er es nicht einmal 
mit irgendwelchen Verkleidungen zu 
riskiren wagte. Schon ein Verſuch, 
bis nach San Francisco zu gelangen, 
erſchien äußerſt gefährlich. Doch Yick 
beſann ſich nicht lange. Er ließ ſich in 
einer Frachtkiſte auf der Eiſenbahn 
nach San Francisco ſchicken, und hier 
wurde er im Zollhaus als Export— 
Frachtgut eingetragen und ohne Wei— 
teres auf einen der abfahrenden chine— 
ſiſchen Dampfer befördert. Sobald er 
ſich einmal auf hoher See befand, öff— 
nete ſein Freund, der natürlich als 
Paſſagier mitfuhr, die Kiſte, und der 
Spitzbube konnte die übrige Reiſe ganz 
behaglich machen. Wie ſein Freund 
oder Andere es fertig brachten, daß die 
Kiſte niemals in eine für den lebendi— 
gen Inhalt ungünſtige Lage kam, und 
daß ſie nicht auf dem Dampfer weit 
unten hingepackt wurde, mit Bergen 
von Frachtgütern oben drauf: das iſt 
noch immer ein Geheimniß geblieben. 

Nach den letzten Nachrichten trinkt 
der Kerl jetzt in Canton in gemächli— 
cher Muſe ſeinen Thee und ſchmauſt 
ſeine Vogelneſter, von den Erträgniſ— 
ſen ſeiner amerikaniſchen Verbrechen. 
Wird er wohl je noch einmal in den 
Dunſtkreis Onkel Sams kommen? 
Er wãre fẽhig dazu. 


REES NETTE 
Ein dankdarer Yatient, 


der feine vollftändige Heilung dot fchweren Leiden 
einer in einem Dottorbud augegebenen Urgen-i dere 
antt, Läßt durd uns daflelde Eoftemirei an feine 
eidenden. Mitnienjhen verjhiden. Ueber Biit- 
eyung und Heilmig vom Kraufbäitem giebt Dieje3 
dorzünfihe Wert genauen Auffhtuß, ayd enthalt 
5 Rejepte, die in jeder Apotbele gemiaät werden 
unen, Wpbreifire: Private a inje & Die 








AVegetable PreparationforAs- 
similating theFoodandReguta- 
ting ihe Stomachs and Bowels of 


Toms 


Promotes Disestion,Cheerful- 

!| ness and Rest.Contains neither 
Opium,Morphine nor Mineral. 
NOT NARCOTIC. 


| une ar Old DrSAMUELPITCHER 
Pımpkın Sed - 
| 


AlX.Scnra + 
Koahelle Salts - 
Anisc Sccd + 
Feppermint - 

di Carbanate Soda + 
Würm Sced - 

| C larıked Suzar . 

| Nänkrgreen Flavan 
| — 


Aperfect Remedy for Constipa- 
| tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 

| ness andLOSS OF SLEEP. 


acSımile Signature of 


DER UNTERSCHRIFT 


—VON-— 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 


FLASCHE VON 


E Erlaubt Niemand EuchetwasAnderesaufzuhängen, 
ii unter dem Vorgeben cder Versprechen, es sei „ge- 


EM rade so gut’ und „entspreche jedem Zweck.” 


2 2 Nehmet nur C-A-S-TeO-R-I-A. 


| 


Beachtet, 


Tr 


ee 


daf wir unjere Parlors vergrößert haben, und 


gulären PBreije lichern wollen. J 
und jihert Guh Euren Bedarf. 
Goiurauen, BB R...usansere ouauanen 
Borzcllans®rone .... 

Brüdenarbeit 

Volles Gebiß 


Wir geben eine ſchriftlihe Garautie fur erſter 
Aaſſe Arbeit, die wir für zehn Jahre garantiren. 


ommet zeitig 


Alle Syerationen volfommen ihmerzlos, wie — 

| bisher nur vorübergehende Trleichterung 
‚ Ichaffen können. Wie fordern die ganze 
‚ aus, und einen Fa 


BZahnzteben Füllen, Kronen- und Wrücenarbeit zc. 
ie Natur wird eriet Durch unijere volfom: 
men pafienden Platten. Soeben 10,060 im: 
portirte Gebiffe erhalten. Rommt und jcht 
fie Eudy an. Bringt dieie Anzeige mit Euch und 
deraleicht fie mit dem, was wir Euch jagen. Laht 
Euch nicht Durch die Annoncen unferer Na dı: 
ahmer täufhen. Vergest nicht, dat die Nem 
2 Dental Pariord Befdrderer der gabnärstlichen 
unit find. Wir ahmen niht nah— wir führen. 
Frau Yno.D. Snearly, 5134. BL; 
Bert m Sarläne, Ede Indiana Aoe. u. 14. Str.; 
Kerr Zuber, Stener-Einnchimer im Euitombaus, 
baben bei und Arbeit machen laffen und empfehlen 
gern unjere Arbeit, dad fie genau jo ijt, wie wir aus 
nonziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2895. 
Erite Thür nördlich der „Fair, 
9mz,ddia,bw Gegenüber dem Palmer Houje 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche, Nerdvoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendſünden, Ausſchweifungen, Ueberarbeitung 
u. ſ. w. ganzlich und grundlich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Magenmedizin. Ein Fehlſchlag iſt unmöglich 

Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gras 
tis. Man ſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 


497-6. Ave., nahe 30. Str. New VYork. 


15ap,did,biw 


815 Gebiß unentgektlic, 


Nur für furze Zeit. 

Wir mahen obige generöfe Offerte zu dem med, um 
unsere Arbeit einzuführen und Ihre Empfehlung zu ers 
halten, aud) damit Ste unfere eleganten zahmärztlichent 
Ealons kennen lernen. " 

Beiuchen Sie ung, und Sie werden zufriedengeftellt 
fein. Bringen Sie Jhre Freunde mit. 

Alle Arbeit frei. Geringer Preit für das Material. 


R, ©oldfüllung 
ee Gold:Kronen. 52.00 

. Silberjüllung 
unentgeltlich 


Alle Arbeit auf zehn Sahre garantirt. 


European Dental Parlors, 
148 State Str.. 4. Floor. 23apbm 

Unter Auffiht eines Deutichen Arztes. 
Dffen täglich bis 6 UHrAbdE. Sonntag bis 4 Uhr Nacım. 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
EIER ——— — 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenſchwaͤche, Syphilis, Impotena, Folgen von 
Jugendſuünden, Frauentrankheiten, u. . w., be⸗ 
Icreibt der „Rettungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meiiter» 
bafter Weife und zeigt allen Stranten den einzig ziie 
verläfiigen Weg zur Wiedererlaugung ihrer &es 
fundheit. ZTaujende doi Geheilten empfehlen das 
Bud der leidenden Menihbeit. Wird nad Em» 
yianı von 25 Ct3., gut verpadt, portofrei verjaudt. 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 


Der „Rettunas:Anter“ ift aud zu haben in Ghicage, 


Sa., bei Chas. Salger, 844 N. Halfted Str. 


rei 


für Fra 


weik 


koſtet nichts. Euch 
13 zu überzeugeit, 
nı ich Sende e3 wmentg vouſtandiger Ge⸗ 
brauchsanweiſung an jede leidende Frau. 
Man addreijire; Dirs. Emily Bafiett, 
Bor E. Eouth Bend, Judiana. 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt, alle Kraukheiten und beſonders 


I4 
zeluch 


ii 
unentg 


ShWwierige mit dem allerbeftem Erfolge. Eprebiiuns | 


den 8 Ubr A. m. bis6llbrPp. m., außer Sonnz u. Feier⸗ 
tagen. Dienjtags bis I Uhr Abend3. Austunit irei. Rrens 
tendefuche werden prompt beforat. Teiephon, Nord 190, 
330 LaSalle Ave,, Etebak, Ale Mrdjeite Cars. 





Wichtig für Männer und Frauen! 


Seine Srijshlung, wo wir nidt Buriren! 
Sraend welde Art von Geihledisfranfheiten beider 
Geichlechter; Samenfinß; Biutrergiftung jeder Art; 
Vionctsitörung fowie verlorene Manneskraft und jede 
geheime Krankheit. Aiieuniere Prävarationen find den 
Pflanzen entnommen. Wo andere aufzubörcı zu kuri⸗ 
ren, garantiren wir eine Heilung. Freie Kouimttetion 
mündlich oder bricefüdh. Spreiitunden 9 Ukr Morgens 
bi3 9 Uhr Abends. Private Sprebziumer; ipxechen Sie 
in der Avorhefe vor. Gunradis deutide Apotheke, 
415. State Str., Ede Pet&aurt, Chicago. Dömalj 


a sis dar Ar + Dr w Sich auf 
By Doter jeien 
9 schrift von . ⸗ u Umschlag 


| 
dak wir während der nähiten paar Tage zahns | 
ärztliche Birbeit eriter Hlafle zur Sälfte der res | 


| 
| 


Das Fa:- taindat 


„Blutvergiftung. 


Die Kur ſchriftlich garantirt, oder 
das Geld zurüderſtattet. 


„Unfere Kur ift eine dauernde und nicht theilweiſe. 
Bälle veneriicher Blutvergiftung, von uns vor zehn Jab⸗ 
ten gebeilt, find nie mehr ausgebrochen. Wir kuriren 
au brieflih unter Derjelben bindenden Saranı 
tie, wenn und eine genaue Bejhreibung des Falles eins 
ga wird. Ber aber nach) Chicago zur Behandlung 

onmen will, defien Hotel= und Reifekoften werden wir, 


| im Falle wir ihn nicht heilen follten, bezahlen, Schreibt 


um Beweije, wenn ihr unfere Fähigkeit beztweifelt, eine 
Krankheit gründlich zu heilen, für die Die beften Nergte 
aben vers 
— elt her⸗ 
U zu zeigen, den unſer wun⸗ 


derbares 8 nicht hat heilen kõsnnen. 


Kein Leidender dann um fein Geid kommen. Wir gas 


rantiren im Falle des Mißerfolges jeden Cent — 


| zahlen. 


| 
| 


Diefe Garantie ift Durch ein Hapital 
von einer halben Million Dolazs gefihert. 
Vindere haben weder geheilt noch @eld Secklssssben. 
Alte, hroniiche, tiefeingewurzelte Fälle werden in 30 
bis 90 Zagen geheilt. Schreibt uns um die Adrefien vom 
Leuten, die wir geheilt, und wir merden felbe mit berem 
Erlaubniß einfenden. Das koftet ja nur eine Briefs 
mare und wird euch Schmerzen und Seelengualen ers 
—— Sind die Shmptome Ausihläge im Gefichte, 
Bläschen in Mund und Hals, rheurmatiihe Schmerzen 
in Rnoden und Gelenten, ausgehende Haar, Uuss 
läge am Körper, Niedergedrüdtbeit, Schmerzen im 
opfe, dann jol_ man wahrlich feine Zeit mehr verlies 
ren. Wer Quedfilber oder Botafche gebraucht, gebe eb 
ojort auf, da diejes nur Wunden und Gejhmwüre bringt, 
hreibt jojort. Prompte Berichtviegenbeit g 


Cook BRendy Co, 


\ 807 Majonic Temple, Ghicago, AU.- 


I zgialiiten und betrach 


| alle geheimen Krankheiten der 
50€ | 
| Operation, 
| Selbftbeilcdung, verlorsue Manndbarkeit ıc. 
| Kate Heilung von Brücden 


j 
Ihr heirathe 


heilen abſolut zuclkende und blutende 
m 22 
| Frauen beilen I 


pr 
I oder beim Apothefer 


I Nacdım., 6-8 lihr Abends. 
-: ı Vorm., 6-8 ihr Abends. 


Brame, 


* Mern neu erfunde⸗ 
5 ned Brucband, dom 
J ſammtlichen deutſchen 
Profeſſoren empfob⸗ 
J len, eingeführt in der 
deutichen Armee, if 
für ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine faljdde 
Veriprehungen, feine Giniprikungen, Feine’ &lefirie 
zıtät, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unterfußung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbändben, 
Randagen für Nabelbrüce, ; 
Leibbinden für ichwacen 
Unterleib, Mtutterichäden, 
Hängebaud und fette Xeute, 
Gummiftrumpfe, Grade: 
balter und alle Apparate für 
VBerfrüimmungen des Ritd- 
arate3, der Berne und Fühe a 
”*., ın reichbaltigfter Aus» 
sch! zu Fabrıtpreiien vorrätbia, beim arößten beuß 
fchen syabrıfanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fıith Ave, 
nahe Randolpb Str. Spezialift für Brüde und Ders 
wadjungen des Körpers. in jedem ılle pofiting 
Helung. Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. ante 
werden uny einer Dame bedient. 


WORLD’S NEDICAL 


INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieser Anstalt find erfahrene deutiche Spe» 
8 als eine Ehre, ihre leidenden 

von ihren Gebreden 
uch aiter Garantie, 
Dianner, Frauens 
Menitruationsftörungen ohne 
Sautfraufhreiten, Foigen von 


rese 
Mitmenſchen ſo ſchnell alsn 


heilen. Sie heilen grü 


zu 


leiden und 


Eperationen von ertier KHlafle Overateuren, für radie 
Kreb Tumoren, Varie 
"x Konfultirt und bevor 
nöthig, placrren wır Patienten 
im unier Prevatbojpital. yrauen werden vom ;yrauens 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Diedizinem, 


nur Drei Dollars 


den Dlonat. — Sdneidet Dies aud.— Stun» 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonutag3 
10 bi3 12 Uhr. bio 


cocele (Hodenfrantheiten) 2 


Krupp's allheilender Eream 
heilt pofitiv Eczema, Salzfluß, Ausſchlag und alle 
Hautkrankheiten. Preis 2060. 

Krupp's fofortige Linderung Sreifenzäpihen 

t Je Huntorrhorden 
zäpfidien füge 
andere weibliche 
* Schachtel per Voſt 
lgenten verlangt. 10jrim 


KRUPP REMEDY CO. Sl 


Q 


9 
tlich 


Krupp's ſchmerzloſe S 


Krantheiten 


Mn Dr. H. EHRLICH. 
= Augen und Ohrenarzt, 


xieiter. ihnierzinfer 
n», Dal3s 
theiten. NKatarrh ım alle ; 
geheilt. Künftlige Augen, Nugenglajer ix 
verordnet. Koniultation frei. limit; 263 Yı 
coln Ave. Stunden: 8—ll Uhr Borm.. 1-3 life 
Sonntags: 8-12 Uhr 
lınlı 


‚Borsch 


® 


I. Dptikus, 
Genaue Unterfuchu 
von Gläiern für ail 
uns bezüglid) Eurer 2 
BORSC 


gegenuber Poft-Office. 


9 103 Er 
E. ADAMS STR 


on Augen und Anbaffıng 
zei der Sehfraft. Konjultizt 


Dr. J. KUEHN, 

(früber Alfiiteny Arzt in Berlin). 
Ervezial-Arzt für Haut: und Geihlchtä:Mramks 
heiten. Strifturen mit Eletiriziiät geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 —- Spregliundew; 
10-13, 15, 6-7; Sonntags I0—11. Woddi 


——C 
Spezialist. 


Etablirt 1864, 
Chicago 


159 ©. Glarf Str 
N. WATRY, 
99 E. Randolnh Str. 


DIE Deutider Optiler, 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Unteriuhung jür pafiende Släfer frei, 





— 


Das Telephon in Schweden. 


Das Wunder Schwedens, das der | 
Fremde anzuſtaunen nicht müde wird, 
iſt das Telephon. Ein neues Wahr— 
zeichen Stockholms bildet der Thurm, 
der die Leitungen der Stadt und des 
Landes zuſammenfaßt. ZweiPrivatge— 
ſellſchaften, deren Linien unter ſich an— 
geſchloſſen ſind, vermitteln den Verkehr 
in der Stadt. Im Jahre 1883 beſaß 
die erjte, ältere Gefellfchaft 751 Abon- 
neunten in Stodholm und 34 in der 
limgebung; im Jahre 1896 zählte fie 
11,708 Anfclüfle in Stodholm und 
2767 im limtreiß von etwa 7 Meilen. 
Die zweite Kompagnie, 1892 vegrün= 
det, veriieht 1577 Apparate. Im 
Stadt- und Landkreis Stodholm find 
mithin 16,000 Telephone in IThätig- 
Zeit, in Gtodholm allein 13,000, o= 
daß auf je 25 der 300,000 Einwohner 
ein Apparat entfällt. Kein Haus ohne 
Zelephon, ja beinahe fein Zimmer 
ohne diefes unentbehrlich gewordene 
Verkehrsmittel. Freilich fojtet das 
Sahresabonnement in Stodholm aud 
bios 50 Kronen für Privatleute, 80 
für Gefchäfte (die Krone — 25 Et3.), 
und die Unternehmungen beuten ihre 
Macht nicht in drüdender und läfti- 
ger Weife aus. Auf den Schreibtifchen 
in dem jchönen und bequemen Prefle- 
Papillon der Ausstellung fteht das Te- 
lephon als ſelbſtverſtändliches Aus— 
ſtattungsſtück neben Aſchenbecher, Tin— 
tenfaß und ſonſtigen Arbeitsbehelfen. 
Man beobachtet, wie die ſchwediſchen 
Kollegen ihre Berichte abfaſſen. Die 
Feder fliegt über das Papier, plötzlich 
hält ſie inne. Dem Schreiber fehlt 
vielleicht ein Name, eine Ziffer oder ein 
Zweifel hat ihn beſchlichen. Ein Griff 
nach dem Telephon, ein paar Worte 
hinein, keine nervenaufregende An— 
ſchließungspauſe, und die Sache iſt in 
etlichen Minuten erledigt. Der Spre— 
cher iſt natürlich ſitzengeblieben und hat 
auch die Feder nicht fortgelegt. Wenn 
es ihm lieber wäre, könnte er übrigens 
während der Unterhaltung auch auf— 
und abgehen. Der zierliche blitzblanke 
Präziſions -Apparat iſt ſo konſtru— 
irt, daß Hör- und Sprechbecher an ei— 
nem und demſelben kurzen Griff ſitzen, 
den man in die Hand nimmt. Welches 
Lokal man auch betreten, wohin man 
die Blicke wenden mag, überall ſieht 
man Leute beſchäftigt, telephoniſch 
Anfragen zu ſtellen oder zu beantwor⸗ 
ten. Nicht nur in geſchloſſenen Räu— 
men, auch im freien an vielen Kiosken 
und andern Stellen ſind automatiſche 
Telephone angebracht, und alle Augen— 
blicke bleibt ein Herr auf offener Stra— 
Be jtehen, nimmt den Xpparat zur 
Hand und erkundigt fich, ebenfomwenig 
um die Worübergehnden befümmert, 
wie diefe um ihn, nach der neuejten 
Hamburger MWeizen-Notirung oder er 
theilt feiner Gattin daheim mit, daß er 
fie unaugfprechlih Tiebe und zum 
Nachtmahl Hummer oder NRebhühner 
mit Sicherheit erwarte. Mephilto, der 
ein Stüd Holz anzapft, um Mein zu 
Trebengen, wird durch bie Menfchen 
der Neuzeit, die von einer Straßenede 
aus die Weisheit der ganzen Welt in 
fi) aufnehmen können, mweit übertrof- 
fen. &3 fcheint mie ein feines Klingeln 
gg Flüftern über der aanzen Stabt 

u liegen, und wenn beifpielämweife in 

alzburg die Kinder, wie Jeder meiß, 
Thon mit dem Regenfehirm geboren 
ierben, jo bürfte hier ber Storch dem 
jungen Weltbürger gleich ein Telephon 
mit in die Wiege legen. Aber all dies 
ift immer erft Stodholm, eine Stabt, 
bon ber ich Jagen ließe, daß fie fich ra= 
cher als andere einen verfehrstechni- 
ihen Vortheil zu eigen gemacht hat. 
Auch Steht die Thatfache, daß die Be- 
mohner eines großen Ortes jet ein 
unvergleichlich bequemes Berftändi- 
gungsmittel befigen, Tchließlich nicht 
vereinzelt da. Erft in der fchmebifchen 
Landichaft, auf enorme Entfernungen, 
bi3 zu den letten und Hleinften menſch— 
lichen Anfiedlungn Hin entfaltet 
das Telephon feine eigentliche Zauber- 
macht. Diefe meiten, weiten Land— 
ftredfen mit ihrer fleinen und zeritreus 
ten Bevölferung werden durch die in 
Gebrauch ftehenden 37,000 Apparate 
bes Reichstelephon = Nebes in fich und 
mit der Nußenmelt innig verbunden. 
Nur auf ihren Hauptftreden und in der 
guten Sahreszeit fünnen die Eifenbah- 
nen rafche Züge verkehren laffen und 
einen häufigeren Poftverfehr mit dem 
Hinterlande aufrechterhalten. Früher 
fchlummerten all diefe Orte, die ab- 
feit3 von der Bahn liegen, in einer 
Einfamfeit, in die nur Selten ein Laut 
von Außen drang. Und auch dieſe 
Außenwelt vernahm nichts von ihnen. 
Man lebte nebeneinander hin, ohne 
von ſich zu wiſſen und ohne ſich zu rüh- 
Ien. Yet ift e8 anders gemorben. es 
ber fann mit $edem [prechen, wie wenn 
alle in einem Zimmer vereinigt wären. 
Das Telephon läutet durch das ganze 
Land. Mit feiner Hilfe fuchen und 
finden fih die taufendfältigen nter- 
effen der Anduftrie, des Handels, bes 
meiteften Menfchenverfehre. Wen in 
der Stille des Dorfes, des Waldes, 
am entlegenen Strande auch nur ber 
Ion einer befannten Stimme zu ber- 
nehnen verlangt, der braucht blo® das 
tleine Wunderfpielzeug an’3 Ohr zu 
halten. Freunde und Liebende, die 
fern an einander gebenfen, führt es 
zufammen und Klang und Ausprud 
verleiht e8 „dem Geufzer, ber fonft in 
den Lüften verhallt!” 


Polizeifhus für Präfident Faure. 


Der Präfident der franzöfiichente- 
publit ift, wie namentlich der Pariſer 
„Figaro“ erzählt, von einem mehrfa- 
chen Polizeirina umgeben. Sein Pa- 
laft, da3 Elyfe-Bourbon, wird be- 
ftändig bon einer Kompanie Solda=- 
ten bewacht, bie Schildwachen auf je: 
ber ber vier Seiten de um den Palaft 
und feinem Park gebildeten Viereds 
aufftelt. Am Haupteingang und an 
mehreren Thüren im Innern halten 
zahlreiche Stadtgarbijten, das heißt 
Gendarmen Wache. Am Eingang 


hält fi auch gewöhnlich der Polizei- 


Dita auf, der feine Schußleute um 


den PBalaft herum ftreifen läßt. Die 


ö— — — — — — — — — 


eigentliche Leibwache des Präſidenten 


beſteht aus zwanzig Geheimpoliziſten, 
die drei Führer inbegriffen. Gewöhn— 
lich ſind ſie in zwei Abtheilungen ge— 
theilt, die fich alle 24 Stunden ablö- 
fen. Der Bolizeipräfekt beſtimmt dieſe 
Leute, regelt ihre Gehaltsverhältnifie 
und ftellt jie dem ersten Adjutanten des 
Präfidenten zur Verfügung, von dem 
allein jie Befehle zu erhalten haben. 
Bei Reifen gehen elf diefer Poliziften 
mit, mobet fie zehn Franten den Tag 
Zulage erhalten. Sie bilden fich dann 
in zwei Abtheilungn, wovon die eine 
ftets den Wagen des Präfidenten um- 
gibt, zwei auf der linfen und drei auf 
der rechten Seite, auf welcher der Prä- 
jident fit. Der elfte umfchwärmt fei- 
ne Leute, wie der Schäferhund die 
Heerde. Diefe Geheimpoliziften haben 
ih ausjchlieglich mit der Perfon des 
Präſidenten zu beſchäftigen. Siemüſ— 
ſen ihn fleis umgeben, auf alles Acht 
geben, was um ihn geſchieht. Alles 
übrige geht ſie nichts an. Für die Rei— 
ſen werden außerdem, je nach Bedürf— 
nid, 20—35 Geheimpoliziften unter 
Befehl des Kommiflars Hennyon auf- 
geboten. Bei der neulichen Reife Fau- 
res im Weiten waren [hen am 1. April 
diefe 35 Mann abgegangen, jechs nad) 
NRochefur-Yon, zehn nach Nantes, zwei 
nad) Hiart u. |. m. Sie bleiben bis zur 
Ankunft des Präfidenten und geben 
dann mit diefem nach der folgenden 
Stadt. 

Schon zwölf Tage vor der neulichen 
Reife Felir Faures na) Saint-Quen- 
tin, die nur zwölf Stunden dauerte, 
waren bier Diefer Geheimpoliziiten in 
der Stadt, mo fie jedermann auffielen, 
da fie fich gar bemerflich machten. So- 
fort nach ihrer Antunft haben fich diefe 
Geheimen .fich mit der Ortspolizei in 
Verbindung zu jegen, Jich nach gefähr- 
lichen oder verbächtigen Perfonen zu 
erkundigen, deren Bild und Leibmef- 
fung fie gewöhnlich bei fich haben oder 
Tchnell aufnehmen. Hennyon mar 
überall jehr zufrieden mit dem Wirken 
der Ortöpolizei. In Saints 3. 8. 
hatte das Polizeihaupt von felbit die 
Einwohner gebeten, ihm die Lijte aller 
Perfonen zu geben, die von den Tyen- 
jtern ihrer Häufer aus den Zug des 
PBräfidenten jehen wollten. Dieje Ge- 
heimpoliziiten haben dafür zu forgen, 
dat alle Verdächtigen verhindert mer- 
den, fic) dem Präfidenten zu nähern. 
Bezüglich der Ausgaben hat ihr Füh- 
rer Hennyon völlig freie Hand: er er= 
hält fo viel Geld, als er verlangt, und 
bat darüber feine Rechnung zu legen. 
Er bekleidet eben einen Vertrauenpo- 
ften. Nun gibt e& noch einen meiteren 
Ning von Geheimen, der amtlich ab= 
aeleugnet wird. Der „Figaro“ aber 
fragt: „Was thaten auf dem Hauptper- 
fehrspunft jeder Stadt des Meftens 
ftet3 diefelben zwei Männer mit dickem 
Stock und Schlapphut, die man für 
Anarchiſten gehalten hätte? Sie ſahen 
den Zug mit einer gewiſſen Verachtung 
an, um mit greller Stimme Vive la 
République zu ſchreien. Was mach— 
te, auf dem Hauptplatz jeder der be— 
fuchten Städte, das Vierblatt, das mit 
Geigenbegleitung jfanq: L’bonime le 
plus Faure de la France? (Wort= 
fpiel: Der jtärtjte — le plus fort == 
Faure — Mann Franfreih.) Was 
thaten die Wanderhändler, die nie et= 
mas verkauften, ich aber in allen 
Städten fanden und verfchiedentliche 
Rufe ausftießen? Was thaten, acht 
Tage lang, in Saint-Quentin, die Be- 
legſchaften Arbeiterſänger, die man 
früher nie geſehen hatte und die ſo 
großes Erſtaunen bei der Bevölkerung 
hervorriefen? Hatten ſie blos dieAuf— 
gabe, die Begeiſterung zu ſchüren? Ich 
ſelbſt habe in Rochefort einen dieſer 
Händler geſehen, der einem Schutz— 
mann einen Menſchen bezeichnete. So 
der „Figaro“, der zugibt, daß nie zu 
viel geſchehen könne, um das Staats— 
haupt zu beſchützen. Unter der Repu— 
blik, dies hat die Erfahrung gezeigt, iſt 
das Staatshaupt kaum weniger Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt als unter dem Kai— 


ſerreich. 


Die Baut in Frankreich. 


.——— 


Aus Paris wird gefchrieben: Geit 
14 Tagen Tchleppt ich in der Kammer 
die Berathung über die Erneuerung 
des Vorrechts der Banf von Frank— 
reich hin. Weitere Kreife jchenten die- 
fer Erörterung feine befondere Auf: 
merffamteit, fie verdient diefe jedoch 
um mancher Einzelheiten willen, Die 
bon den Nedbnern für und mibder die 
Regierungsporlage vorgebradht worden 
find. Die Raditalen find Gegner der 
Erneuerung des Bankvorredhts. Gie 
befämpfen ſie mit nebelhaften volt3- 
wirthſchaftlichen Aufſtellungen And 
Plänen, die erſchreckende Aufſchlüſſe 
darüber geben, wie es in den Köpfen 
der Mitglieder dieſer Partei ausſieht. 
Die Radikalen ſtellen ſich anſcheinend 
vor, daß eine Notenbank eine Zauber— 
höhle aus Tauſend und Einer Nacht 
iſt, wo man mit Hilfe einer Drucker— 
preſſe, die die Stelle von Aladdins 
Lampe im Märchen vertritt, aus nichts 
beliebig große Schätze, hervorhexen 
kann. Da die Verwaltung der Bank 
ein Stückchen Papier, das ſo viel wie 
gar keinen Werth hat, durch die bloße 
Hinzufügung einiger nicht einmal mit 
der Hand geſchriebener Unterſchriften 
in baare 1000 Fr. verwandeln kann, 
ſo begreift die kindliche Auffaſſung der 
Radikalen nicht, daß dieſer Vorgang 
nicht viel häufiger geübt wird, und hält 
es für reine Bosheit der Bankleitet, 
daß ſie nicht weit größere Mengen 
der veilchenblauen Scheine, die ſie Doc) ' 
ſo wenig koſten, herſtellen, um ſie Je— 
dem geben zu können, der ſie verlangt. 

Die Bank von Frankreich gibt gegen 
billige Zinſen jedem Gewerbetreiben— 
den oder Geſchäftsmann, der Vertrau— 
en verdient, Geld auf zwei Monate. 
Damit ſind die Radikalen unzufrieden. 
Wo iſt das Verdienſt der Bank, wenn 
ſie nur Leuten Geld leiht, die zah— 
lungsfähig ſind? Dank würde ſie erſt 
verdienen, wenn ſie ihr Geld Leuten 
gäbe, die nicht zahlungsfähig ſind. 
Dieſe brauchen es doch gerade 
am meiſten und können es ſich 
am ſchwerſten verſchaffen! Was be— 


deutet ferner ein Darlehn auf ſechzig 


Tage? Es müßte wenigſtens auf 
ſechs Monate oder am beſten auf ein 
Jahr bewilligt werden. Endlich: iſt es 
— daß die Bank den ganzen Vor— 
theil davon haben ſoll, wenn ſie Pa— 
pier in Geld verwandelt? Dabei muß 
ſie doch Milliarden verdienen. Es wäre 
nur billig, wenn ſie einen Theil davon 
dem Staat abgäbe. Die Forderun— 
gen der Radikalen ſind alſo: die Bank 
ſoll Geld gegen zwei Unterſchriften 
hergeben und die Unterſchriften keiner 
beſonderen, ſcharfen Prüfung unter— 
ziehen; ſie ſoll außer Gewerbetreiben— 
den und Geſchäftsleuten auch Acker— 
wirthen gegen Wechſel Selb leihen,und 
zwar nicht auf fechzig Tage, Jonderen 
mindefteng auf fehs Monate; endlich 
Toll fie dem Staat für da3 Recht der 
Notenausgabe jährlich eine fehr große 
Abgabe, womöglich einige hundertMil- 
lionen bezahlen. 
Die Minifter haben nicht das Nedt, 
Abgeordneten zuzurufen: „Ihämt euch 
doc, derartige Schmwachtöpfe zu jein!“ 
fo fehr fie dazu Luft haben mögen, 
wenn fie Ungeheuerlichteiten diefer Art 
mit Wichtigthuerei und Selbfitaefällig- 
feit vortragen hören. Aber fie haben 
es jedenfall3 nicht über fich gewonnen, 
den Gimpeln von der äußerften Linten 
einen Vortrag darüber zu halten, daß 
ein Geldichein, den eine Bant gegen 
Metall einzulöfen verpflichtet ift, feine 
Allignate ift, daß man nur Aſſigna— 
ten in unbegrenzter Menge herjtellen 
fann, mie es die großen Ahnen von 
1793 gethan haben, daß aber auch die 
Alltanaten, troßdem fie dur Die 
Guillotine recht wirkffam gededt waren, 
ehr bald weniger werth mwaren, als 
das Tchlechte Löfchpapier, worauf fie 
gedrucdt wurden, daß man dagegen No- 
ten, die gegen Metall einlösbar jind, in 
allen Stüden fo anfehen müfle, mie 
wenn fie Metall felbjt wären, und daß 
man der Banf nicht wohl zumuthen 
fönne, daß fie Fünffranfenthaler und 
Bmanzigfranftenthaler, die fie feine3- 
megqs nach Belieben Schaffen und ver 
mehren fönne, bei offenem Schalter an 
jeden austheile, der fie verlangt. Die 
Regierung begnügte fich damit, den ra= 
difalen Rednern in einem begreiflichen 
Tone mühſam verſchleierter Verachtung 
zu ſagen, daß ſie von der Sache nichts 
verſtehen, daß die Bank dem Handel 
und Gewerbe rühmlichſt entgegenkom— 
me und dem Staate mehr Abgaben 
zahle und Dienſte leiſte, als jede an— 
dere Notenbank in anderen Ländern. 


Der König von Siam. 


Don Chulalongforn, König von 
Siam, der jet in Europa meilt, er= 
zählen die Leute, die ihn fennen, aller- 
lei Intereffantes. So wird berichtet, 
daß der König auch eine Leibwache von 
weiblichen Soldaten hat. Sie mird 
aus 400 der fchönjten und fräftigften 
jungen Damen von Siam gebildet, Ste 
treten mit 13 Jahren in dag Garde- 
forps ein, und nach 12jährigem Dienit 
gehen fie zur Neferve über. Gie find 
mit einer Zange bewaffnet und geben 
bei allen Gelegenheiten die Ehrenmwache 
des Königs ab. Der König jteht Jehr 
früh auf. Um fünf Uhr ift er bereits 
in feinem Garten und läßt Sich von 
den Frauen feines Harems das Früb- 
ftüd bringen. 12 Frauen fnieen, mit 
filbernen Schüffeln in denHänden, vor 
ihm nieder und reichen ihm gefochten 
Reis, Obft, Kuchen und Zigarren, 
Nach dem Frühftüd fommen 199 Prie- 
jter, begleitet von Soldaten, die mit 
Schwertern undfeulen bewaffnet find, 
anmarſchirt. Gie tragen große Scha= 
len in der Hand und bitten um die Rte- 
fte des föniglichen Mahles, die ihnen 
dann von den Theilnehmern an der 
Frühftüdstafel in die Schalen gefchüt- 
tet werden. Briefter haben in Siam 
nämlich fein Gehalt, jondern leben 
bon der Mildthätigfeit. Nach dem 
Frühftüd geht der König mit feiner 
Yamilie' in feinen Privattempel. Dort 
fungirt er felbjt als Priefter: er zündet 
die Lichter auf dem Altare an, opfert 
Rotusblätter, betet und lieft aus den 
heiligen Büchern; das dauert indge- 
fammt eine Stunde. Dann fehrt der 
König in feine Zimmer zurüd und ftu= 
dirt und forrefpondirt bis zum Mit- 
taggejjen. Um zwei Uhr nimmt er ein 
Bad, und feine Frauen mwafchen ihm 
den Kopf dabei und parfümiren ihn. 
Dann widmet er fih feiner Yamilie, 
fpielt mit feinen Kindern und geht 
dann in den Wubdienzfaal, mo er 
Staatsgefchäfte erledigt. Zweimal die 
Woche fett er fih nach altem orienta= 
lichen Gebraudhe an der Pforte feines 
Palaftes nieder und nimmt dort Die 
Bitten und Befchwerden feiner Unter- 
thanen entgegen. Zmeimal. möchent- 
ih um Mitternacht hält er auch den 
Vorfig über eine geheime WVehme, die 
„San Zuang“ heißt und Leute, die des 
Hochverrathe verdächtig jind, einfer- 
fert oder foltert. Neben derartigen 
barbarifchenfnftitutionen gibt e8 au 
recht moderne Einrichtungen im Kö- 
nigreih Siam, die dem gegenwärtig 
regierenden Könige mit zu berdanfen 
find. Poft und Telegraphie find einge- 
führt, eine Eifenbahn von Bangtof 
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zum Meere wurde 1893 eröffnet. Ho- 


Ipitäler find gebaut und eine reguläre 
Armee organifirt. Der König ift jehr 
bon feiner erjten Gattin beeinflußt, 
welche eine bejonders Hluge Frau ift. 
Er jtüßt fich felbit in in allen politi- 
hen Angelegenheiten fo fehr auf ihr 
Urtheil, daß man ſie die eigentliche Re— 
gentin von Siam — kann. 


— — — —— 


Das eugliſche Jubiläumsjahr. 


Das Jahr 1897 iſt für England 
reicher an Jubiläumsfeierlichkeiten als 
irgend ein anderes Jahr, dejjen man 
fih erinnern fanr. 

Am Abend vor Pfingftfonntag wa- 
ren e3 genau 1300 Sabre, jeit König 
Ethelbert, gemeinhin „Rer Angiorum“ 
genannt, von dem heiligen Auguftin, 
dem erjten Erzbifchof von Canterbury, 
getauft wurde, hauptfächlich dant dem 
Einfluß feiner Gemahlin, der Königin 
Bertha, der Tochter eines Königs ber 
Franken. Kent war damals das ge- 
fittetfte der jieben Königreihe Eng: 
lands. Königin Bertha durfte in einer 
Scheuer riftlichen Gottesdienjt abhal- 
ten, bi3 596 Auguftin landete. - Auf 
die Gründung der Kathedrale von 
Canterbury folgte die Gründung der 
St. Baulsfatheprale in London. Kö- 
nig Ethelbert übergab den kirchlichen 
Behörden einen aroßen Landitrich bei 
Zullingham in Eifer, deffen Ertrag der 
Dechant und das Kapitel noch heute 
genießen. Auch in Canterbury wurde 
das Jubiläum der Befehrung Ethel- 
bert3 durch befondere Gottesdienste ge- 
feiert; die firchlichen Teierlichkeiten, 
die Pfingftfonntag anfingen, follen 
mehrere Wochen andauern. 

Sm Suni d. S. find e8 auh 400 
Sabre jeit der®enuefe Kohn@abota für 
die Engländer Nordamerifa entdedte. 
Am 5. März 1497 gab Heinrich VIL. 
dem Sohn Cabota und feinen drei 
Söhnen einen föniglichen Treibrief, 
unter der englifhen Flagge Schiffe 
auszurüften und Infeln und deltlän- 
der zu entdeden. Cabota rüjtete im 
Hafen bon Brijtol ein fleineg Fahr: 
zeug „Matthem“ mit einer Beman= 
nung bon nur 18 Matrofen aus, die 
mit zwei Ausnahmen Engländer wa- 
ren. Die Abfahrt fand am 3. 
1497 Statt. Der Ueberlieferung zufol- 
ge wurde am 24. Nuni zum erften Mal 
Land entdect und die königliche Flagge 
gehißt. Man gab der entdedten \nfel 
den Namen St. Xohn, meil fie am 
Namenstage diefes Heiligen erblidt 
wurde. Sir Elements Marfham, der 
Präfident der geographifchen Gefell- 
Tchaft, ift der Anficht, daß JohnCabota 
das Vorgebirge Bona VBilta an der 
Dftfüfte von Neufundland entdedt 
habe. Für feine Entdedung erhielt 
Sohn Gabota von der Regierung 10 
Kite. ausgezahlt und im Dezember 
1497 wurde ihm ein Sahrgeld von 20 
Ltr. gewährt. ine zmeite Ent: 
dedungsreife wurde im Frühjahr 1498 
mit fünf Fahrzeugen und 300 Mann 
angetreten. Sohn Cabota befehligte die 
fleine Flotte; er fehrte aber von der 
Neife nicht zurüd. Man wird Dielen 
genuefifchen Zootfen, den die Enalän- 
der al3 ihren Columbus feiern, infteu- 
fundland und in Canada durch Errich- 
tung von Leuchtthürmen ehren. Auch 
Briftol wird eine Cabota-Jubiläums- 
feier ei , 
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Alle voritebend bezeichneten Räder find mit 1897 


Zires, Ketten u. f. ww. berieben. 
Andere Sorten. 


Das Cactus, 


20: und 24-3011. Räder für Hinder.......cu0r00. 825 
26» und 28:3Öll. Räder für Damen und Herren...$30 
Das Lafota ..... + 

Das Ereceliior.. 
Tandems 
Das größte Lager und die niedrigſten Preiſe, niedriger 
als in irgend einem Geſchäft in der Stadt. 
Wir verkaufen auf Zeit, wobei wir einen geringen 
Betray auficlagen. 
815 Anzahlung. $LO monatlich. 

Wir garantıren jedes Rad, da® wir verfaufen, für 
ein Jahr. Die Fabrifauten des Tpiftle find praktifch, 
foratältı ig und fortichrittlich, nıd jie opfern die Quali» 
tät nie für den Preis. 

Offen Freitag Abends. 19jnim 


Exeelsior Supply (0., 278 Wabash 


Avenue. 
Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 
Wir führen ein vollftändiges Lager von 


Möbeln, Teppichen, Befen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Beiuch wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddf1j 


ne zum halben Preis. 
200 feine Spißen-Deden werden 
frei wegaegeben, wenn Yhr dieie 
Anzeige mitbringt. Eine Dede 
u ig ——— Fabrik: 
71 Madiion Etr. Of: 
fen aa. Ein 820 Rinder⸗ 
wagen für $il, ein feiner Plüich 
ansgeichlagener 8315.Kinderwa⸗ 
en für 87.25. — gleich. 
ine aroße Auswahl. Wir res 
pariren, tauichen um-und verkaufen für Baar oder auf 
wöcentlicde Abzahlungen. Kommt jhnell Smaddjsm 


Schußverein der Hausbefiker 


gegen jchlecht zahlende Miether, 

371 Larradee Str. 

R.). —S 566N.Ashland Ave. 
Weiss, 614 Racine Ave. 


E Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29,1ja,didoja 


$.H.SMITH&GU. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Defen und Haushaltungs: 
gegenftände zu den billigften Baar: Preiie auf 
Kredit. 8 Anzahlung und 31 per Mode, kaufen 850 
wertd Waaren. Keine Eztrafoften für Ausftellung 
der Bapiere. Imzlj 


Branch 
Offices: 


Mai | 


N 


== 


x 
5 


Nordweſt-Ecke 


State und 5 


sadion Str. 


Der Donner * aa 


x) 


* 


a 


ME 


1 800: 812. 000, 9, 


Mird den Anbruch des glorreichen Vierten begrüßen — den Tag melden Amerika al3 Erinne- 


hübjch Heiden fanır, 
prachtvollen 
anderen 


2 
/\ 


a 
SS 


x 
Ü 


% 


RENEASEREMEU 


N 


PN 
ASS 


a 
e 


Ba 8 


zuſehen, 


—* 


— 


— die modernſten 


Anzug ſelbſt. 


Mittwoh—für nur 


RER RTRTR 
7 N DSG 7 


200 Dutzend fanch importirte Lisle und 
Eotton Salbitrümpfe für Serren — in ge 
blümten, gejtreiften und farrirten Mujtern — ur= 
Iprünglich zu 35c verfauft—redugirt für 
morgen-Mittwod—in The Hub— 


2 
F 


MEN 


—D 


fauft—in The Hub—morgen— 


* 


N 
DR 


er an die heroiichen Thater von ’76 feiert. 


Ausitattungswaaren fir Herren für den 2 


100 Tugend feine Neglige:sSemden für Berren — mit Mans | 

Ichetten — und 2 abnehmbaren dazu pajlenden Kragen — aud Garıters - 

bejtem Percale gemaht— werden nicht verbleichen — reguläre 
$1 Hemden—in The Hub morgen— 


40 Dutend feine Orford Outing = Hemdan 
für Serren— weich gebügelt — gewobene Muiter 
verbleichen nit — 75c Hemden— für 
morgen— Mittwoh—in The Hub— 


50 DH2. feine Leder-Gürtel jür Herren — | 
mit Xeder überzogenen Ringen und 
Schnallen — nie für weniger als 50 ver- 
Mittwoh—für nur 


100 DHd. Sommer:-Bows und Strings für Herren 
—alle neuen Farben und Mufter—urjprünglich zu 10c und lc 
verfauft—in The Hub— Mittwod— für nur 


299 


in andern Faden zu $18, 820 und $22 


I 
| Straps 
| 
I 
| 


$S ver 


85 0 


Graib-Anzüg ge fü 


53,00 | 


olle 54 Zoll la 
nd boi 


49% 


40 DD. feine 2 


wirkliche 


w I 
5 FREE ana ae 


Herren 


. 81.50 Weiten 
— Mittwo 


19€ 


ben — leicht - 
fauft—ir 
Mittwoch⸗ 


2ic 
Ic 





und $1.25—i 
Auswahl für nur 


zu tragen—neuteiter 


50 DD. — Pe Welten für 
neue fancp Mufter—Klappen-Ta: 
-_ ı — fünf oder jech3 Knöpfe — 


in The Hub— 98 
nur € 


20 Kiiten — Balbriggan Som— 
| merslinterzeug für Serren—fancy Far: 
- frühar zu 
ı The Hub—morgen— 
-für nur... ..... 


Damit für diefe Gelegenheit ſich Jedermann 
unterbreitet The Hub für heute und den Reſt der Woche eine 
Offerten in Männer- und Knaben-Kleidern, wie ſie unmöglich in irgend einem 
Laden in Chicago zu haben ſind. 


Liſte von 


Bu Juli Offerte in Kleidern für Herren. 


as Lager, welches wir kürzlich zu 50 Cents am Dollar kauften, iſt noch nicht 
erichöpft und wird diefe Woche ausverkauft 3 


Allerfeinſte Anzüge für Herreu—g emacht aus Globe, 
Leit of England Kanımgarn—das Leite in X Iezug auf gacon, Schnitt und 
Ausitattung— -tadellos gejchneidert und mit geprüfter 

Seide geichneidert—in allen vorberrichenden Schatti: 
rungen von braun, bronze u. einfachen dunflen Seide 
Miihungen— 
verfauft—im Hub morgen — Mittmoh— für nur 

Feine Anzüge für Sesren—gemaht in fancy ichottiichen Cheviots, 
portirten jchwarzen Blays, feiniten Serges, fancn Gaifimeres, fancy tabaf- 
braunen Plaids — bübjche einfache graue und dunkle Ejfefte—jo gut ge: 
macht, wie Kleider überhaupt gemacht werden fünnen— 
tn der allerneueiten Jacon zugeſchnitten — werth und von 
Andern verkauft zu $12 und 814 — in The Sub morgen— 
Mittwoh—tür nur 

1000 reinwollene Anzüge für Serren— von den allerbeiten Sorten 
von einheimijchen Gaijimeres gemacht, in hübichen Vin Checks, Plaids und 
einfachen grauen Efjeften— gemacht um nicht nur gut aus: 

ſondern um ſich auch gut 

Schnitt Ihr könnt dieſelben nicht unter 810 anderswo 

befommen—in Ihe Hub morgen —Mittwoh— für nur. 


In Heißwetter-Kleidern für Männer ift unjer Yager reichhaltig und vollitändig. 


Blaue Serge & ihwarze Drap D’Ete Röde & 
Weiten für Männer — hübih & modern gemadht — 
in Größen, die für Männer jeder Geitalt & Ih mfang pai- 
jen — werden anderswo zu $7 und 
fauft — jpeziell in Ihe Hub dieje Woche zu nur 


Blaue Doppelreihige Serge Röde für Männer | 
Midiommer-Sarments — können mit | 
weißen Dud- oder lanellhoien getragen werden — jind 
mindeitens $5 werth — dieje Woche in 

JJJ 


u erſtaunlich niedrigen Preiſen: 


Hockanum und 


515% 


im= 


59.50 0 
562 .75 


Weihe Duck-Hoſen für Männer — mit Gürtel: 
verieben — beite 
reguläre $i-Hojen — in Ihe Hub diefje Woche 
DOC 
Spezial : ⸗ Offerte für Mittwoch — 100 leinene 
Männer — gut gemacht 
modernſter Nac on — Rock, 
82.75 wertb — Ahr Fönnt fie selbit für das Toppelte 


nicht wieder faufen—Spe; iell für morgen 
— Mittwoch — in The Hub zu nur 


Qualität 10- ‚Uns. Dud — 


und nad 


Soje und Weite — vollaurf 


1.65 


Vierten ſind ebenſo weſentlich als der 


Jede der nachfolgenden Offerten wird als ein tadelloſer Bargain befunden werden: 


hd — feine 81.00 bejtidte Nahthemden für Herren 
ng geichni 


d Yofe—alle Größen — in The Hub morgen — 49€ 
-für nur 


itten, mit umgelegten Nähten 


Stüde Bade-An: 
jüge für Serren — in fanch Farben — 
s1.50 Bade-Anzige—in 
Ihe Hub morgen —Mittwoch — 


98e 


———— — I 
© 


TC ders 


39 


60 DD. feine Lisle und franzöi. Balbriggan Unterzeug 
für Serren— fünf Partien—uriprünglich 
Ihe Hub—morgen— 


verfauft zu 9öc 
Mittwoch — 


69€ 
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Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruchbändern wird ge— 
lenkt auf eine große Anzahl neuer auf Beſtellung gemachter, 
mit Leder überzogener Bruchbänder 


OU feltenen Dreifen...... 


die einfachen zu... 65€ 
die Doppelten zu $1.25 


Jede Größe. | 
Ein Privatzimmer zum Anpafien haben wir im vierten Stoc? | 


eingerichtet (erreichbar durch Elevator). 


Kunden fönnen da 


fich jelbft nadı Wunfch die Bruchbänder anpafjen oder an: 


pafjen laffen. 


Wir haben das größte Lager Bruchbänder 


der Weſtſeite. 


&rfurfionen 


—nad— 


Deutfchland 


zweimal wödhentlid mit Poft- und Schnelidampfern. 
Billige Billette. 
Neclle Behandlung. 
Durdhaus feine unnöthigen Unfoften auf der 


ganzen Reife. 
Neberhaupl ! Fiase in Curopa betomnt mar tete 
febr billig bei der bekannten Agentur von 


Agent für alle Dampferlinien, 
171 Oft on, gä ©trake (nahe Filth a. 
Offen bis 


Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 
Frei! Frei! Frei! 


Nach Californien 


Am 29. und 30. Zuniund 1., 2. und 3. Zuli, 
Die Maywood Colony, Corning, California, 


offerirt jest neben freier Fahrt, alö fpes 
ielles Zodmittel ihre prachtvollen Ländereien zu 
25 und aufwärts. — Yaud wird auf monats 
lie Wbzjahlungen oder für Baargeld ver: 
Tauft. aytwood Goleny, an den Ufern des herr» 
Iihen SacrantentosFlufled, hat Schifffahrts- undErien- 
bahns@elegenheiten. 900 Berionen haben fi 
bereits niedergelaflen— Cchulen, Hirden, Zeis 
tungen, Unterbaltung 8Rofale, h furz Nıles, 
um dem Anjiedler das Heben heimiich zu maden. Dies 
ie3 ift eine qute Gelegenheit für Eud) und der einzige 
Meg zu Wohlftand.—Spredt vor und treift Vorbercts 
tungen zur Hinfahrt. — Photograpbiiche Anfichten > 
beuticde Zirfulare find vorrätdig. l8jin 
Conrad Stauß, Zimmer 56, 8 PR 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von — ug unjere3 Hanfes 
bıtten wir auf die Mart Co. zu adten, —28 


DIEBOR und Eomasenbıa Gäcden fragın. 


‚KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendungen "reiner wagen" 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


ee S:rbichaften 


din und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


— Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Yotariats-Amt 


— zur Anfegtigung bon— 
Bollmadhten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterjugung von Wbitrafien, Ausitelluug von 

Erbihaitsregulirungen, 
a fowie SKolleftionen und 
Rechts: jowie Militärfadyen beforgt. 
Bertreter: K, W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonutags biß 1 Uhr. 


Befet Die Eonntagdb-ilage Der 


Abendpost. 


| Cairo, — 
‘ Springfield & Decatur 


| Ti, ausgenommen Sormtags. 


| Ehicago-, 


} Rodford, Sterling uud Menbota. 
| Streator und Ottowa t 4 = N 


| Alle Bunfte ge 
' ©t. Paul und 


| Omaha, Lincoln und D 
| Ylad Hills, Montana, Portland.. 


| Gity Office: 115 Adams. 


ı Minneapolis, St.‘ 


| Aufırnft +7.50 8, 
TION. 





| Kansas City, Denver 


Bors | 


——— —— 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


ı Ale durdhfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahrre 


bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Str.⸗ 
und Hyde Park-Station bejtiegen werden Etadts 
Tietet-Cffice, 99 Adams Str. und Auditorinm-Hotel 
Durchgehende Zuge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited 3 2.56 N 12ER 
Monticello und Decatur. EN 
5 10 N 
10.258 
10.258 


,2.20NR 
7.358 
5 N 

435 R 

700N 
7.58 
112.508 
I12.2ON 
"708 
10.08 


10.05 B 


St. Youid Diamond Spezial. ...... 
©t. Youis Day light Spezial 
Springfield & Decatur 


"2.10 
2.509 
EN 

"BIN 

438N 


Siour Falls Schnellzug 3. 0 N 
Nocdford, Dubuaue & Sıour — ‚all. SN * 
Rodford Paſſagierzug. a4 "3. ION 
Rodford & Dubıaue. urn an — 
Rockford & Freeport Ext pre. — 5. 0 N 
Dubuque 88 Rodford Erprei 

aSanıftag Nacht nur bis Dubuque. "Täglich. 33 q 


New — ns Poitzug 

Blo aton & Ghatöworth 
Ghicago & New Orleand Erpreß.. 
Si Iman & Kanfakee.... 

Rockford, Dubuque, Siour Eıty & 


Burlington:Linie. 

Bnrlington» und Quincy-Eifenbahn. Tidets 
Off e3, 211 Glarf Str. und Union Paſſagier ⸗Bahn ⸗ 
hof, Canal Str., zwiſchen Madiſon und Adams. 

Züge Abfahrt An 

Galezburg und Streator .......... +38.852 76 

Kodford und Forreiton...n......- +8.85%8 

Lofal-Buntte, Illinois u. Jowa.. *11.30 8 

+ 4.30 N 


Kanjaseity,St.fjoe u. Leadenworth 


| Omaba, 6. Bıuffs u. Neb.- Puntte. ” 


inneapolis 
KanjasEity, St. oe u.leavenworth * 10.30 N 
+10 30 N 


St. Baul und Minneapolis 
"Zäglid. +Tägli, ausgenommen —— 


| CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harriion Straße 
Telephon 230 Main. 
Abfahrt Ankunft 
Dubuge.. (+ 5.458 TI. R 

Kanias Eity, St. Yoieph, : .=2 2.3083 

Dioined, Mariballtoron UN * 9503 
Eycamore und Byron Vocal. 3.10% "10.25 

St. Charles, Sycamore, DeRalb—_ Abfahrt +5. 5 
240B. "1% "3.10R, 45.35.R, "6.0 N. 1130 | 
"9.30. *9.50. "10.25 ®. 


"Täglich. — 


Depot: Dearborr * 
—A 
und Auditorium volel 


Abfahrt Ankunft 


CN a 


Aue Züge täglich. 
ES huellyug für Indianapolis und 
eincinnati 
Waihinaton und Baltimore.. 


| Xafayette und Vouispille 


Indianapolis und Cincinnati 
Stafayette Accommodatıon 
—————— und Cincinnati 
Jafahdette und vVorisd le 
a ee ers ee 
Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: wrand Zentral Paflagier- Station; Stadt» 
Offee: 193 Glarf Str. 
—— verlangt auf 
. Kimitedb Zügen. 


Reine ertra;; 
den DB. & 


New York und Wafhington Beftie“ — 
“eu — * ai 10.158 LON 
ew Yor albington und Pıttse ä 
burg Veſtibuled. 280 N 2.08 
Pittöburg, Gleveland, "Wieeling und £ 
Golumbus Exrpreß . 7.00 9 1.08 
* Zäslid. + Ausgenommen Sonntags. 


— EN ER Jen. 
— ALTeN ung iS passt NGE * 


cket "Sfnce, 1 101 Adams 8 8 —— 
# Deür — t Sunday. 
Paeifie ————— —— 


ey T Arrive. 
2.0 2M 
> an 


CBELTETITIETT 
| BERWEERES 


| EEEREEREE 


ee 
WERUEREEE 


Kansas City, Colorado & Utah — 
Springfield‘ & St. Louis 2 —— 

St. Louis Limited...... . 
St. Louis “Palace Fixp: 

Se, Louis & Springfield lanighi Special. 
Peoria Limited... 


225 


Shicago & ———— 
Tictet ·Offices: 
2 S. Clart. Auditorium Hotel und 
Deardorn ⸗Station Volt u. Dearborn. 
Abfahrt. Untenie 
— Marion Lokal +7.890 t wWR 
New Port & Bofton *3.0N 5. 8 R 
— Buffalo ZOR 
Ba Late Uccomodation.. 
New York & Bofton 
Golumbdus & Ytortolt, Ba 
* Zöglih. + Nusgenommen — 





is — * 


